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Lwndon . 20 . Januar . ( Eigenbericht . �

Abgesehen van der äußersten Rechten ist die gesamte

Presse sehr befriedigt von dem Ausgang der eng -

lisch - iudischen Konferenz . Einmütig wird , wie der

„ Manchester Guardian " schreibt , die „ bewundernswerte

Arbeit Macdoualds " anerkannt und hervorgehoben . Es

ist ohne Zweifel , daß diese fast dreimonatige « Verhäng

langen und ihre Ergebnisse die Autorität der Arbeiter -

regierung gestärkt haben , was nicht ohne Einfluß auf die

am Ticnstag begonnene neue Parlamentsperiode bleiben

wird . Daran ändert auch nichts die neueinsebcnde

wütende CPPofition der Rothermere - Presse , die die Ar -

beitcrregierung anklagt , sie habe Indien preisgegeben

und sie sei im Begriff , das englische Imperium zu zer -

ftören . In Wahrheit hat die Arbciterregicrung durch

die Beschlüsse der cnglisch - indischen Konferenz und durch

die Rede Macdonalds der inneren Entwicklung in Indien

Raum gegeben und jene Tatsachen anerkannt , gegen die

sich die frühere « konservativen Regierungen stetS ge -

sträubt haben .

Wäre der ersten Arbeiterreglerung ein längeres Leben beschieden

gewesen und hätte die cnglisch - indische Konferenz fünf Jahre früher

gearbeitet , es wäre weder der Schaden Englands noch der Indiens
gewesen . Dieselben halsstarrigen Nationalisten wie in England
gibt es auch in Indien . Es wird die schwere Aufgabe der Heini -
kehrenden indischen Delegierten sein , auch in Indien jenen Boden

vorzubereiten , den ,

die Arbcilerregierung in England allen konseryasiven und selbst
liberalen Widerständen zum Droh

zu schaffen wußte . Durch die Schlußrede Macdonalds hat England
feierlich das Prinzip der indischen Selbstnerwaltung und

Gleichberechtigung anerkannt . Ein Zurück gibt es für Eng -
land nicht mehr . Offiziell ist die englisch - indischc Konferenz ge -
schlössen . In Wirklichkeit ist sie lediglich o e r t a g t. Ohne Verzug

Warschau , 20 . Januar . ( Eigenbericht . )

Ter Partcivorstand der PP « . weist in einem Be -

schluß zur innerpolitischen Lage des Landes darauf hin ,

daß die Versuche der polnischen Leffentlichkeit . sich auf

dem Boden des Rechtes zu vereinigen , durch den Terror ,

die Korruption und die Gewalttaten der Pilsudsti -

Regierung gehindert wurden , deren 247 „ ernannte " Ab -

geordnete heute dem Diktator zur Verfügung stehen , be -

reit , auf sedem Weg de » Parlamentarismus in Polen

zu vernichten und jede Gewalttat zu legalisieren .

Unter diesen Umständen könne die Opposition im

Parlament nur die Rolle des Gewissens des ehr -

liehen Volkswillens spielen .

Die Arbeiterklasse Polens könne nicht darauf rechnen ,

daß ihre parlamentarische Vertretung ihre bedrohten

Jnteresicn wird schützen können . Die Diktatur habe in

beispieloser Weise die Rechte , die Würde und die Jrei -

heit der Bürger niedergetreten . Tie habe das unabhän -

gige Gerichtswesen vernichtet und die Bedeutung deS

Staates nach außen herabgesetzt .

Ter größte Teil dieses Beschlusses ist der Regierungs -

zensur zum Opfer gefallen .

Debatte über Vrest - Litowsk .
Die mit großer Spcmmmg erwartete Debatte über Brest in

der Rechtskommission des Sejm verlief zeitweise sehr erregt . Ueber
den rechtsoppositionellen Antrag aus Bestrafung der Schuldigen
»referierte� der Regierungsabg . P a s ch a l s k i : Der Antrag sei

abzuweisen , well die Brester Opfer sich nicht auf dem Rechtswege
beschwert hätten ! ( Dann hätten ihnen noch schlimmere Martern

gedroht ! ) Ebenso natürlich der Brcster Mittäter und jetzige Justiz -
minister Michalowski , der von den Folterungen überhaupt
„nichts weiß " . Darauf antwortete der rechtsoppofltionelle Abg .
Profesior Stronsti , der noch weitere grauenerre -
gende Einzelheiten aus Brest anführte , wie beispielsweise ,

daß sie gezwungen wurden , mit blutenden und eiternd « «

Vorwärts - Verlaa G . m . b . H.

wie Macdonald erklärte , sollen die Arbeiten zur Schaffung der

indischen Verfassung und Selbstverwaltung in Angriff genommen
werden . Kommissionen sind gewählt , die

die llonferenzbeschlüsse in d>e Tat umsehen und die vorhandenen
Streitigkeiten schlichten

sollen , wozu vor allem die Einigung der Moslems und chindus

gehört . An erster Stelle steht jedoch eine Kommission , die mit

Gandhi und dein ollindischcn Kongreß Frieden schließen und

sie zur Mitarbeit gewinnen soll . Von den Allindern fordert dies
das Ende des indischen Boykotts und der Gesetzesübertretungen und
Macdonald stellte in feiner Rede als erste Gegengabe in Aussicht :
die Amnestie der politischen Gefangenen .

Die Konferenz hat bewiesen , daß die Arbeitcrrcgierung die

Zeichen der Zeit verstand und ihnen Rechnung getragen hat . Sie

hat ferner den Extremen in England und Indien bewiesen , wie

kostbar der Friede ist und wieviel mehr durch Vcrständi -
gung erreicht werden kann , als durch einen Krieg , der mir zerstört
und nicht ausbaut .

Guter Eindruck in Indien .

Bombay . M. Januar . ( Eigenbericht . )

Mit ungeheurer Spannung wurde hier der Ausgang der Lon -
doner Konferenz und die Rede Macdonalds erwartet . In allen

Städten standen die Massen vor den Zeitungsgebäuden , um die Extra¬
blätter zu erwarten . Die Red « Macdonalds und die Stellung der

englischen Regiening hat selbst im extremen und allindischcn Lager
befriedigt . Die Amnestie der politischen Gefangenen , die ansge -
blieben ist . enttäuscht auch die liberalen Inder . Darüber hinaus
herrscht jedoch Zuversi6 >t . Die Rede Macdonalds hat eine völlig
Neue Lage �im Indien geschaffen , was auch die ' Hindu - Presje >an -
erkennt . Liberale Zeitungen rufen in setten Lettern : „ Indiens
Schlacht ist gewonnen " . Eine Zeitung sagt , es sei j e tz t d i e

Pflicht Gandhis , mitzuarbeiten . Nationalistische chiichublättcr
erklären , die Rede Macdonalds sei ein Fortschritt und eine geeignete
Basis für Verhandlungen mit den Kongrctzführern . Die Allinder
wollen auf einem Kongreß zur neuen Lage Stellung nehmen .

Händen die Fußböden und Latrinen zu säubern .
Die Debatte geht weiter .

Die Vorgänge im Gefängnis von Brest - Litowsk sollen auf der

nächsten Tagung des Völkcrbundsrates zur Verhandlung gelangen .
Die ukrainische Abgeordnete im polnischen Sejm , Frau R u d n i z k a ,
ist in Genf eingetroffen und hat dem Generalsekretär des Völker -

bundes eine Veichwerde der acht ukrainischen Sejmabgeordneten
übermittelt , die längere Zeit im Brcst - Litowsker Gefängnis ein -

gesperrt waren .

Alles wird konfisziert .
Der heutige „ Robotnik " wurde wegen eines Artikels „ Deutsch -

land und Polen in Gens " beschlagnahmt , der ausführt , sowohl Polen
wie Deutschland spielten in Genf ein schlechtes Spiel : Polen werde
keine Ehre ausheben in einer Debatte , in der Anklagen fallen werden

wegen der Verfolgungen , Ueberfällc , Wahlfäl ?
s ch u n g e n usw . Aber auch Deutschland werde keinen Nutzen
haben : der Völkerbundsrat werde sicherlich einer offenen Stellung -
nähme ausweichen . Die traurige und peinliche Angelegenheit

zengt nur davon , welchen schwierigen Weg Europa noch zu gehen
hat . um aus der heutigen Wirrnis herauszukonnnen .

Raubmord in Neukölln .
Direktor des Mercedes - palastes erschossen aufgefunden .

I » den gestrigen späten Abendstunden wurde die

Mordkommission des Polizeipräsidiums nach der Her -

mannstraße 2 14 in Reukölln alarmiert , wo in seinem

Büro der Geschäftsführer Schmoller des Mercedes »

Palastes um 22,30 Uhr erschossen aufgefunden wurde .

Der erste Befund läßt daraus schließen , daß Sch . einem Ver -

brechen zum Opfer gefallen ist . Man vermutet , daß der Ge -

schäft - führer , als er mit der Abrechnung beschäftigt war , st der -

fallen worden ist . Offenbar leistete er den Tätern Widerstand ,

die ihn dann kaltblütig niederschössen . Bei Schluß des Blattes ist

Krüninolkominiisor Johannes Müller mit den weiteren Er -

mittlungen beschäftigt .
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Indiens Weg .
Oer Abschluß der Indienkonferenz , ein Erfolg der

englischen Arbeiterregierung .
Vcm Kvnms Smith , Mitglied des Unterhauses .

Die englssch - indische Konferenz stand vor einem der be »

sieittunasvollsten Probleme der Geschichte . Kann Ueberein -

stimmung erzielt werden über die Art und Weise , auf die
ein Fünftel der Weltbevölkerung zur Selb st -
Verwaltung im Rahmen des britischen Weltreiches ge -
langen kann ?

Es war ein britischer Nerwaltungsbeamter , der vor
40 Jahren den indischen Nationalkongreß forderte und auch
gründete . Seit dieser Zeit haben fortschrittlich gesinnte Eng -
länder die indische Nationalbewegung auf verschiedenartige
Weise unterstützt . Im Jahre 4910 forderte der National -

kongreß . der sich inzwischen zu kräftiger Unabhängigkeit her -

ausgewachsen hatte , Ramsay Macdonald auf , die Füh -
rung zu übernehmen . Er mußte damals den Posten ablehnen ,
aber die Aufforderung beleuchtet die Rolle , welche die eng -
tische Arbeiterpartei in den Vorkriegsjahrcn in der

indischen Befreiungspropaganda spielte .
Das Kriegsjahr 1917 brachte das Versprechen der eng -

tischen Regierung , „ auf stufenweise Entwicklung von Selbst -
oerwaltungseinrichtungen , mit dem Hinblick auf die fort -
schreitende Verwirklichung der verantwortlichen Regierung in

Britisch - Jndien als Bestandteil des Weltreiches " . Diesem Ver -

sprechen folgten die V e r w a l t u n g s r e f o r m c n des
Jahres 1919 , durch die ein beträchtlicher Teil des Lokalver -

waltungsfystems auf indifckie Schultern gelegt wurde . Sie
hatten die Wirkung , daß eine immer wachsende Zahl von
Indern in allen Zweigen des indischen Lebens an politischer
Erfahrung gewonnen , und daß sie mitarbeiten von Dorf zu
Provinz , von Provinz zur Armee und bis zum Rat des Vice -

roys . Allein die Fortschritte ' auf dem Feld der Erziehung
würden die Verfassungsmaßnahmen pon . 1919 rechtfertigen .

Indien hat seit 1919 auch seinen Platz im Völker -
b u n d , wo es mit England und den übrigen Dominien und
den Vertretern der Nationen der Welt an dem bemerkens -
werten Wachstum internationaler Zusammenarbeit seinen Au -
teil hatte . Seine Vertreter auf dem Internationalen Arbeits -
amt haben zur Verbesserung der Lage der indischen Industrie -
arbeiter beigetragen . Seit diesem letzten Jahrzehnt hat auch
die indische Regierung das Recht der Tarifautonomie genossen .
Es ist richtig , daß der Staatssekretär für Indien das ver -

fassungsmäßige Recht hat , für die englische Regierung in

diesen Fragen ein Veto einzulegen : dieses Veto ist jedoch nicht
erfolgt , als im Jahre 1929 , zum Leidwesen Lancashires , des

englischen Textilzentnims , Indien einen erhöhten Schutzzoll
gegen die Lancashirer Textilwaren einführte . Die schwer
daniederliegende englische Textilindustrie setzte alle Hebel in

Bewegung , um die Regierung zum Einschreiten zu bewegen .
Der Staatssekretär erwiderte : „ Es handelt sich nicht um

Tarife : es handelt sich um Freiheit . " Und die Freiheit trug
den Sieg davon : die indischen Tarife blieben intakt .

Gandhi und seine Freunde zogen es vor , an dieser
Ausbauarbeit nicht teilzunehmen . Die Versuche der eng -
lischen Regierung sie zum Aufgeben ihrer Non - Cooperation -
( Nichtmitarbeit ) - Metbode zu bewegen , scheiterten . Gandbi
traut auch der Arbeiterbewegung nicht . Er hat sich so weit
treiben lassen , Gewaltmethoden zu unterstützen , und diese
hoben Gegenmaßnahmen der indischen Regierung notwendig
gemacht .

Die Konferenz mußte also ohne Gandhi fertig werden ,
und auch ohne ihn gaben ihre Vertreter ein ziemlich vollstän -
diges Bild der komplizierten indischen Gesellschaft . Das

indische wie auch das britische Indien waren vertreten : die
600 Fürstentümer , die 70 Millionen , das heißt beinahe ein
Viertel der indischen Bevölkerung beherrschen : die Hindus ,
das heißt die Brahmancn bis zu den Unberührbaren ; die

Parsen , die Mohammedaner , die Christen : die Sikhs , die

Frauen , die Arbeiteroertreter . Keiner , der wie ich den großen
Vorzug genossen hat , mit Vertretern aller dieser Gruppen per -
sönlich in Berührung zu treten , kann sich der Einsicht ver -

schließen , wie kompliziert die Probleme sind , die gelöst werden

müssen , ehe Indien ein Teil der englischen Bölkergemcinschaft
werden kann .

Bemerkenswert war die Bereitwilligkeit , mit der die

indischen Fürsten ihre Privatinteressen den Allgemein¬
interessen Indiens unterstellten . Sie hatten erkannt , daß sie
mitarbeiten mußten an der Verschmelzung des britischen und
des indischen Indien zu einem Schwesterdominion im briti -

sehen Volksgemeinwesen .
Ein zweites wichtiges Ergebnis der Konferenz war die

Erreichung eines Uebereinkommens , wonach die Ver -

fassung föderal ! st isch sein soll . Wir müssen also von
der Zukunft die Gründung der „ Vereinigten Staaten von
Indien " erwarten .

Die bei weitem größte Schwierigkeit auf der Konferenz
lag darin , daß sich die verschiedenen indischen Interessen nicht

ewigen lönneo — und das bezieht sich vor allem auf den

Labours Indien - Werk .
Die große Arbeit Macdonalds .

Das polnische Volk nur Objekt .
Oikiaiur herrscht schrankenlos .



Reichsbanner und Hakenkreuz .
Aussprache — aber kein Kasperle - Theater .

Gegensa� zwischen den Lndern . und den Mohamme -
d a n e r n.

Hinter dem scharfen Kampf zwischen Hindu und Muslim

liegen die Ansprüche der anderen indischen Rassen - und Re -

iigionsgruppen und Klassen : Sikhs , Parsen , Christen , die Un -

derührbaren und Unterdrückten , und die Forderungen der

Frauenwelt Indiens , die ich hier nur erwähnen kann . Und
im Hintergrunde steht der Schatten Gandhis . Die bis -

I >erige Entwicklung zeigt , daß feine ursprünglich pazifistisch ge -
dachten Methoden schon jetzt zur Gesetzlosigkeit geführt haben .
Der Zusammenbruch von Gesetz und Ordnung würde aber
Indien , das seit 8l ) Jahren der friedlichste Weltteil war , in ein

zweites China oerwandeln - Gandhi verweist den gesamten
uwdernen Jndustriallsmus , die moderne Wissenschaft , die mo -
derne Lebensweise . . Indiens Rettung sieht er in der Rück -

kehr zum Spinnrad und Handwebstuhl .
Demgegenüber sah die englische Arbeiterregie -

r u n g ihre verantwortungsvolle Aufgabe in dem Zustande -
tommen eines Uebereinkommens , das Indien seinen Platz im

Gemeinwesen des britischen Weltreichs sichert , und ihr größter
Ehrgeiz ist es , daß dieser Umwondlungsprozeß vor sich geht auf
dem Wege der Vernunft und mit friedlichen Mitteln . Daß die

Kauferenz auf diesem Wege ein gutes Stück weiterführte , bleibt

ihr geschichtlicher Erfolg .

Reinigung bei Wege .
Sozialdemokratische Anfrage über die Gefchäfiemacher der

Stadtschastsbank .
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat folgende

große Ansrage im Preußischen Landtag eingebracht :
Der MMstrat der Stadt Berlin ! teilt mit , daß die Direktion des

Berliner Pfandbriefamtes vor einigen Jahren Maßnahmen ( Gesell -
schaftsbeteiligungen ) beschlossen und durchgeführt habe , die nach

seiner Ansicht �atzungswidrig seien . Die Oberaufsicht über das

Pfandbriefamt führt nach 8 "4 seiner Satzungen der preußische
Staat .

Im Zusammenhang mit diesen Vorgängen wird in der Presse

mitgeteilt , daß innerhalb des so beschaffenen Pfandbriefamt - Kon -

zerns ein « ausfällige Häufung von Aufsich tsratsämtern

mit hohen Tantiemen ( „ Futterkrippenwintfchaft " ) Platz gegriffen
l >abe. Die Stadtschchtsibank , eine der Tochtergesellschaften des B e r -

linerPfandbriefomtes , soll bei einem Kapital von 1,1 Mil -

ltonen und 14 Angestellten an dem neunköpfigen Aufsichtsrat in

einem Jahr 6 « MO Mark Tantiemen ausgeschüttet haben . Dabei soll

sich der Aussichtsrat aus namhaften Rufern im Kampfe für Spar -

famkeit in den osientlichsn Körperschaften zusammensetzen .
Dem Aussichtsrat sollen neben dem Direktor und dem Syndikus

de » Pfandbriefemte » und dem deutjchnalionalen Skadtral a. D. Wege

noch andere namhafte führende politische PersönLchkeilcn anzchörcn .
Der bekannte deutsch nationale Herr von Winterfeld und

der deutschnatwnal « Abgeoirdnete und Dizepräsident des Preußischen

Landtages Dr . v. K r i e s werden als Mitglieder des Auffichtsrates

genannt . Ferner soll der frühere deutschnationale Reichs -

tagsabzevrdnete Dr . Steiniger , der jetzt im Preußischen Staats¬

rat an führender Stell « an der Bereinigung des öffentlichen Lebens

mitwirkt , beteiligt sein . Außerdem wird noch der Führer der W i r t -

schaftspartci , der Abgeordnete Ladendorff genannt , der

bekanntlich in allen seinen Rieden gegen die angebliche Mißwirtschaft
in der Verwaltung zu Felde zieht .

Wir fragen : Sind der Staatsregierung dies « Borgänge bei
der Stadtschaftsbank Bierljn besannt ?

Ist die Staatsregidruwg bereit und in der Lage , die Auf -
s ich : sratsmitgli ede r iwd ihre Tantiemen innerhalb
des Konzerns des Beyliner Pfandbriefamtes anzugeben ?

Hält die StaatsriVicrung diese Tantiemen für onge -
messen ? Wenn nicht , onie gedenkt sie , diese Verhältnisse zu ändern ?

Anfrage an den Magistrat .
Das Stadtparlament wird sich voraussichtlich schon in

seiner nächsten Sitzung am Donnerstag mit den Vorgängen
beim Pfandbriejamt beschäftigen . Die sozialdemokratische
Rothausfraktion bringt in der Stadtverordnetenversammlung
folgende Anfrage ein :

Ist der Maglslrai bereit , die Gründe bekanntzugeben , die ihn in
der Angelegenheit Wege — Le viseur — pfandbriesamt zur Meldung
an de « Oberpräfideuten veranlaßten ? Ist der Magistrat ferner bereit ,
die Maßnahmen bekanntzugeben , die getroffen werden müssen , nm
normale Zustände in den bei der Erörterung dieser Angelegen -
l ?cit genannten Körperschaften herbeizuführen , in denen die Herren
Wege , Le Diseur und andere ihrer Parteifreunde maßgeblich tätig
waren ? 2 st der Magistrat endlich bereit , mitzuteilen , ob irgendwelche
Gründe für eine Beunruhigung der Pfandbriefbesihcr bestehen ?

Michswehrsoldat als Spion .
Der vierte Strasse not des Reichsgerichts verurteilte den 26 Jahrs

alten früheren Obergefreiten der Reichswehr Friedrich S s r p e
aus Paderborn , der sich feit Ende Juli vorigen Jahres in Unter -

suchi | ngshaft befindet , wegen fortgesetzten Verrats militä -

rifcher Geheimnisse in Tateinheit mit fortgesetztem mili -

tärischcn Diebstahl zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverlust . Ferner wurde die Entferriung aus dem Heere
angeordnet und V. e Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht
ausgesprochen . Die empianzenen Spionagegelder in Höhe
von 8000 M. . 10 französischen und 3,70 belgischen Franken wurden
dem Reiche für versallen erkannt . Die Untersuchungslzast wurde dem

Angeklagten angerechnet . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der

Oeffenllichteit statt . Das Gericht hielt den Angeklagten auf Grund
seines eigenen Geständnisses und der Sachverständigengutachten für
voll überführt , sowohl Gegenständ « wie auch Nachrichten , die im

Interesse der Landesverteidigung geheim zu halten waren , längere
Zeit hindurch an Frankreich verraten zu haben . Die Gegenstände
waren zwar nicht durchweg , aber zum größten Teil im Reichsinter -
che geheim zu halten . Er hat sich die Gegenstände zum Teil in mili -

lärischen Gebäuden rechtswidrig angeeignet .

1914 .

Erstaufführung eines Kriegsentstehungsfilms .

Dieser Oswald - Film , der in der Taucntziensüaßc rollt , zeigt
die Kabinettspolllik . wie sie hilflos und händeringend Europa in
den Krieg hineinrasseln läßt . Wir sehen sie in einer zweistündigen
Kette von Einzelszenen , die trotz hervorragender Schauspieler »
leistungen schließlich monoton wirkt . Leider spüren wir nicht nur
die Schwächen der zivilen Kabinette gegen die militärischen Kriegs -
treiber , sondern auch die Schwäche der Filmhersteller gegen die

Zensur . Aus der wirksamen und berechtigten Anklage der Kabinetts -

Politik wächst eine dünne , unwirksame Spezialkriegsanklage gegen
Rußland und Frankreich heraus . Diese Tendenz verbiegt sogar
den sonst anständigen und wirksamen Schluß , der dem großen
Friedenskämpfer Jean Jaures gewidmet ist . Darüber ist noch zu
reden . E. K — r. 1

Die Nationalsozialisten machen Reklame für eine

Versaminlung , indem sie verbreiten , das Reichsbanner
wäre zu einer freien Aussprache eingeladen und eine

Redezeit von dreiviertel Stunden sei ihm zugebilligt worden .
Eine Einladung hat die Gauleitung des Reichsbanners
nicht erhalten . Trotzdem hat sie an die Gauleitung der

Nazis ihre grundsätzliche Bereitschaft mitgeteilt , ihre
Mitwirkung aber an Bedingungen geknüpft , von deren

Bewilligung alles weitere , abhängt . Der Brief , der Herrn
Goebbels zugestellt wurde , hat folgenden Wortlaut :

„ Wie wir ger . ü cht weife erfahren , haben Sie zu. einer am
22. Januar im Saalbau Friedrichshain stattfindenden Versammlung

Redner d e s - R e i chsb a n. n e r s zu r Diskussion auf -

g e f o r d e rt . Eine derartige Einladung ist bisher nicht in unsere
Hände gelangt , doch sind wir auch so bereit , Ihrer Aufforderung
Folg « zu leisten , falls Sie folgende Bedingungen annehmen :

1. Sie stehen uns dafür eip , daß Herr Dr . Goebbels , der

nie im Kriege war , sich nicht untersteht , über den

Krieg etwas zu sagen ;
2. daß die beiden anderen Redner trotz des sonst bei

Nationalsozialisten üblichen rüpelhaften Benehmens sich ver -

pflichten , fi i n e Stunde wenigstens sich wie zivili -

sierte Menschen zu benehmen ; - -

3. daß sämtlichen mit dem Reichsbannerausweis versehenen
Personen der unentgeltliche Zutritt zur Bersamm -

lung zu gewähren ist , da wir selbstverständlich nicht gewillt

sind , Ihre Versammlung zu finanzieren .

Sie haben auf diese Bedingungen ohne Einschränkung
und Zusatz einzugehen und dies binnen 24 Stunden uns mitzu¬
teilen . In diesem Falle wird der von uns noch zu benennende
Redner erscheinend ,

Es ist selbstverständlich , daß sich das Reichsbaner ge -
wisse Sicherungen verschafft , bevor es feine Redner

in nationalsozialistische Versammlungen entsendet . Das um

so mehr , als die f e i g e M o r d t a t , die nationalsozialistische
Buben in der Neujahrsnacht an unsere Parteigenossen
Schneider und Graf verübten , ohnehin eine besondere
Ueberwindung nötig macht , um dem Gedanken einer Aus -

spräche mit den Fuhrern und Schützern dieser Mordgesell -
jchaft überhaupt näherzutreten .

Diskussion6 - 5eder kneist .
München , 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Seitdem Herr Feder im Funkgespräch mit dem Sozialdemo -
traten Professor Dr . Rölting sich eine peinliche Abfuhr geholt hat ,
drückt er s i ch auf eigenen Wunsch oder auf Parteibefehl vor

jeder öffentlichen Auseinandersetzung . Er erklärte sich vorige Woche
bereit , in einem von der staatswissenschaftlichen Fach -

schaft der Universität München veranstalteten Vortrags -
zyklus mit dem Universttätsprofessor Gehe im rat Dr . Weber

über wirtfchaftspolitifche Tagesfragen zu diskutieren . Diese Bereit -

schaft , vor einem neutralen wlssenschafllichen Kreis Rede und

Antwort zu stehen, . . stellt . sich aber jetzt cils Fi nie heraus , die durch
die Anwendung foigenden - Micks -verschleiert werden still . "

Nach der Zusage Feders an die staatswissenschaftliche Fach -

schaft plakatierte der N a zi - St uire n t e n b u n d . ftir den

20. Januar eine Bierkellerversammlung , in der Feder als Redner

über das Wirtschaftsprogramm seiner Partei ' angekündigt und

außerdem in besonderer Austnachung der Hinweis enthalten war ,

daß Professor Dr . Weber zur Diskussion eingeladen fei . Als Weber

In der allgemeinen Aussprache über den Haushalt des Reichs -
wirrschgftsnnnisterinms nahm in der Sitzung des Reichshaushalts -
ausfchusses vom Dienstag

' die ' Genossin Sender sich die
national foziali st ifch « Unfähigkeit vor . Sie sprach ihr
lebhaftes Erstaunen darüber aus , daß der nationalsozialistische Be¬

richterstatter R e in h a rd t in feinem Bericht auch n ichteinWort
über die ungeheure Wirtschaftskrise gesagt habe . Er habe sich
in der Hauptsache darauf beschränkt , zu beantragen , daß der Etat von
1930 wiedcrlzergeftellt werde . Dabei schaine er nicht bedacht zu haben .
daß dieser Etat von den durch ihn sonst so viel geschmähten Marxisten
Reichskanzler Müller und Reichssinanzminister hilferding ausgestellt
worden sei . Auch die Sozialdemokratie würde lobhast begrüßen ,
wenn die in diesem Etat verkürzten Positionen wieder erhöht werden
könnte « . Der Berichterstatter habe aber nicht « inen Weg angegeben ,
wie die nötigen Mittel beschasft werden tönnten .

Viel wichtiger als die Kritik von Einzelheiten erscheine ihr
indessen die Kritik der allgemeinen wirtschaftlichen Lage .
Dem , was darüber der Zentrumsredner Dr . Des sauer gesagt habe ,
könne man im Prinzip durchaus zustimmen . Leider werde in der

Praxis gan, ; anders gehandelt . Dic Rednerin verbreitete sich dann
über die deutsche Handelsvertragspolitik und wies darauf
hin , daß ' der ' französische Handelsvertrag für den deut¬

schen Export groß « Vorteile herbeigeführt habe .

Rur aus dem Boden der Meistbegünstigung

sei eine erfolgreiche Handelspolitik zu führen . Der Wert der nach
den Nordischen Staaten ausgeführten Waren betrage nicht weniger
als 3,2 Milliarden . Die deutsche Wirtschaftspolitik hätte leider dazu
geführt , diese Staaten zu einer Staatengrupp « zusammen -
zuschließen , die gegen Deutschland gerichtet sei . Die Nednerin bitte
die Regierung um Auskunft , ob die Ratifizierung des Genfer Zoll -
friedensabkommens mit Energie von der Regierung be -
trieben werde . Desgleiche » wünsche sie Auskunst , wie die Ver -
Handlungen mit der Tschechoslowakei und wegen der

Ratifizierung des d e u t f ch - p o l n i s ch e n Hanielsabf oirmieng stehe .
Der deutschnationale Abg . H e r g t glossiert den merkwürdigen

Zustand , daß das Kabinett zwar einen Minister ohne Amts -
b e r e i ch habe , daß aber zwei M i n i ft e r i e n ohne Minister
feien . Politische Erörterungen müßten selbstverständlich unter diesem
Zustand leiden .

Auf Anfragen antwortet Staatssekretär Trcndelenburg , daß
nach seiner und der Ueberzeugung der Reichsbant wegen der

kurzfristige » Verschuldung Deutschlands absolut keine Besorgnisse
gehegt zu werden brauchen . Das Gesetz über die Bausparkassen soll
sobald als möglich fertiggestellt werden . Die Verwendung inlärtdi -

davon erfuhr , lehnte er mit Entrüstung . die ihm angehängte Dks «

kussinn in einer P a r t e i o e r f a m m l u n g der Nazis ab und

bezeichnete das Vorgehen der Nazistudenten als einen Akt der

Illoyalität . Mit dieser Absage haben die Drahtzieher der

Halenkreuzstudentenversammlung zweifellos gerechnet , denn sie
bildet für Feder nun den willkommenen Anlaß , seine Zu -

sage , in der Fachschaft mit Professor Weber zu diskutieren ,

zurückzuziehen und auf diese Weise der neu zu erwartenden

Blamage zu entrinnen .

Dem Herrn Feder mag es gelungen fein , mit diesem Schritt
seine eigenen Anhänger zu täuschen , das übrige Publikum kann er
aber doch nicht so leicht an der Nase herumführen .

Die pleiie von Lippe .
Ein Volksbegehren ohne Volk .

Detmold . 20. Januar . ( Eigenbericht . )
Die Nationalsozialisten haben im Freistaat L i p p e «in V o l k s .

begehren mit dem Ziel der Landtagsauflösung «in -

geleitet . Schon der Auftakt war für sie blamabel , war doch der

Antrag auf Einleitung des Volksverlangens unter anderem unter -

zeichnet von einer lippischen Prinzessin , von Adeligen ,
Generalen und anderen hohen Offizieren , von Fabrikanten und
dem Vezirksoorsitzenden der lippischen Nationalsozialiften , dem Halb -
polen und Irrenarzt Dr . Fuhrmann .

Das lippische Gesetz über Bolksverlangen und Volksbegehren
sieht für das Bolksverlangen die E i n z e i ch n u n g in amtliche
Listen vor , die 14 Tage bei den Gemeindebehörden ausiiegen .
Darüber hinaus können die Antragsteller selbst durch Agitation von
Haus zu Haus drei Monate lang Unterschriften für
das Bolksverlangen sammeln . Um den Volksentscheid
für Auslösung des Landtags in Gang zu bringen , benötigen sie ein
Drittel aller Stimmberechtigten , das wären im vorliegenden Fall
ru nd 35 000 Unterschriften . I

Die Frist für die amtlichen Einzeichnungen ist nun abgelaufen
und das Ergebnis ist geradezu jämmerlich . So jämmerlich ,
daß das lippische Naziblättchen vor Schreck die Sprache darüber
verloren hat und überhaupt kein Wort darüber berichtet «. Da ' sich
auch die Deutschnationalen , die Wirtschaftspartei und die Landvolk -

parte ! dem Volksbegehren angeschlossen und eifrig dafür Propaganda
gemacht haben , müssen deren Wahlzifsern bei einer Gegenüber -
stellung des Ergebnisses des Dolksbegehrens mit der Reichstagswahl
berücksichtigt werden .

In Detmold , der Landeshauptstadt , die stets eine Hochburg der
Nationalsozialisten war , erzielten die Parteien des Volksbegehrens
am 14. September 1930 folgende Stimmenzahlen : Nationalsozialiste »
2152 , Dcutschnationale 897 , Wirtschaftspartei 274 , Landvolk 32 , zu -
summen 3355 . Von diesen 3355 Rrichstagswahistimmen konnten die
vier Volksbegehrensparteien zum Bolksverlangen nur noch 849

Eintragungen retten , und das bei 11 900 Wahlberechtigten !
In hen meisten übrigen Städten des Landes ist das Ergebnis ähnlich .
In den 10 Städten des Landes wurden nur 8,3 Proz . der
Stimmberechtigten aufgebracht und 33� Proz . müssen
erreicht werden , wenn das Volksverlangen Erfolg haben und zum
Bo1isdlhv . hr cv führen soll . In . den - Dörfern . ,0 « allem in den
Zieglerdörfern ist das Ergebnis nicht besser , vielfach sogar wesentlich
schlechter . Wenn die Nazis jetzt auch noch bis 12 . März mit ihren
Listen von Haus zu Haus gehen und Unterschriften sammeln können ,
so ist die Differenz zwischen den bis jetzt erreichten 8,5 Proz . bis zu
den notwendigen SS ' A Proz . der Stimmberechtigte « doch jo groß ,
daß sie selbst kaum mehr mit einem Erfolg rechne »

scheu Materials bei ösfercklichen Aufträgen werde soweit ats irgend
möglich gefördert . Auf die Bemerkungen des Abg . Hsvgt wegen des

nicht vorhandenen Wirtschaftsmimsters föjmc er im tt ecken , daß er mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Ministeriums beauftragt und
bei allen Maßnahmen des Kabinetts beteiligt sei , auch Sitz und
Stimme im Kabinett habe .

In der S peziaidebatte wandte sich beim Titel : Beitrag
an das Reichskuratorium zur Hebung der Wirtschaftlichkeit , der mit
200 000 M. dotiert ist , Genossin Wurm gegen dieses Rcichskura -
torium . Auf Grund eines reichen Materials kam sie zu dem Schluß ,
daß , wenn man schon rationalisieren wolle , man im eigenen Hanse
beginnen müsse . Die Organisation und das Ausgabenkonto dieses
ReieHskuratormms zeig « indessen , daß das nicht der Fall sei . Wenn
der Direktor 30 000 M. , der Geschäftsführer 24 000 M. und 4000 M.

für Ueberstunden beziehen , fo geh « das nicht an . Genossin Wurm

brachte den Antrag «in , den Ansatz von 200 000 M. für das Reichs -
kuratorium für Wirtschaftlichkeit um 80 000 M. zu kürzen . Der
Antrag wurde angenommen .

Ebenso wurde «ine vom Genossen Heinig eingebrachte Rsso -
lution angenommen , die die Regierung ersucht , in sinngemäßer Aus¬

führung des vorjährigen Beschlusses des Haushaltsauoichusses die

Zusammenfassung aller Rationallsierungsbestrebungen , die vom Deut -
schen Reich unterstützt werden , fo zu fördern , daß sie im Laufe des
Haushaltsjahres 1931 beim Reichswirtschaftsministerium zusammen -
gefaßt werden .

Die beim Kuratorium sür Wirtschaftlichkeit eingesparten
80 000 M. wurden gleichfalls auf sozialdemokratischen Antrag dem
Beckrag für das Institut für Konjunkturforschung hin -
zugefügt , so daß dieser Betrag nun statt der angesetzten 20 000 M.
1M0M M. betrögt .

Reaktion in der Kirche .
Der thüringische Landeskirchcnrat hat gegen

die Pfarrer T . lSntil Fuchs - Eisenach . K o h l st o ct -

Apolda , Kleinschmidt - Eiscnach und von Jüchen -
Möhrenbach das förmliche Disziplinarverfahren
eröffnet . Die Genannte « werden beschuldigt , gegen die

Verfügung des Landeslirchenratcs vom 2V . August 1030

verstoßen zu haben . Nach dieser ist den Geistlichen
der thüringischen evangelischen Kirche jede aktive

politische Tätigkeit untersagt . Tic vier Pfarrer
haben wahrend des Reichstagswahlkampfes Reden für
die Sozialdemokratie gehalten , auch « och nach -
dem die Verfügung bereits erlasse « worden war .

Nazi wünscht „Marxisten " - Etat .
Die Wirischastskünstler Hitlers bloßgestellt .
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Selbstmord eines Horthy - Gegners
Oer Mann , der Horthys Mordschuld enthüllte .

Jahren Gefängnis verurteilt , nach kurzer Zeit fedoch

wegen Krankheit begnadigt .
Budapest . 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Der ehemalige Jnnennnnistcr von Beniczky hat sich , wohl
in Gemütsdepression , erschossen .

Beniczky ist zuerst als Journalist und später als Abgeordneter
der klerikalen Volksparte ! an die Oesfentlichkeit getreten . Räch
dem Sieg der Gegenrevolution , zu deren Stützen er gehörte ,
wurde er Innenminister . Di « blutigen Taten der Gegenrevolution

hat er aber nicht mitgemacht , sondern sie zu enthüllen ver -

sucht . Namentlich die Hinschlachtung der sozialdemokratischen Jaur -

nalisten S o m o g y i und B a c s o hat er aufgedeckt . Beniczky
konnte aber die Täter nicht verhaften lassen , weil der Anstifter des

Mordes , Horthy , der damals militärischer Oberbefehlshaber war ,
das verhinderte . Ms Horthy Reichsverweser wurde , begann Be -

niezty sofort einen politischen Fcldzug gegen ihn und verglich ihn
in einer Rede im Abgeordnetenhaus mit einem Indianer -

Häuptling . In dem Prozeß wegen der Ermordung Samogyis
übergab MilitärgarichK «jir ' fchrksttiches Protokoll , in dem
er die Rolle 5) o r t h y - als Anstifter des Mordes ausführlich
darlegt «.

Auf Grund der von ihm amtlich durchgcführlen Erhebungen
stellte Beniczky fest , daß horthy in Gegenwart de » Grafen VetH .
len Beniczky und anderer , als ihm von der Mllltärzensur ein

Bürstenabzug eines Artikels von Somogyi übergeben wurde .
den Austrag zum Mord gab mit den Worten : . . wer solche

Sachen schreibt , der wird schwimmen . "

Diese Zeugenaussage erregte damals das größte Aufsehen und die
anderen Teilnehmer der von Beniczky bezeugten Szene wagten
nicht zu leugnen . Beniczky führte den Kampf gegen Horthy auch
später weiter und wurde 1924 wegen Beleidigung Horthys zu drei

Llngarische Oeuischenbehandlung .
Gerade in jenen Ländern , di « unseren deutschen Nationalisten

als Hochburgen des geliebten Faschismus und des wahre » Volkstums

gelten , werden die Deutschen besonders gemein verfolgt . Wie brutal
man Südtirol zu eindeutschen trachtet , hat soeben Pater Inner -
k o f l e r in einer Berliner Versammlung berichtet , die wegen Ueber -

füllung schon frühzeitig polizeilich abgesperrt wurde .
Auch in Ungarn , dessen Herrn Bethlen man jüngst in Berlin

so herzlich gefeiert hat , versteht man es ; auf die welterfüllenden
Anklagen gegen den Trianonfrieden und seine Folgen die Drang -
salierung der doch noch verbliebenen deutschen Minderheit zu ver -
einbaren . Die deutschen Minderheitsabgeordneten D. Schmidt -
W o did er - Dänemark , Dr . H a j s e l b l a t t - Estland , Dr . Schie »
m a n n - Lettland und G r a e b a - Polen richteten , folgendes gemein -
fämes Telegronnn an den deutschen Arzt sDr. M ü h l in der üngari -
schen Stadt Bonyhad : . . Wir unterzeichneten Vertreter deutscher
Minderheiten versichern Sie anläßlich ihres Ehreyhandels unserer
herzlichsten Wertschätzung und H o ch a ch t u n g" .

Dr . Mühl ist nämlich , weil er sich für die Pflege der deutschen
Sprache einsetzte , von den Ungarn boykottiert worden .
Dr . Mühl setzte sich zur Wehr . Es kam auf offener Straße zu einem

scharfen Zusammenstoß mit seinem Hauptgegner Dr . Nikalaus
van Gömbös . Die landezüblich - herrenmäßige Folge war eine

Duellforderung , aber die ungarische Mehrheit des von Gömbös

angerufenen Ehrengerichts spach Mühl die „ Satisfaktionsfähigkeit "
ab . Damit ist der deutsche Arzt aus der Herrenklasse sozusagen
ausgestoßen — wegen seines Eintretens für das Deutschtum .

In einem Aufsatz des Sozialdemokratischen Pressedienstes
bespricht Genosse Breitscheid den bisherigen Gang der

Genfer Verhandlungen . Er erinnert daran , daß die grund -
stitztiche Beteiligung Rußlands on den Besprechungen über

Paneuropa schon längst von der Sozialdemokratie gefordert
. n orden sei . An sich sei also gegen diese Forderung gar nichts
. ' u sagen , doch sei es eine andere Frage , ob es taktisch richtig
war , gerade diese Angelegenheit in den Vordergrund zu
c iien . Denn dadurch sei der Anschein entstanden , als ob

Deutschland sich der Führung Italiens unterstellt
habe . Breitscheid fährt wörtlich fort :

Wir wissen , daß Italien gerade in der letzten Zeit sehr
enge Beziehungen zu der Türkei und zu Rußland
angeknüpft hat , und niemand kann im Zweifel darüber sein , daß
li�se Politik ihre Spitz « gegen Frankreich und gegen die

saaenannte Kleine Entente richtet . Vom Standpunkt Mussolinis aus

gesehen mag eine solche Diplomatie ihre Vorteile haben , aber ob es

für Deutschland zweckmäßig ist , den Anschein zu erwecken , als ob

es , sagen wir einmal , mit dem Mussolinischen System sympathisiere ,
ist doch sehr zweifelhaft . Und wie die Dinge nun einmal lagen , sah
■5 sehr stark so aus . als ob sich Deutschland im italienischen Fahr -

wasser bewegte . Herr Curtius schien weniger der Füh -
reu de als der Geführte , und dieser Eindruck mußte sich
!- n> so mehr verstärken , als di « faschistische Presse bereits vor den

bienscr Verhandlungen ein Zusammengehen zwischen Italien und

seinem Anhang auf der einen und Deutschland auf der anderen Seite

angekündigt hatte . Wir zitieren zum Beweis den „ Papolo Jtalia " ,
das von dem Bruder des römischen Diktators geleitete Organ , in

kem vor kurzem festgestellt wurde , daß „ das Spektrum eines

iialienisch - deutsch - russischen Blocks eine impo -
kante Wahrscheinlichkeit werde " , und daß „ der Zu -

sammenhang , der zwischen dieser Voraussetzung und den guten Be -

Ziehungen besteht , die die drei großen Mächte zu der türkstch -

driechisch - bulgarisch - magyarischen Gruppe aufrechterhalten , die Sen -

sniion von Genf bilden " werde .
Od dieses vom „ Papolo Jtalia " entworfene Bild den Tatsachen

rScr nur einem faschistischen Wunsche entspricht , d. h. ob eine grund -
Ii gliche Neuorientierung der deutschen Außenpolitik im Wege ist ,

müssen wir dahingestellt sein lassen . Aber daß die Vorgänge von

Genf in dieser Beziehung zu denken geben , kann nicht wohl bestritten
werden , lledensi�lls hätten wir den dringenden Wunsch , sehr bald

t ' arer zu sehen und zu wissen , ob irgendwelche Abmachungen mii

Ttalien getroffen worden sind und welche besonderen Zwecke diese

Verabredungen verfolgen .

Breitscheid warnt vor jedem Nachgeben an die außen -

p litischen Wünsche der Nationalsozialisten . „ In seinem
< genen Interesse und noch mebr in dem des deutschen Volkes " ,

! o schließt er , „ sollte der Minister die Zweifel zerstreuen und

' ' t Sorge nicht aufkommen lassen , daß das Schiff der

deutschen Außenpolitik seinen Kompaß ver -

leren hat und bedrohlichen Klippen zu -

sieuert . "

Die Europakommission .
Oanzig wird auch eingeladen .

LGciif . 20 . Januar . ( Elgeübericht . )

Va �uropakonst - ranz hat am Dter . stag mit 20 gegen

< Stimmen fcr ; Vntschliestunz ihres Seehsorkomiteeä an -

« . raommen , . in der Island , Rußland und die Türkei ein -

< elade » werden , an de » Wirtschastsberatungen der Aom -

Mission teilzunehmen . Belgien . Holland . Norwegen ,

Schweden , die Schweiz und Jugoslawien stimmten da -

gegen . Als Briand fragte , ob noch ein Staat eingeladen

>' - irden sollte , meldete Zaleski sich nicht . So wurde

Tanzigs Antrag zunächst nicht gestellt . Später ergab

stch , daß Zaleski sich an Briand um Entscheidung dar -

über gewandt hatte .

Am Schluß der Aussprache über Colijvs Wirtschaftsbericht stellte

' " richsaußenminister Dr . Curtius fest , daß die Empsehlungsn der

Wellwirtschastskonserenz über den Abbau der Zollsätze auf I n -

dustriezölle durch Verhandlungen und autonom durchgeführt
!•' srden seiest dagegen nicht bei den landwirtschastlichen

Zöllen , wo die Zollerhöhungen durch den Umschwung der Markt -

rerhöltnisse und die Produktionssteigerungen außereuropäischer

Länder erzwungen worden seien . Curtius erklärte sich für den

Rräferenzplan der Donaustaaten . Deutschland als Staat , dessen

Landwirtschaft unter der Kurzfristigkeit und er Zinslast der ge -
asbenen Kredit « leide , sei an der Organisierung des Agrarkredits

in stärkstem Maße interessiert .
Der Vorsitzende des Fiimnzkomitees sprach über die Organi -

' üion des Agrarkredits , wofür er eine Kommission aus Sachver -

ständigen und Mitgliedern der Agrar - und Finanzeinrichtungen des

Völkerbundes vorschlug , die der nächsten Ratstagung einen Plan

n- rlegen soll . Briand schlug vor , sofort zu handeln , damit die

. rialfe rasch wirksam werden könne . Curtius regte an , daß dieses

- ' mitee auch die übrigen Wirtschastsfragen behandeln und bis z » r

riaitozung der Europakommission Vorschläge machen solle . Er

i-sst ' e auch , daß Danzig zur Maitagung eingeladen werde , da es

rirten entsprechenden Antrag on Polen gerichtet habe . Dieserhalb

" - ude er sich noch mit der polnischen Delegation veN ' tändlgen

Henderl . on machte den Borbehalt , daß die Untertommissinn nichi

den Vorschlag Marinkowitsch ' über die Meistbegünstigungsklausel be -
-- mdeln solle , der nicht annehmbar sei . Auf Briands Bemerkung .
■ handele sich hier um ein Redaktionskomüee , das di « Resolutionen

ri ' ser Tagung und der Ausschüsie bearbeiten solle , antwortete noch -

mils Curtius , dann würden ja seine Wünsche ans Erledigung

eller aufgeworsenen Fragen . im Mai erfüllt - , Dauzigs Einladung sei

übrigens keine juristische , sondern eine politische Frage . Darauf

I- - tonte Zaleski , vom politischen « tandpunkt sei nichts gegen

Danzigs Einladung einzuwenden . Er selbst Hobe sich an Briand

gewandt um Entscheidung dieser Frage .

Hierauf schlug Briand als Mitglied des Redaktionskomitees

i - or : Curtius , Grandi , Titulescu . Buroü , Henderson , Kymans , Mo -

rrinkel und Briand . wogegen kein Einspruch erfolgte . Am Mittwoch

i ' rd in , Ausschuß im Anschluß an die Nachmittagssitzung des Rats

die Europakommission den Bericht des dänischen Außenministers

Münch über die Organisation der Europa - Umon hören ; vor der

Aormittagssitzung des Rats wird die neue Kommission sich kon -

slitineren . _ _

Av- nscküipflich ist die Phantasie der nationalsozialistischen Ber -
leiimdckr . Neuerdings verbreiten sie. daß der Sohn des Polizei
n äsidenten Genossen Grzesinski stempeln gehen müsse .
Wir sind empört über den Radenvater ! Nur « ins ist an der Sache
l -ochst sellsam : der Berliner Polizeipräsident hat keinen

. i _

Die Prohibition .
Hoover für bedingungslose Beibehaltung .

Washington , 20. Iomwr .

Präsident Hoover legte dem Kongreß den Wickerham - Bericht
mit einer Sonderbotsckioft vor , in der ev sich für b e d i n g u n g s -

lose Beibehaltung der gegenwärtigen Prohibüionsgesetz -
gobnng ausspricht . Er lehnt ausdrücklich und scharf die Ansicht der

Kommission ab , daß der 18. Nachtrag zur Berfassung , falls eine

Durchführung weiterhin nicht erfolgreich sein würde , abgeändert
werden soll .

Der Bericht des Untersuchungsausschusses ergibt , daß von den
elf Mitgliedern des Ausschusses . zwei den glatten Widerruf des

Prohibitionsgeseßes oerlangen . Ein Mitglied schlägt die Uebernahme
der in Schwede n geltenden Bestimmungen vor ; drei Mitglieder
setzen sich für ekne Aenderung des Gesetzes und di « übrigen fünf
für Fortsetzung des gegenwärtigen Systems ein . Di « letzteren treten
für eine Aenderung nur für den Fall ein , daß sich das Prohibitions -
gesetz trotz einer Verbesserung der Durchsührungsdestimmungen nach
einem gewissen ZeUraum als Fehlschlag erweisen sollte .

Einstimmig erklärt der Ausschuß , daß seit der Einführung der
Prohibition ein erschreckendes Anwachsen der Gesetzesmißochtung
und der Korruption seftzuftellen fei .

Ebenso einstimmig verweist er aber muh auf tu « Vorteile
der Prohibition , die eine allgemeine Erhöhung des Lebensstandards ,
eine Vermehrung der industriellen Erzeugung und damit ei » all -
gemeines Aufblühen zur Folge gehabt habe . Die Einführung
von leichtem Bier und leichten Weinen wird mit der Begründung
abgelehnt , daß diese Getränke den eingefleischten Trinkern

sicherlich nicht genügen mürben , während eil , berauschen -
der Charakter d«r Getränke das Prohibitionsgesetz verletzen
würde . Der Ausschuß lehnt ferner jede Beteiligung der Bundes -
und Staatsbehörden an dem Vertrieb alkoholischer Gelränke ab und

befürwortet schließlich eine Vermehrung des Personals
der Prohibition sbehörde sowie eine schärfere Kontrolle
des Verkaufs van denaturiertem Spiritus . ( Das läßt tief
blicken , würde Sabor sagen . Red . d. „ Dorw . " . )

Der tlossende Widerspruch zwiselzen dem Hauptberiäst der den

„ Trockenen " das Wort redet , und den persönlichen Meinungsäuße¬

rungen , die den „ Nassen " recht geben , wird zweifellos zu ernsten

Auseinandersetzungen im Kongreß und in der öffentlichen
Meimmg führen .

Bombeniag in Buenos Aires .
Weitere Explosionen .

Buenos Aires über New Dorf , 20. Januar .

Die Zahl der Toten bei den Bombenexplosionen beträgt bisher

sechs , die der Verwundeten 24. Es solle, , angeblich Terrorakte gegen

geplante Entlassungen von Arbestern sein . ( In der 2G - Millionen¬

stadt sind Zehntausende verzweifelnde Arbeitslose und Einwanderer

aus Italien , Spanien und anderen Südländern , unter denen

terroristische Ideen gedeihen . ) Polizei und Miltär bewachen die

Eisenbahnstationen , weil man weitere Anschläge befürchtet . Bei

der einen Explosion entgingen 80 Arbeiter wie durch ein

Wunder dem sicheren Tode , da die Bombe , kurz bevor

die Arbeiter einen Zug besteigeich wollten , eine Anzahl Wogen

vollständig zertrümmerte .
Eine dritte Bombe wurde auf die Schienen der Mittel -

argentinischen Eisenbahn gelegt und explodierte in dem Augen -

blick , als ein Borortzug die Stelle , passierte . Die Zahl der Opfer

ist nicht bekamst .

Bombe macht Kubas Hauptstadt wasserlos .
habano , 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Durch eine Bombenexplosion wurde am Dienstag die hiesige

städtische Wasserversorgung st i l l g e l e g t . Die Bombe

zerstörte die Hauptleitung in der Nähe des Stadtzentrmns und

richtete beträchtlichen Schaden an . Personen wurden nicht verletzt .
Die Behörden vermuten , daß die Urheber Anarchisten seien .

Die verurleilung des belgischen Leutnants üoris zu 10 Jahren
Freiheitsstrafe wegen Verrats imtitärischcr Geheimnisse ist vom
Obergericht bestätigt worden .

Die neue Danziger Rechtsregierung ist so in der Zwickmühle ,
daß ihr Senatspräsident Dr . Ziehm die Reise nach Genf auf -
gegeben hat .

Der kalkowiher Sender kann plötzlich deutsch : er sendet Genfer
Berichte und Betrachtungen auch deutsch , um Stimmung für die
polnische Politik auch bei den deutschen Hörern zu machen .

Die meuternden Matrosen des britischen Depoksschifss „ Lucia "
sind zumeist zu drei Monaten Zuchthaus und Aus -

poßung aus der Marine verurteilt worden .



Auch Unternehmer gegen Dietrich .
Wo aber sind die positiven Vorschläge ?

�ie Telegraphen - Union teilt mit :

Die Organe der Vereinigung der Arbeitgeber -
Verbände und des Reichsverbandes der deutschen
Industrie haben sich seit Monaten mit der F,rage beschäftigt , ob

es zweckmäßig sei, die Einstellung von Arbeitslosen in privaten Be -

trieben durchZuschüsse aus Mitteln der Arbeitslosenversicherung
an die Betriebe zu fördern . Sie sind hierbei zu e i n st i m m i g e r

Ablehnung aller irgendwie gearteten staatlichen Subventions -

Politik gekommen , wie sie der Reichssinanzminister in Form einer

allerdings verklausulierten Lohnsuboention aus Mitteln der

Arbeitslosenversicherung angeregt hat . Die wichtigsten Gesichtspunkte
der Industrie

gegen eine solche Subvention

sind , wie sich aus einem Rundschreiben ergibt , die folgenden :

„ Der Begriff der privatwirtschaftlichen Tätigkeit
schließt die Gewährung öffentlicher Mittel aus Soweit öffentliche
Mittel an private Betriebe gegeben werden , ist dies nur in Fällen
ganz besonderer Art zu rechrfertigen , bei denen aus besonderen
Gründen des öffentlichen Interesses eine Unterstützung aus öffent -
lichen Mitteln unerläßlich erscheint . Diese Fälle bedürfen aber der

streng st en Kontrolle und sind in ihrer Zahl auss äußerste
zu beschränken . Dieser Grundsatz gilt uneingeschränkt gegenüber den

Plänen , durch Lohnzuschüsse oder Lohnprämien (z. B. aus Mitteln
der Arbeitslosenversicherung oder der allgemeinen Wohlfahrtsfür -
sorge ) einzelnen privaten Betrieben die Neueinstellung von Arbeits -

losen zu ermöglichen . Eine derartige Subventionsmaßnahme be¬
deutet zunächst eine

völlige Verschiebung der privakwirtschaftlichen Konkurrenz .
grundlagen .

Sie führt dazu , diejenigen Betriebe , die keine Subventionen erhalten ,
auf dem Weg « über die steuerliche oder Beitragszahlung zu zwingen ,
andere Betriebe , mit denen sie gegebenenfalls im Wettbewerb stehen ,
unmittelbar zu unterstützen . Das muh für die nichtunterstützten Be¬
triebe desselben Wirtschaftszweiges zu schweren Mißständen , zu
Kapitalfehlleitungen und für die öffentlichen Finanzen zu
untragbar finanziellen Folgerungen führen . Darüber

hinaus scheitern aber derartige Mahnahmen an der

praktischen Unmöglichkeit ihrer Durchführung .

insbesondere an den Schwierigkeiten , die einer gerechten und gleich -
mäßigen Verteilung der Mittel , der Auswahl der hierfür in Frage
kommenden Betriebe , der Verrechnung und Kontrolle
über Preis - und Arbeitsbedingungen , vor allem I

aber der erforderlichen Feststellung des ursächlichen Zu -
sammenhanges zwischen Einstellung von Arbeitslosen bzw .
Nichtentlassung von Arbeitnehmern einerseits und der dadurch be -

dingten Hingabe von öffentlichen Mitteln andererseits entgegen¬

stehen . "

Wir haben wiederHoll gegen die Pläne des Reichsfinanzministers

Stellung genommen . Zum Teil decken sich die Einwände der Ver -

einigung und des Reichsoerbandes mll den unfrigen . Es besteht

' c' 50cf> dn wesentlicher Unterschied .

Grundsätzlich anerkennen wir den guten Willen des Reichsfinanz -
Ministers , die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , die polllisch , sozial , mo -

ra lisch uni » finanziell unerträglich ist . Wir lehnen zwar das

Mittel Dietrichs als unbrauchbar und gefährlich ab , wir be -

schränken uns aber nicht auf eine einfache Ablehnung . Wir machen
positive Gegenvorschläge : Kürzung der Arbeitszeit auf
40 Stunden , Erhöhung der Kaufkraft der Arbeiterschaft durch Lohn -
schütz und Preisabbau . Diese Vorschläge — die Vorschläge der freien
Gewerkschaften — sind in ihrer Klarheit und Logik unwiderleglich .
Sie werden sich durchsetzen — vielleicht wenn es zu spät ist , wenn
die Wiederaufrichtung des Innenmarkts , die Wiederherstellung der

Kaufkraft mit schweren Opfern erkauft werden muß , von denen auch

nicht der Besitz und am allerwenigsten die Unternehmer verschont
bleiben werden .

was aber schlagen die Unternehmer vor ?

Einfach ablehnen führt nicht zur Gesundung der Wirtschaft .
Daß die sogenannte Senkung der Selbstkosten durch den Lohnabbau
die Arbellslosigkell nur noch vergrößert , dürfte wohl heute un -

bestritten sein . Daß die Verlängerung der Arbeitszeit purer Wahn -
sinn ist , geben ja selbst die Unternehmer schon stillschweigend zu,
indem sie die Forderung in die Versenkung verschwinden lassen . Die

Unternehmer verlangen und erhalten zwar nach dem Gesetz der

Trägheit immer noch den Abbau der Löhne , aber es ist un ? nicht ein
Fall aus den letzten Monaten bekannt , wo die Unternehmer die

ursprüngliche Forderung der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände — Verlängerung der Arbeitszeit auf neun Stunden —

auch nur pro forma gestellt hätten .

Dieses halbe Eingeständnis der Undurchiührbarkeit der

eigenen Forderungen ist noch nicht ein positives Pro -

g r a m m. Die Vereinigung und der Reichsverband nehmen für sich
in Anspruch , die Wirtschaft zu führen . Da darf man wohl die Frage
stellen nach Weg und Ziel .

Streikbeschluß im Fuhrgewerbe .
Heute nochmals Eim ' gungsverhandlungen .

Die im Gefamlverband organisierten Arbeiter des Berliner

Schwer - und Leichtfuhrgewerbcs haben gestern abend

In einer Vollversammlung den im „ Vorwärts " bereits mitgeteilten

Vergleichsvorschlag des Gewcrberats Körner ein -

st immig abgelehnt .

3n der Versammlung fand sich nicht ein Diskussionsredner , der
der Annahme des Vergleichsvorschlages das Work redete . Die vcr -

fammlung war vielmehr eine einzige Welle der Em -

pöruug über die Zumutung d - s Vorsitzenden des Schlichtungs -
ausschusies an die Arbeiter des Schwer , und Leichtsuhrgewerbes .
einschließlich des Abzuges bei der Pferdepflege , der Kraftfahrzeug -

Wartung usw. . einen Lohnabbau von rund 10 P r o z. hin -

zunehmen . Run hat Gewerberal Körner die Parteien für heute noch¬
mals geladen , um den versuch zu miichen . eine friedliche Verständi¬

gung herbeizuführen . Es wurde angesichts dieser Veränderung der

Situation beschlossen , die Entscheidung über den Streik -

beginn und über das eventuelle Ergebnis der heutigen Schlich -

tungsverhandlungen den Funktionären der Branche zu über -

losten , die heute , Mittwoch , um 20' / : Ahr , wiederum in Haberlands

Festsälen zusammenkommen . Für den Fall , daß in den heutigen
Verhandlungen ein annehmbares Ergebnis nicht zustande kommt .

gilt für Donnerstag früh der Streik als be -

schloffen .

Vertrag ohne Lohnabbau !
Ln der Kaliindustrie .

Der „ Deutsche " meldet :

. . Zwischen dem Arbeitgeberverband der Kaliindustrie und den
beteiligten Gewerkschaften kam folgende Vereinbarung zustande .
Die Geltungsdauer des

1. Mehrarbeitsabkommens für die Arbeiter in der Kaliindustrie
von , 22. Januar 192S ,

2. Allgemeinen Tarisvertrogs für die Kaliindustrie vom
l . Juni 1922 .

3. L o h n t a r i f e s für die Kaliindustrie vom 1. Februar 1922
wird bis auf weiteres verlängert .

Beide Tarifparteien sind berechtigt , die vorgenannten Tarife
mft vierwöchiger Frist frühestens zum 1. «- eptemier 1931 zu kün¬
digen . Wenn sich die betrieblichen Verhältnisse nicht ändern , bleiben
die bisher gewährten L e i st u » g s p r ä m i e n und Zulagen
bestehen . Die 14, lä und 16 Jahre alten Arbeiter erhalten vier
Arbeitstage Urlaub . Die Vierzehnjährigen müssen wenigstens ' ein
halbes Jahr ununterbrochen auf einem Werk gearbeitet haben . Die
Arbeitgeber erklären sich bereit , Belegfchaftsmftgliedern zur Teil -
nähme an Belehrungskursen der Gewerkschaften unbezahlten Ur -
laub zu gewähren , soweit nicht dringende betriebliche Verhältnisse
dem entgegenstehen . "

An dieser ohne Mithilfe des staatlichen Schlichters zustande ge¬
kommenen Vereinbarung ist besonders interessant , daß die Löhne
und Leistungszulagen unverändert bleiben .

Kalter Lohnabbau abgewehrt .
Wenn die Buchdrucker einig sind .

Köln , 20. Januar . ( Eigenbericht . )
In den , Betrieb der „ Kölnischen Zeitung " sollte den

Maschinensetzern in der Akzidenzabteilung die Leistungszulage
abgezogen werden . Deshalb kam os zu Differenzen zwischen
dem Personal der Firma , die sich so vorschärften , daß das ge -
samte Personal am Dienstag , vormittag um ll Uhr , beschloß ,
die Arbeit von 1 Uhr ab « i n z u st e l l e n , wenn die Firma ihre
Absichten nicht aufgebe . Nach stundenlangen Verhandlungen gab die

Firma klein bei : die Leistungszulagen blieben den Maschinensetzern
erhalten .

Die „ Kölnische Zeitung " und der „ Kölner Stadtanzeiger " er -

schienen deshalb mit erheblicher Verzögerung , die die Verlage mit

technischen Schwierigkeiten erklären wollen .

»

Unwillkürlich wird man angesichts dieses Erfolgs ge -
schloffener Solidarität erinnert an den Spaltungs -

erfolg der KPD . unter dem Personal der City - Druckerei . Hier
handell es sich um einen einfachen Solidaritätsakt gegen -
über den gekündigten Kollegen . Die KPD . hat es fertig gebracht ,
daß die Solidarität bei vielen z e r b r a ch. Sie mag darauf stolz fein .
Welches Gefühl aber mögen die Buchdrucker haben , die an ihren
Kollegen Treubruch begingen !

Wozu die Heimwehr gut ist .
Lohnkürzung von ll 2 bis LS Prozent .

Die österreichische Alpine M o n t a n - G c s e l l s ch a f t hat
eine große Lohn abbauaktion begonnen . Sämtlichen 1300
Vergarbeftern des Erzwcrks ist gekündigt worden . Die Werks -
direktion in Eisenerz tcille mit , daß alle Kollektivoerträge mit den
Gewerkschaften außer Kraft gesetzt seien . Von der Äündi -

gung seien nur die Arbefter ausgenommen , die sich mit neuen ,
um 12 bis lä Prozent gekürzten Lohnsätzen begnügten .

Eine Versammlung der Alpinarbeiter in Eisenerz beschloß , die
geforderte Unterschrciöung des Reverses , worin sie sich mit der Lohn -
türzung einverstanden erklären sollen , abzulehnen . Die Alpine
droht nun mit der Einstellung des Erzbergbaues .

Die Alpine Montan - Gesellschaft führt feit Iahren Krieg gegen
die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie . Sie hat du - ch
eine » terroristischen Druck der Heimwehr — die österreichische Ab¬
art der Hakenkrcuzler — Eingang verschafft . Nun wird den Ar -
beitern klargemacht , wozu die Heimwehr gut ist . Tarifverträge
werden „ außer Kraft gesetzt " und die Löhne um l2 bis 16 Prozent
gekürzt . Die Heimwehr ist der Alpinen in dem Maße teurer , als
sie den Arbeitern teuer zu stehen kommt .

KPO . als Schrittmacher des Lohnabbaus .
Der ordnungsgemäße GHllegungsantrag .

Die Ausrede der „ Welt am Abend " , daß die der KPD . gehörende
Eittj - Druckerei in Berlin „ ordnungsgemäß einen Still -

legungsantrag gestellt " habe , beantwortet die Tageszeitung
der Rechtskommunisten wie folgt : „ Ordnungsgemäßer Stillegungs -
antrag ! Das ist wirklich eine echt kapitalistische Begründung , die
einem Borsig und Siemens alle Ehre macht , die aber eine Schande
für ein proletarisches Blatt ist . Es bleibt dabei , die Verlegung der
„ Welt am Abend " und damit die Arbeitslosmachung von 60 revo -
lutionären Proletariern ist aps rein kapitalistischen Pro -
sitinteressen erfolgt . Während alle einfachen Partei -
Mitglieder in Sport - , Kultur - und fonstigen Massenorganisa -
tionen angehalten und verpflichtet werden , eventuelle

Druckausträge ihrer Organisationen der Parteidrucherei j

zukommen zu lassen , ist M ü n z e n b e r g einer der maßgebenden

Führer der KPD . , schon immer dafür bekannt , daß er alle seine

vielen Druckaufträge nur in privatkapitalistische lße -

triebe gibt . " Demselben Blatt zufolge wird Münzenberg in der

graphischen Arbeiterschaft Berlins als „ der Schrittmacher der Lohn -
abbauaktion der Buchdruckeruntcrnehmer " bezeichnet .

Vereinbarung in den Meiallgießereien .
Der Lohnstreit in den Berliner Metallgießereien ist

durch die ' Annahme eines Vergleichsvorschlages des

Schlichtungsausschusics durch beide Tarifparteien b c i g e l e g tt

Der Vergleichsvorjchlag sah vor , daß zunächst über die Frage

der übertariflichen Bezahlung in den einzelnen Betrieben

eine Verständig >i ng herbeigeführt werden sollte . Die tarif -

lichen Löhne sollen nach dem Bergleichsvorschlag ab 19. Januar

u m 2 P f. je Stunde pnd ab 2. März um weitere 2 Pf . redu¬

ziert werden . Nachdem hinsichtlich der wetteren Übertarif -

lichen Bezahlung in allen Betrieben für die Arbeiterschaft a n -

nehmbare Vereinbarungen getroffen worden waren und

sestgelegt war , daß nach dem 16. Januar an den übertariflichen

Löhnen nichts mehr geändert werden darf , stimmten

die in den Metallgießereien Beschäftigten dem Verzlcichsvorschlag

. zu. Den gleichen Beschluß haben auch die Unternehmer in ihrer

Zusammenkunft gefaßt .
Am 19. Januar und am 2. März darf ein Abzug von je 2 Pf .

nur insoweit vorgenommen werden , als dies die Bereinbarung be -

treffend die übertariflichen Löhne zuläßt . Da die Zlkkordbasis gleich

dem Tariflohn ist , dürfen auch die Akkordpreise nur in dem

gleichen prozentualen Verhältnis gekürzt werden wie die Löhne ,

also in jeder Lohnabbauctappe um Iii Prozent .

Der Lohnabbau .
Solingen . 20 . Januar . ( Eigenbericht . )

Der Schlichtungsausschuß für dos bergische Laich hat für die

Heimarbeiter in der Solinger Stahlindustrie einen S ch i e d s -

s p r u ch gefällt , nach dem vom 1. Februar ab die Löhne für rost -

freie Stahlwaren um 6 Proz . gesenlt werden .

Köln , 20. Januar . ( Eigenbericht . )

In der Kölner Metallindustrie haben die Unternehmer den A n -

gestelltentaris zum Zwecke des G e h a l t a b b a u e s für den

26 . Februar gekündigt .

Karlsruhe . 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Durch Vereinbarung zwischen den Vertragsparteien wurden die

Angestelltengehälter der Industrie in Mittelbaden

dahin geändert , daß die Gehälter um 6 Proz . gesenkt werden .

Tariflöhne unter 100 Mark bleiben von dieser Vereinbarung u n -

berührt . Die Vereinbarung gilt bis zum 30 . September 1931 .

Der englische Texiilkamyf .
London . 20. Januar . ( Eigenbericht . )

Es zeigt sich jetzt , daß die Front der B a u m m o l l f o b r i -

kanten große Löcher aufweist . Etwa nur die Hälfte der Unter¬

nehmer hol sich dem Aussperrungsbeschluß gefügt . Unter den ge -

werkschastlich organisierten Arbeitern siichet zurzeit ein ? Urabstim -

mung statt , in der die Frage vorgelegt ist , ob den gewerkschostlichcn

Organisation das Recht erteilt werden soll , mit dem Gesamtuntcr -

nehmcrverband zu verhandeln .

112 290 Arbeitslose in Dien wurden Mitte Januar gezählt ,
6336 mehr als Ende 1930 , 21392 mehr als im Vorjahr um diese

Zeit . __ _

Berliner Gelverkjchaflsschule .
Ro»«r Sursu »! SS. 11. Mc deutsch ? intemottmale ISewerkschaftsbeweeulr ?

Cftjtet : Hermann Schlimme . iWflinn ; Donncrsiaa , 20. Iarr - ar , 10 Hör. im
Lerbniz - Gumnasium . Marianncnvlati 27—28. IZiir die Teilnahme ist eine Hörer »
gebühr von 2 M. au entrichten . Zur Arbeitslose ist der Besuch frei . Jugendlichen
unter 18 Jahren und Lehrlinaen iomie Zlurrarbeitern mird der SSrerbeitrag aui
die Hälfte erinähigt bAm. aänAlich erlassen . Änmeldunaen bei Beglun des
Kursus oder in den Lchrberatunassrrechslundcn Montaa und Freiiaa vo".
IS bis IS Uhr oder schriftlich an die Berliner ISewerrsSxtftvschu : - . Berlin
SO. IS. Engclufer 24 —2Z, II. Steck. Zimmer 2ö.

Achtung , Hörer de» Kurs », 8 2' T- a der Lehrer dco Naiionaldlononrnchen
Seminars , Genosse Pottlilicr . fiir einige Zelt von Berlin abwesend ist. fallen
die nächsten Abende des Seminars aus . Der nächste Abend findet am Don.
ncrsMg , dem 12. Zebruar , statt . _

�reie Gewerkschafts - IuaendVerZin
Heute . Mittwoch , I»' .-1 Uhr . tagen die Sruvpcn : B- umschuUnweg ■
Jugendheim Ernstste . 16. Mädchenabend . Bortrog : „Die Zrau im
bürgerlichen Recht " . — Zlcutälln : ( ürupoenheim Bcrastr . 20 lLotl . Bot »

. Die Aufgaben der Kewertschasten in der Gegenwart " . — Südwesten :
Jugendheim Aa eckstr. u IlZabriigebäude ) . Literarischer Abend : . . Der

Kumvel in Wort . Lied und Bild " . — Klughoscn : Jugendheim Reukiilln . Klug .
hafcnstr . 68. Borteag : - Ecwerischaflen und volitische Parteien " . — Weihevsee :
Jugendheim Parrstr . 36. Bortrag : „ Was lehrte der Mctallarbciterstrcik ?" —
Berdr - Ng: Jugendheim Sonncnbnrger Str . 20. . . . Jnnst und Schund in der
Musik. " — Schöneberg : Jugendheim s- uptltr . 1ö. . Lustiger Abend m: t Vired
Gurheit . " — Sumbvldt : Jugendheim Graun . Eck- Lorkinastraüe . Bortraas - ort .
s- stuna : „Sturmvagel — ziugtcchnil " . — Die Jua - ndberatungsst - lle im Gcwcrt .
schoftshaus , Engeluier 21 —2Z, Zimmer Ji . 2 Tr - vven . ist heute von I « � b: s
20 Uhr aecsfnct . — Zugendgrvp »« dev Deutschen Bcileivnnqsarbeeter . Berbandeo :
l »Zi Uhr im Jugendbeinr S- bafti - nstr . 87 —2« zachabend . IDamenschn - idere .
Danrenlons - klion , Blusen » und Äl- ide - lonicktion , PelAnähcrei . ) — Ostircm :
20 Uhr Jugendkursus un Jugendheim Dossestr . 22. historischer Materialismus . "

@�uoendaruppe
stes�entralvertandes ! »er Anaestellten

Heute . Mittwoch , sinde. n folgende Bcranstaltnngen statt : Gesund :
brunnen : Jugendheim Willdenowstr . 5. Ein llcberblick über hie soA. a-

listische Literatur . — Reinickendorf ! Jugendheim Lindouer Str . 2 ( Baracke ) .
Bortrog : „Der Weg AUr so,ialiftischen Wirlschoi ' sordnnng " . Referent : Arwr
Rachow . — s Haiottenburg : Jugendheim Rostncnstr . 1. Distusstonsobend : . So»
Aialvolitisä ) - Rundichau " . — Schöncbceg : Jugendheim Houptstr . 18 iLofgebäud : .
Sachsen , immer ) . Bortraq : „Die Ursache » der gcacnwärtigen Arbci- tlossgkeit ".
Referent : Willi Derkow . — Scheahaniei Vors , »dt : Jugendheim der Schu e
tlostanicnallce 81. Bortrag : „zrc : gewrr ?sä ) ast - r , Augen auk. hütet euch vor
euren Jrcunden ! " Referent : Karl Lehrer . — Oderspee «: Riederschöneweid - ,
Berliner Str . 31 sSchutc ) . Einqana Sasselwerdcr Etrage . Bortrag : . »Jugend
und Gesellschaft ". Rescr - nt : SeinA Man » . — Nordost : Jugendheim TanAigec
Strafe 62 «Baracke 3). Disluiiionoabend : „Unsere „gelben " Gegner " . — Stralau :
Jugendheim der Schule Goftlerstr . 61. L- seabcnd . — Reulölln : Jugendherm
Böhmisch « Str . 1 —t. Ecke Nanncr Strasse . Wir sind fidel - Leute . — Südost :
Jugendheim Wrangetstr . 128. Bortrag : „Angestcll ' enschaft und Srortbcwcgung ' .
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Der Rundfunk zieht um ,

Das neue riesige Funkbaus am Reichskanzlerplatz .

In diesen Tagen bezieht die Reichsrund funkgeselhdiafi ihr
neues Heim in Witzleben am Fuße des Funkturmes . Das

Riesengebäude umfaßt das gesamte Gelände zwisdien

Masurenallee , Brcdtsdineidersiraße und einer vorläufig noch
unbenannten Straße parallel zur Soor straße ; der Grundriß¬
form nadi ein Dreieck mit einer geraden und zroei kreis¬

förmigen Seiten . Außer den gesdilossencn Randbauten besteht
noch ein Mittelflügel und zroei schräggestellte Quergebäude ;
auf diese Weise werden vier Innenhöfe gebildet . Die Haupl -
front an der Masurenallee hat die stallliche Länge von 1Ö0 m.
In strengen Vertikalen baut sidi die Fassade auf , die Flädien
sind mit Keramikplatten in Farbe und Form wechselnd ver¬
blendet .

Außer den Vermaltungsräumen der Reichsrundfunk gcseU -
sdiaft . der � un k stunde " und der Deutschen Welle
enthält der Bau ein Archiv mit Leseraum und sogar ein
R und funk mus cum . In dem Mittelflügel , entfernt vom
störenden Straßenlärm , befindet sich , der II au pt sende -

räum , ein Saal von gewaltigen Abmessungen ; dem Grundriß

nach ein Trapez , ist er 18 bzw . 26 m breit und 40 m lang . Er
hat eine Höhe von 12 m, geht also durch die vier Stockwerke
hindurch . Dieser Saal ist für große Ordiester und Chorkonzerte

bestimmt , eine Orgel dazu ist in einem besonderen Räume ein¬

gebaut . In den Quergebäuden liegen zwei kleinere Sende¬

räume , wo Solokonzerte , Theaferauffühmngen u. dgl . statt¬

finden . Sämtliche Senderäume sind gegen die übrigen Gebäude¬

teile durch eine Trennfuge schalldicht isoliert und nach den

neuesten Erfahrungen der Raumakustik errichtet sowie mit den
modernsten Apparaten der Sendetedinik ausgestattet . Ueber
dem MUtelflügel liegt ein Dachgarten für Freiluftsendung ,
ebenso ist einer der Höfe für Aufnahme und Sendung im

Freien eingerichtet .
Wenn man sich erinnert , in welch bescheidenen Räumen

der Berliner Rundfunk vor sieben Jahren seine Sendungen
begann und die Riesenabmessungen des neuen Baues be¬

trachtet , so erkennt man , welche großartige Entwicklung das

Rundfnnkwesen genommen und wie es sidi tcdmisdi und
künstlerisch vervollkommnet hat

Von der Lawine begraben .
Neun Polizeibeamte verschüttet . — Erst zwei Mann geborgen .

München . 20. Januar .
Wie aus vad Tölz gemeldet wird , hol sich am Dienstag im

Gebiel der Venediklenwand ein schweres tawinen .

Unglück ereignet . Elf Münchener Stifahrer wurden

aus einer Tour von einer Lawine überrascht , dieneunPersonen
verschüttete . Es fuhr sofort ein Mannschaftswagen mit Leuten
des Skiklubs Bad Tölz in das Unglücksgebiet . Auch Privotwogen
brachten Rettungsmannschaslen dorthin , ferner hat die Landes¬

polizei München eine Rettungserpedition ausgesandt .
Der Rettungskolonne gelang es nach angestrengtem Arbeiten

gegen 10 Uhr abends zwei der verschütteten Landcspolizei -
beamlen schwer verleht zu bergen , von den übrigen sieben konnte

noch kein « Spur gesunden werden .

Zu dem furchtbaren Lawinenunglück erfahren wir folgende
Einzelheiten : Auf der der Landespolizei gehörenden Probften -

Alm find zur Zeit verschiedene Mannfchafien der Landespolizei sta -
iionicrt , die im dortigen Gebiet unter der Leitung eines eigenen
Lehrers an einem S l i k u s u s teilnehmen . Heute nachmittag gegen
Z. lö Uhr übten die Kursusteilnehmer an : Scilhang zwischen dem

Benediktenwafidostgrat und den Achselköpfen ,

als sich plötzlich eine gewaltige Lawine löste und neun Mann

mit in die Tiefe risz .

Der Hüttenwirt der Landespolizei beobachtete mit einigen aus der
Hütte verbliebenen Mannschasten das Unglück . Sosort eilte ein

Meldefahrer nach der 2 » Minuten entfernten Tuszinger Hütte , um

telephonisch i >ilfe zu erbitten . Wegen der stark vereisten Wege
konnten die von Bad Tölz , Lenggries und Benedikbeuern alar -
iniertcn Hilfsmannschaften bis 18 Uhr noch nicht an die Unsallstelle

gelange ». Zur Zeit sind nur drei bis vier Mann der Landespolizei

mit den Bergungsarbeiten beschäftigt , konnten aber von den acht
noch verschütteten bis jetzt niemand befreien . Die Arbeiten werden
die ganze Nacht mit Hilfe von Scheinwerfern fortgesetzt wer¬
den . Der Kursus bestand aus einem Offizier ( Oberleutnant Stcmolb ) -
und 14 Mann . Am 21. Januar wäre der Kursus nach einwöchiger
Dauer zu Ende gegangen . Wie verlautet , ist der bis jetzt Geborgene
der Oberleutnant R e in o l d.

Raubüberfall auf Händlerin .
Resolute Frau wehrt zwei junge Burschen ab .

Mit Masken und Revolvern verschen , drangen am Dienstag
abend kurz nach Gejchäftsschluh zwei junge Burschen in das Lcbens -

miltelgeschösl der Jrau Slelzner in der Angermünder
Sirahe 47 zu Lichtenrade ein und verlangten von der Iran
die Herausgabe der Kasse . Die Arau lieh sich aber nicht

cinschüchkern . sondern rief laut um Hilfe und zertrümmerte eine Glas¬

scheibe . Aus das Geklirr und auf die Rufe eilte der 21 Jahre olle

Sohn herbei . Die Einbrecher flüchteten nun . Mit einem der Räuber
kam der Sohn in einen Ringkampf , wurde aber zu Boden gestohen .
Als die Burschen slüchlelen , feuerte der Sohn mehrere Schüsse hinter�
her , die aber ihr Ziel verfehlten . Die Räuber sind in der Dunkelheit
entkommen .

Nenzinexplosion in der Wohnung .
Eine Frau schwer verleht .

Durch unvorsichtiges hantieren mit Benzin ist gestern
nachmittag in der hochkirchstrahe 7 wieder eine folgen -
schwere Explosion verursacht worden .

In dem genannten Hause wohnt eine Familie F. Gegen 16 Uhr
war die 3Sjährigc Tochter Gertrud in der Badestube mit dem

Reinigen von Kleidern beschäftigt , wozu sie Benzin ver -
wandle . Plötzlich gab es eine heftige Detonation . In dem kleinen
Raum hatten sich größere Mengen Benzin dämpf « angesammelt ,
die aus noch ungeklärter Ursache zur Explosion gekommen waren .

Durch den Luftdruck wurde eine Wand eingedrückt und mehrere
Fensterscheiben zertrümmert . Gertrud F. erlitt durch Stickzflanunen
schwere Verletzungen . Mit brennenden Kleidern eilte die

Unglücklich « aus den Korridor , wo sie nur durch das Eingreiseu ihrer
Angehörigen vor dem Schlimmsten bewahrt werden konnte . Die

Verunglückte fand im Tcmpclhofcr St . Iosefstrankenhaus Aufnahme ,
wo sie bedenklich daniederliegt .

Gieuerstundung für Sportvereine .
Sozialdemokratischer Antrag im Rathaus .

Die im „ Vorwärts * mehrfach festgestellte Absicht des Ma -

gistrats , von den Sportvereinen die bisher jahrelang gestundeten
Grundoermögenssteuern für Sportplätze und Sportgrundstücke nach

zuerheben , hat die sozialdemokratische Stadt vcrord -

netcnfraktion veranlaßt , in der nächsten Plenarvcrsammlung
solgcnden Antrag zu stellen :

„ Die Stadlverordnelenversammlung wolle beschließen , den Ma¬

gistrat zu ersuchen , die Grundvermögenssleucr auf Turn - , Spiel - und

Sportplätze , sowie aus Sportwassergrundslücke im Sinne des Erlasses
des preußischen Finanzministers vom 9. April 1924 auch weiterhin
mit dem Ziele der Ricderschlagung zu stunden . Von einer

Racherhebung der bisher gestundeten Steuern ist Abstand zu nehmen . "

41 Grad Kälte in Schweden .
Stockholm , 26. Januar . ( Eigenbericht ) .

Schweden wird gegenwärtig von einer starken Kälte -

welle heimgesucht . Den diesjährigen Kälterekord verzeichnete am

Montagabend die Ortschaft Nattawaara in Nord - Schweden mit

41 Grad Kälte .

Das heißt feine Gefühle wirtlich auf Eis gelegt ! Jetzt .
nach reichlich einem Vierteljahrhundert , revanchiert er sich für
das Schimpfwort „ Halsabschneider " , das er damals an den
i opf geworfen bekam , mit einem wirklichen Halsobschneiden .
Lehre einer einen die Menschen kennen ! Da ist man nun ein

alter , listenreicher Fuchs , mit allen Wassern gewaschen , mit
allen Hunden gehetzt , und wird doch noch von einzelnen Ver -

tretern der Bagage hineingelegt .
Zähne zusammengebissen . Ludwig Eisermann ! Gönn ' dem

Hund die Freude nicht ! Er soll nicht merken , wie tief er dich

getroffen hat ! 1

Ludwig gelang die Vorstellung vorzüglich .
„ So , so . schon eigene Lieferanten , hm , auch gut . Wir sind

ja zum Glück nicht auf die Nachfolgerschaft angewiesen . Wo
wollen Sie denn hin . Himmelsbach , wenn ich fragen darf ? "

„ Ich habe in Tirol ein Landhaus , da werde ich meine

alten Tage verdösen ! "
„ Sie Genußmensch , Sie ! " heuchelte Ludwig und griff nach

seinem Hut . Hier war ja doch nichts zu machen . Schade um

jede Minute , die er noch bei dem alten Gauner vertrödelte !

Er streckte die Hand aus und sagte leichthin :
„ Dann leben Sie wohl , Himmelsbach ! Lasten Sie sich ' s

gut gehen ! "
Schon war er draußen und schritt aus dem Hause , das ihn

emporgc - tragen hatte .
Seine Gedanken spielten bereits wieder .

Himmelsbach war für ihn schon Vergangenheit . Der

Mann , an dem er einst mit seiner ganzen seelischen Kraft ge -
hangen hatte , interessierte ihn nicht mehr .

War gestrichen aus seinem Kopf und aus seinen Büchern .
Weg . fort, ' ausradiert ! Abgetan für immer !

Mit einer tiefen Falle zwischen den Trauen Icnkfe er

flSÜCtt Marbach dvrch das GeEse der Straßen der Snacostadt

und fuhr dann , als er in die Außenbezirke kam , rücksichtslos
in rasendstem Tempo nach Hause .

Kaum hatte er den Motor abgedrosselt , so stieg er schon
zu Sandow hinauf in dessen Glasbude .

Sandow war in den Jahren nach dem Kriege ein dicker ,

wohlbeleibter Mann geworden , der gerne kommandierte . Noch
immer steckten ihm die Feldwebelmaniercn in den Knochen .
Er war gleich fertig mit dem Wort und konnte fuchsteufels -
wild werden , wenn jemand in die Bortrefflichkeit seiner ge -
schäfllichen Anordnungen auch nur den geringsten Zweifel
setzte .

Zugegeben , die Leitung eines so großen und vielseitigen
Betriebes wie des Eisermannschen war nicht leicht . Dauernd

gab es Aerger zu schlucken . Auf diesen Aerger führte er die

Zunahme und Rundung seines Körpers zurück .
Wenn ihn Heinrich , der einbeinige Zuschneidemeister . ge -

legentlich seines Umfanges wegen hänselte , pflegte er zu sagen :

„ Siehst du , Straubinger , andere Leute , wie zum Beispiel
gewisse Heineriche , werden vom Fressen und Saufen dick !
Bei mir ist das umgekehrt . Ich nehme zu von den » Haufen
Zorn , den ich mit den Leuten habe , und den ich jeden Tag neu

runterschlucken muß . Was kann der Mensch dafür ! Im

übrigen immer mit der Ruhe ! "
Getreu diesem Endspruch hörte er sich Ludwigs Dar -

legungen in aller Ruhe an , unbeweglich , wie ein eichener
Klotz . Nur das Spiel seiner Lugen verriet , daß er angestrengt
nachdachste und wütend sein Gehirn zusammenpreßte , um auf
einen brauchbaren Ausweg aus dieser riesigen Klemme zu
kommen .

„ Wir sind also mitten in voller Fahrt auf Grund gestoßen ,
Ludwig ! " sprach er schließlich . Denn ols Landratte liebte er

es , seine Vergleiche möglichst dem Seemannslcben zu ent -

nehmen . „ Wenn wir den Kasten wieder flottkriegen wöllcn ,
bleibt uns weiter nichts übrig , als die Leute einen nach dem
andern über Bord zu schmeißen ! "

Ludwig webrte sich gegen diesen Vorschlag .
„ Menschenskind , die Leute wollen doch auch leben . Und

zudem , auch die leerstcbende Fabrik kostet mich Geld . Rechne
doch selber aus , jeder Quadratmeter soundsoviel ! "

Sandow lachte :
„Sjar auf mit deinen Argumenten , Ludwig ! Das sind

olle Kamelle » , die du mir schon hundertmal erzählt hast !
Sollen etwa dir Leute « m de » Arbeitsplätzen stillestehn und

Fliegen fangen , wenn die Arbeit alle ist ? Oder hast du etwa

solche Riesenmittel , um auf Lager arbeiten zu lassen ? Wenn

nicht , dann drehe bei und geh vor Anker , bevor dich Windstärke

zwölf faßt und an den Strand schmeißt ! Anderen Firmen geht
es genau so wie uns . Schau an , Emmel u. Co . , Imbs , Haber -
tür . Gebrauchsmöbcl G. m. b. H. und Tylolith , um nur die

schärfste Konkurrenz zu nennen , haben schon vor einiger Zeit
die Schotten dicht gemacht und das Feuer unter den Kesseln
herausgerissen . Die wollen nicht erst warten , bis der olle Kahn
absackt ! So und so viele sind schon hopps gegangen ! 5) ier .
nimm mal die letzte Nummer des Fachblatts vor Augen !
Rubrik Konkurse ! Du brauchst nur einen Blick darauf zu

werfen , dann weißt du bestimmt alles . Man braucht sich nicht
erst die Klappe fusselig zu reden ! Ist doch alles erklärlich .

lleberproduktion ! Wohin sollen denn die Klamotten alle ver -

kauft werden ? ! Wer kann sich in dieser verrückten Zeit über -

Haupt etwas kaufen ? Speise - und Herrenzimmer sind doch

Luxus ! Oder nicht ! Also Flagge gestrichen , Käpten , Bude zu ! "
Ludwig mußte einwilligen .
Er strapazierte seinen Wagen , um noch zur Nachmittags -

sitzung des Arbeitsgerichts zurecht zu kommen .

Nur ein Fall stand auf der Tagesordnung , die Gemein -

schaftsklage von einundzwanzig Gesellen einer stillgelegte »

Etuhlfchreinerei , die auf Zurücknahme der Entlassung und ans
Weiterbeschäftigung klagten .

Der Fall lag klar . Eigentlich hätte sich der Richter und

die beiden Beisitzer gar nicht erst zur Beratung hinter die

verschlossene Türe zurückzuziehen brauchen .
Aber erst nach anderthalb Stunden erschienen sie wieder .

Alle drei mit hochroten Köpfen , denen man ansah , daß drin -

neu ordentlich gebolzt worden war .
Alles erhob sich.
Der Richter sah niemanden an als sein gelbes Blatt

Papier .
Nun ?
Die Klage der einundzwanzig Stuhlschreiner war kosten -

fällig abgewiesen .
Was sind humane Grundsätze , Unternehmer Ludwig

Eisermann ? t
Sobald sie mit geschäftlichen Interessen zusammenstoße » ,

zerstieben sie und losen sich in das auf , was sie eigentlich sind :
nebulöse Gebilde , Selbsttäuschungen , zerflatternd im Anhauch
der Wirtlichkeit !

'
. ( Fortsetzung fvlgkZ



und wieder SiedlungssHandeii
Was aus einem Werk Carl Sonnenscheins wurde . - SOS - Rufe verzweifelter Siedler .

Carl Sonnenschel « , der bekannte katholische Sozial -
Politiker , dessen Ableben auch im nichtkatsiolischen Lager
starke Anteilnahme gesunden hat , war init einigen Mit -
arbeitern der Gründer der Spar - und Siedlungs -
gcnossenschaft St . Josef in Berlin - Marien -

garten . Das Siedlungswerk gelangte nach Sonnenscheins
Tode in andere Hände und scheint zu egoistischen Zwecken mifz .
braucht worden zu sein . Berzweiselte Bewohner dieser Sied -

lung , die nicht mehr ein noch aus wissen , schreiben dem
„ vorwärts " :

Nicht eindringlich genug kann vor leichtsiniligem Siedeln gewarnt
werden . Besonders traurige Erfahrungen haben die Siedler der

Spar - und Siedlungsgenossenschaft St . Josef , Mariengartcn , Berlin -
Mariengartcn , gemacht . Es handelt sich hier um eine katholische
Siedlung . . Zahlreiche Wohnungsuchend - , besonders Kleingewerbe¬
treibende , meldeten sich anfangs , um so mehr , als die Einladungen
unter besonders verlockenden Bedingungen gemacht warben . In An¬
betracht der katholischen Glaubensgerneinschaft baute man auf
das gegenseitige Vertrauen . Dein Vorstand und Aufsichtsrat
gehörten nach Sonnenscheins Tod « u. a. folgende Herren an : Stadt -
verordneter Dr . Birk , Stadtrat Treffert , Reichsbahnobersekretär Seyer
und Bankbeamter Jahn , sowie der spätere Geschäftsführer Buch -
Halter hülle .

Nach den Statuten sollte die gemeinnützige Siedlung
Eigenheime zu billigen Preisen für Minderbemittelte herstellen .
Die Arbeiten des Vorstandes und Aussichtsrats sollten e h r e n a m t -

lich geleistet werden . Hypotheken , Arbeitgeberdarlehen uiw . sollten
zu d - n b i l l i g st e n Zinssätzen baschafft werden . Irgendeine
liebcrnortcilung schien auf Grund der Vorbesprechungen aus -
geschlossen . 10 Proz . Eigenkapital waren erforderlich und in Raten
vorher zu entrichten . Für eine der größten Bautypen waren
ZfjiX) Mark Eigenkapital crfcrdcrlich . Verlockender tonnte ein An -
aebot nicht sein . Die Belastungen der einzelnen Typen schwankten
zwischen 65 und 214 Mark den Monat .

Aber es wurden große Gehälter gezahlt !
Auffällig war , daß , , nachdem das Terrain von dem Geld der

Siedler gekauft war und auch schon mit der Bautätigkeit begonnen
wurde , keine Versammlung der Siedler einberufen wurde . Diese
Versammlimgen mußten im Laufe der Bautätigkeit zum größten Teil
von den Siedlern erzwungen werden . Nachdem die Siedler ihre
Vollmacht zur Beschaffung von Hypotheken gegeben litten , wurde
ihnen , entgegen den Versprechungen , eine zweite Hypothek mit einem

Zinssatz von 14 Proz . aufgezwungen . Nach vieler Mühe und
Not wurde es gestattet , gegen eine dreiprozcntige Ablösungsgebühr
andere Gelder zu beschaffen . Vielen war die - auf Grund der Kürze
der Zeit nicht mehr möglich . Zlrbeitgebcrdarlehen waren überhaupt
nicht beschafft .

Bei der ersten Generalversammlung stellte es sich heraus , daß
der damalige Geschäftsführer Stadtverordneter Dr . Birk , der selbst
ein größeres Vermögen besitzt , ein Gehalt von 750 Mark und
später 1000 Mark pro Monat bezog . Di « Siedler , die dieses Geld
oilfzubringen hatten , wurden hiernach nicht befragt Wie unsozial
man hierbei verfuhr , geht daraus hervor , daß man der damaligen
Stenotypistin Fräulein Blei se «ine Gehaltserhöhunq von 10 M.

verweigerte , mit der Begründung , hierüber nüißten erst die
Siedler befragt werden . Schließlich stellte sich auch heraus , daß
entgegen den Versprechungen Provisionen gezahlt waren .

Nach dieser ersten Generalversammlung ging ein großer Teil
des Aufsichisrats und Borstandes davon . Es wurde aber nicht
besser , sondern schlimmer . Geschäftsführer wurde nun der bis -

hcrige Buchholter 5) ü l l e , Vorsitzender des Aufsichtsrats Stadtrat
Treffert . hatten die Siedler bis dato nicht viel zu sagen , so war

jetzt ihr Wille vollkommen ausgeschaltet . Vorstand und Aufsichtsrat
setzten nun alles , mit Androhung des Konkurses und Nieder¬

legung der Asmtcr , durch . Die Siedler hatten mittlerweile unter

größten Opfern 6000 Mark Eigenkapstal hineingeschossen , um nicht
ihr erstes Geld zu verlieren .

Nach dem Einzug neue Forderungen !
Mit dem eingezahlten Geld von etwa 6000 Mark ließ man die

Siedler die Häuser beziehen . Nachdem die Häuser einige Wochen be °

wohnt waren , ford - rte man 10000 , 12 000 , 14 000 , 16000 , 18 000 M.
Eigenkapital . Man wartete vergeblich auf Verrechnung von Kon -
struktionsfehlern sowie Fundamentverfehlungen . Zum Teil waren
die Häuser nicht einmal fertiggestellt . Nun waren die Siedler aber
in der Falle ! Di « Altbauwohnung war ausgegeben . Stellte
der einzelne Siedler sein Haus zur Verfügung , so uro cht e die Ge -

nossenschaft gegen Aufrechnung , daß der Siedler mehr oder weniger
von seinem Eigenkapital nichts zurückbekam .

Die Lasten der einzelnen Typen für ein Siedlungshaus beliesen
sich nun auf etwa 150 bis etwa 400 Mark den Moualt

Siedler , die gegen die Vorspiegelung falscher Tatsachen nun Sturm
liefen , schloß man einfach aus und stellte dieselben als Querulanten
hin . Die abgeschlossenen Auflassungen führte man wieder durch
Konkursandrohung herbei . Die Kaufverträge gaben wohl
Pflichten , doch keine Rechte . Diese Kaufverträge hatte ein
Ministerialrat ausgeknobelt . In ihrer Hilflosigkeit sahen sich einzelne
Siedler gezwungen , die Genossenschaft auf Schadenersatz zu
verklagen . Ihnen wurde mit dem Räumungsprozeß geant -
wartet . Die Schadenersatzprozesse laufen stach . Die Räumungs -
prozcss « gingen vor und wurden diese zum Teil dahin «nt -
schieden , daß der einzelne Kläger das Haus räumen muß , wenn die
Genossenschaft ein « bestimmte Summe bei Gericht hinterlegt .

Die Lage der Siedler ist also katastrophal .

Ein Teil der Siedler hat Boden und Keller bezogen . Die Häuser
sind vielfach untervermietet . Ein anderer Teil sucht vergeblich
Käufer zu finden . Schließlich wurde von einigen Siedlern bei
der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Betruges gegen
die Genossenschaft erstattet . Die Oberstaatsanwaltschast hat hierauf
In « Geschoisbüchcr beschlagnahmt . Der Verwaltungsapparat
besteht troiz der geschlosseneil Bautäügkest noch heute nach 1 >j Jahren .
Daher find die neuen Nachforderungen von Geldern nicht verwunder «
lich . Di » Gemcstmützlgkest steht nur auf dem Papier .

Dunkle Geschöste !
Zu einem ganz großen Schlage hott « die Leitung der Genossen -

schast im Spätsommer des vergangenen Jahwes aus . Da nur der

erste Bauobschnstt fertiggestellt worden war , blieb ein Baugelände
von 7 Hektar , 40 Ar und 50 Quadratmeter liegen . Dieses Gelände ,
das vom Geld « der Siedler gelauft war , ging in den Lefitz der neu -

gegründeten genieinnützigen Baugesellschast Mariengarten A. - G.
über . Die Gründung wurde am 17. September 1930 vollzogen ,
nachdem die Siedler unter der indirekten Drohung des Konkurses und

Niederlegung sämtlicher Aemtcr in Unkenntnis der Sachlage ihre Zu -
stimmung gaben . Die Spar - und Siedlungsgenossenschaft St . Josef

beteiligte sich mit einem Aktienkapital von 76 500 Mark . Als weiterer

größerer Aktionär ist Im Gründungsbericht Herr Laura ! Josef
Bischof , Potsdam , angegeben , und zwar mit einem Kopstal von
70500 Mark . Das Gründungskapital beträgt 1- 50 000 Mark . Herr
Baurat Bischof Hot vor nicht zu langer Zeit für die Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde . Wüstcnrat , Vorträge gehalten . Herr
Stadtrat Treffert , der inzwischen aus der Genossenschaft ausgeschieden
ist / ist Prooinzialvertreter für die genannte Bausparkasse .

Aber nicht nur den Eigenheimbefitzern geht ez wie oben dar -

gestellt , sondern auch Mitglieder , die Spargelder in der Ge -

nossenschast haben oder die auf ein versprochenes Grundstück warten ,
müssen klagbar vorgehen , um ihr Geld zurückzuerhalten , trotzdem
irgendwelche Verpflichtungen ihrerseits nicht bestehen . An Zinsen -

erstattung ist überhaupt nicht zu denken !

Jß Goldgewinnung " im Ofen .
Die unergründlichen Taschen des „ Goldkünstlers '

München , 20 . Januar . ( Cigenberichl . )

Auch der zweite verhandlungskog im Münchener Gold¬

macherprozeß war angefüllt mit dem Verhör des Angck ' aglen .
Der Richter interessierte sich in der Hauptsache zunächst um
den verbleib der in die Tausend - Ludcudorsf .
Gesellschaft hineingesteckten Ricsensummcn .

Tausend will für die zehn Monate , die seine Zusammenarbeit
mit Ludendorif währte , nur 10 000 Mark und fünf Prozent der
eingehenden Beträge erhalten haben . Alle eingelaufenen Gelder
— etwa 6 00 000 Mark — seien bei Ludendorff bzw . dem
L u st i z r a t Schramm ( einem aus dem großen Hitler - Putsch -
Prozeß bekamst gewordenen völkischen Rechtsanwalt ) zusammen -
geflossen . Ludendorsf trat im Jahre 1926 aus . worauf sich die
Gesellschaft auslöste . Tausend ging sofort an die Gründung der

Ehemischen Studiengcscllschaft Tausend e. V. Die Geldgeber ließen
auch hier nicht lange auf sich warten . Schon noch einem halben Zahr
waren wieder etwa 600 000 Mark beisammen , wovon eine Viertel
Million in die unergründlichen Taschen des Goldkünstlers flössen .
Er selbst will sich um Finanzicrungsgcschäste gar nicht gekümmert
haben . Wie grenzenlos das Vertrauen der Geldgeber zu dem
Schwindler war . möge ein Satz aus dem Gesellschaftsstatut
illustrieren : „ Alle Mitglieder sind sich darüber klar , daß ihre
finanziellen Leistungen ohne Gegensicherung im Vertrauen auf die

Sache gegeben sind . " Als neue Mitglieder traten der Gesellschaft
auf Ansuchen Tausend ? bei : der Prinz von Waldenburg -
Schönburg mit 72 500 Mark , die Gebrüder Schöller aus
Wien mit 150 000 Mark , Richard Wolf mit 67 OVO Mark ,
Gutsbesitzer Gegenbauer aus Kärnten zusammen mit

Kommerzienrat Wulf in Düsseldorf mit 63 000 Mark .

Küchenmeister , Textilien engros .

Die Gebrüder Küchenmeister , Textilien engros in

Freiberg in Sachsen , erwiesen sich als besonders eifrige Mit -
arbeiter Tausend ? . Die Firma Küchenmeister hat bekanntlich seiner -
zeit bei dem Ralhenau - Mord das Auko , in dem die Mörder die Flucht
antraten , gestellt . Mit der finanziellen Unterstützung von Johann
und Fritz Küchenmeister wurde in Freiberg ein westeres Fabrik¬
gebäude aufgekaust , das zu einem großen Laboratorium

umgebaut werden sollte . Die Pläne waren fix ustd fertig . Es salllen
große Schmelzöfen eingebaut werden . Sogar an die noch -
wachsende Goldmachergencration mar gedacht . Es sollten nämlich
Lehrplätze für etwa zehn Schüler aufgestellt werden , die

theoretisch und praktisch in die Geheimnisse der Goldmacherkunst ein -

geweiht werden sollten . Aus dem Plan wurde aüer nichts . Die

Freibergcr Goldfabrik harrt heute noch ihrer Vollendung .

�Maierial

Tausend behauptet , daß er seine Kunst inzwischen ocrvoll -
tommnet habe . Aus einem Kilo Rohmaterial könne er jetzt die

gleiche Menge Fertigprodukt fabrizieren wie vorher aus zehn Kilo .

Tausend spricht nicht von „ G o l d" . Er sagt immer nur :

Ausgangs material oder Fertigprodukt . Gelegentlich
nennt er das fabrizierte „ Material 16 4" . Auf den Vorhast des
Richters , daß er aber doch verschiedenen Geldgebern gegenüber von
Gold gesprochen habe erwidert der Angeklagte : „ Nur wenn mich
jemand recht dumm fragte , gab ich auch dumme Antworten " . Im

übrigen sagt Tausend , daß er bei der Ausarbeitung seines großen Der -

fahrens nur durch seine Verhaftung gestört worden sei . Die Ex -

perimente , die er den Wiener Stahlindustriellen Philipp und

Richard von Schöller vorgeführt habe , seien erfolgreich ge -

wesen .
Unangenehmen Sachverständigentontrollen ging Tausend selbst -

verständlich gern aus dem Wege . Den mißtrauisch werdenden Geld -

gebern gegenüber erfand er hierfür die einleuchtende Dehaupiunz ,

derartige Sachverständig « stünden mehr oder weniger immer im

Dienste kapitalistischer Jnteressentengruppen , die es darauf « bge -

sehen hätten , hinter sein Geheimnis zu kommen . Manchmal konnte

er sich aber doch nickst gut drücken und in diesen Fällen verliefen
die Versuche meistens negativ . In Gegenwart des Chemieprofessors
Dr . Jörster - Dresdcn soll ! « er Quecksilber » machen " . Der Ver -

such gelang aber nur „ beinahe " .
Tausends Experiment im Münchener 4) a u pt mün za m t

dauerte drei Tage . Das „ Ergebnis " bestand in etwa 8 Prozent
reinem Gold . Die anwesenden Zeugen seien maßlos erstaun : ge -
wesen . Ganz entschieden bestreitet Tausend , zu ' einem Versuch im

Münzamt eingeschmuMltes Gold vcrwcirdet zu yaben .

Soldgierige Industrielle .
Mit beißendem Spott erzählte Tausend sodann , wie sich die

Goldmocherei in den Köpfen der Großindustriellen
mall «. Ein wiener llnlernehmec stellte ihm seine drei Hochöfen mit

60 Tonnen Fassungsvermögen Zur Vcrsügnog . Das macht bei der

Ivprozentigen Ausbeute nach Tausends Rezept bei jedem Produk -

tionsganz 600V Kilo pures Gold . Taufend dachte aber viel

„sozialer " . Er wollte das Gold in Heimarbeit in Meißen
von je 100 Kilogramm herstellen lassen . „ Denken Sir , Herr Richter ,
was man dadurch Arbeitslose beschäftigen kömste . " Richter : „ Diese
Idee ist gar nicht so schlecht . "

Tausend hat natürlich auch seine Geheimnisse , die er um alles
in der Welt nicht preisgibt . So oerweigert er die Antwort auf die

Frage , wo . er denn seine Bestände an „ Material 164 " deponiert

habe . Nur so viel teilt er mit , daß das Material an vielen Plätzen
in Deutschland lagere . Dieses Material fei aber noch nicht im

Fertigzustande . Nur er könne mit Hilfe feiner Kunst in kurzer Zeit
den Endprozeß durchführen .

'
r Die Soidgutscheme .

Wenig phaistasievoll aber greifbarer sind die sogenannten
Goldgutschein « , die die Gesellschaft ausgab . Dies « Scheine ,

auf 10 Kilogramm Feingold oder 25 000 Marl lauteist », bedeuteten

in der Hand Tausends zwar nicht pures Gold , aber bares Geld ,
denn die Geldgeber rissen sich förmlich um das fabelhaste Papier .

Auf die Frage , ob denn G o l d d « ck u ng für die Scheine vorhanden

war , verweigert Tausend die Antwort . Ob er denn den anderen

Mitgliedern der Gesellschaft Rechenschaft über diese Handlungsweise

gegeben habe ? „ Ich war memandem Rechenschaft schuldig , ich
konnte tun und lassen , was ich wollte . " Er tat denn auch , was er

wollte und kaufte sich Dillen und Schlösser . Denn in einer

Mietskaserne oder gar in einer Fabrik habe er , wie er erklärt , un -

möglich arbeiten können .
Das Verhör des Angeklagten Tausend wird am Mittwoch

vormittag sortgesetzt . Der Gerichtsoorsitzende will in dieser
Sitzung unter allen Umständen mit der Vernehmung des Gold -

machers zum Abschluß kommen und mit dem Zeugenvrrhor beginnen ,

Oeffenflidie Vmammlnnden
Ze Hiendorf : Benfe , Hilfwodi , den 21 . lanoor ,

lOJO Uhr . Im Undenpark , Berliner Str . Ecke Gartenstr .

Biesdorf ' SQd : Sonnabend , den 24 . lonnar ,
20 Uhr , Im Lokal Lindner . Köpenicker Strebe 165 - 167 .

Thema in beiden Versammlungen :

Nationaler Sozialismus - VolksOeirug
Bedner : Eridi Bnffner , H. d . L.

Männer und Frauen , ericheint In Massenl

geklärte Weise wurde der Lageroerwalter von einem Dorn er -

saßt und zu Tode gequetscht . Di « Leiche des tödlich . Per -

ungiücktcn wurde ins Virchowkrankenhaus gebracht .

Flugzeugabsturz bei München .
Fluglehrer und Flugschüler löblich verunglückt .

Auf dem Flugfeld Oberwiesenfeld bei München Hot
sid ) am gestrigen Dienstagnachmittag um 13 ) 4 Uhr ein schweres
Flugunglück ereignet , dessen Ursache noch nicht festzustellen war .

Ein Leichtflugzeug der Firma Messerschmidt , das dem

BayerischenLeichtflugzeugverband gehörte , war unter

Führung des Piloten Johann Guthe aufgestiegen . In der Ma -

schine befand sich der Flugschüler Kram er . In einer Höhe von
70 bis 80 Meter kam der Eindecker plötzlich ins Trudeln .
rutschte ab und schlug mit einem Flügel aus dem Boden auf . Dos
leichte Flugzeug wurde vollständig zertrümmert , wobei
die beiden Insassen auf der Stelle den Tod fanden .
Durch die zuständigen Behäckden ist eine Untersuchung über die
Ursachen dos tödlichen Unfalles eingelettet worden .

Im Bezirksamt tödlich verunglückt .
2luf entsetzliche Weise ist gestern der 4. ?iährige Lagerocrwalter

Heinrich Sturm im Veru ' allungsgcbäude des Bezirksamts Wed -

ding in der Müllerstr . 146 ums Leben gekommen . St . war mit
dem Abschmieren des Patemoftergetriebes beschäftigt . Auf noch un -

Wirifchastsnoi bringt Verkehrsrückgang
Auf den S - Bahnen 4,5 Millionen Personen weniger .

Die Reichsbahn beförderte auf den Berliner „ S - Bahn « n " Im

Monat Dezember 1930 32 879 247 Personen . Gegenüber Dezember
1929 mit 37 233 957 Personen ergibt sich ein Bertehrsrückgang um

11,7 proz . , der auf den ständig zunehmenden Arbeitsmangel und
die wachsende wirtschaftliche Rot zurückzuführen ist . Der Rückgang
hat sich in erster Linie bei den Zeitkarten ausgewirkt . Ver -

glichen mit dem Monat November 1930 mit 35 633 180 Personen

ergibt sich aus dem gleichen Grund « ebenfalls eine Verkehrsabnahmc .

Schultausch im Ausschuß vertagt .
Der Hauzhallsausschug der Stadtverordnetenversammlung

stimmte der Vorlage des Magistrots über planwirtfchaflliche Maß -
nahmen für 1931 auf dem Gebiet « des höheren Schulwesens im

allgemeinen zu. Vertagt wurde lediglich die Abstimmung über den

Eebäudetaufch zwischen dem Leibniz - Gymnasium und
der Eart - Michaelis - Oberrealschule . Ein Unterausschuß , der sich aus

je einem Vertreter der verfdsiedenen Fraktionen zusammensetzt , wird
bis zur nächsten Sitzung eine Lokal besichtigung vornehmen .

Auzenomlw - n wurde auch die Vorlage betreffend Nachbewiili -

oung der beim Erweiterungsbau dar 1. Volksschule in Köpenick
entstandenen Mehrkosten in Höhe von 20000 Mark . Hierzu wurde
dem Antrag auf Prüfung , wer für die entstandeneu Mehrkosten
haftbar sei , zugestdnmt . Der Hausholtsausschuß stimmt « auch einem

Antrag zu » die von der Deputation für das Schulwesen vor -
geschlagene Teilung des Hohenzollern - Lyzeums noch ein -
mal nachzuprüfen und zu genehmigen .

Sprechchor für proletarisch « Feierstunden . Donnerstag , den
22. Januar , 19s » Uhr , im Gcsangssaal der Sophienschule , Wein -
mcisterstr . 16/17 ; llebungsstunde .



„ Das teure Gemüse . "
Einige Zuschrifien als Rechtfertigungsversuch .

Zu unserem vor einigen Tagen veröffentlichten Beitrag . . Das
teure Gemüse ' sind uns eine Reihe Zuschriften zugegangen .
Soweit diese aus Kreisen der Berliner Gemüsehändler stammen ,
machen sie darauf aufmerksam , dah die Verlustquote im Gemüse -
Handel ein « recht erhebliche ist-, vom Großhändler mitbezogsne nasse
Ware , lose Blätter usw . müssen mit in die Kalkulation einbezogen
werden . Außerdem wären die Arbeitszeit und überhaupt die

Existenzbedingungen eines Gemüscdetaillisten so, daß kaum ein durch -
schnittlich bezahlter Vollarbeiter mit einem Gemüsehändler tauschen
würde . Abgesehen davon wird die von uns angegebene Höh « der
Ausschläge der Kleinhändler auf Großhandelspreise bestritten .

Run übermittelt uns die Reichsforschungs stelle für
landwirtschaftliches Marktwesen «ine Uebersicht über
jene Zuschläge , die in der Kleinvcrkausshalle am Alexonderplatz
genommen werden . Diese Aufschläge betragen vom Großhandelspreis

bei Anfg Nov . Anfg Dez . Mitte Dez . 8 . Ian .
Weißkohl , . . » . L20Proz . 170Proz . IlSProz . ; U3Proz .
Rottohl . . . . .146 . 128 „ 88 „ 66 .
Grünkohl . . . . . 114 , 93 w 95 „ 114 .
. Kohlrüben . . . . 162 „ 154 . 100 . 133 „
Mohrrüben . . . . 198 . 130 . IIS , 86 ,

Diese Ziffern vermögen unsere Auffassung nur zu stützen . Wir
sehen , wie sich trotz anfänglicher Erfolge beim Preisabbau , schon
wieder eine Vergrößerung der Handelsspanne anzubahnen beginnt .
Wir sehen dies besonders deutlich beim Grünkohl , was auch wir
in unserem Artikel gerügt hatten . Die Reichsforschungsstelle schreibt
dann noch : �Zunächst ist einmal eine vollständige Preisauszeichnung
der Waren notwendig , damit die geforderten Preise auch ohne
Betreten der Aerkaussstätte bequem festgestellt werden können . Im

übrigen kommt es vor allem darauf an . die Verbraucher und dabei
in erster Linie die Hausfrauen für eine Unterstützung der Prois -

abbaubcwegung zu gewinnen , damit solche Geschäfte bevorzugt
werden , die angemessene Preise nehmen , so daß die zu teuren

Geschäfte sich aus eigenem Interesse veranlaßt sehen , den Preis -
abbau auch ihrerseits mitzumachen . '

Wir bemerken noch abschließend , daß es vor allem die

publizistische Pflicht der Arbeiterpress « ist , in der jetzigen Situation

mit ihrer Lohnabbaupsychose mit oller Schärfe gegen jegliche Preis «

sleigerungcn , wie sie doch beim Gemüse nun einmal vorliegen , Front
zu machen . Daß derartige Feststellungen in Händlerkreisen keinen

Beifall finden , ist vorauszusehen .

Was geht in Pankow vor ?
Belohnung für republikfeindliche Lehrer ? — Die Ober -

realfthnle ohne Führung .

Aus Paula « wird dem „ Vorwärts ' geschrieben :
Im Mai 1930 wurde in einem Sitzungsbericht aus der Bezirks »

Versammlung über „tolle Zustände an der Oberrealschule ' berichtet .
Es hieß darin , daß der Oberschulrat bei der Abschlußprüfung jest -
stellen konnte , daß sich in zahlreichen Aussätzen der letzten Jahre die

sinnlosesten und widerwärtigsten Beschimpfungen der
R e p u b l l k , der Verfassung , der Richter und Press « befanden , ohne

daß offenbar die Lehrer oder der Direktor Gelegenheit genommen
hätten , dagegen vorzugehen .

Das Provinziälfchukkollcglmn� gkftf flnr ' Zwd StMem - ätr

wurden vom Dienst fuspestdiert und disziplinarisch auf halbes

Gehalt gesetzt , der Leiter der Anstalt wurde versetzt .
Allen demokratisch Fühlenden war damit Genugtuung gewährt .
Endlich einmal sollt « an dieser Anstalt burchgegrijfen werden . Jetzt

befinden wir uns im Januar 1931 . Wir müssen uns die Frage vor -

legen , was ist denn nun bis heut « geschehen , um diese Maßnahmen

zu Ende zu führen ? — Nach kurzer Zeit konnten wir feststellen , daß

auf Deronlassung des Provinzial - Schulkollegiums . Bezirksamt und

Schulausschuß dem einen Lehrer volles Gehalt bewilligt hallen , und

später auch dem zweiten Lehrer das voll « Gehalt zugesprochen
wurde . — Es steht damit fest , daß in dem so schwer ringenden
Berlin zwei Herren Zehntauscnde von Mark erhalten ohne die

geringste Gegenleistung . Welch « Absicht hat denn eigentlich das

Proomzial - Schulkollegium ? Sind die Vergehen dieser zwei Herren

so kompliziert , daß so viele Monate vergehen mußten , ohne daß ' ein

Abschluß gefunden werden tonnt « ? Mußten diese Herren dann noch
belohnt werden durch Auszahlen des vollen Gehaltes ?

Für den abberufenen Leiter der Anstalt nahm ein anderer Herr
aus Charlottenburg die Arbeit als Direktor auf . Jetzt macht der

neue Direktor aber , der von der Bezirksvcrsammiung wahrscheinlich

bestätigt worden wäre , seit den großen Ferien aber auch keinen

Dienst mehr ! Die Stelle ist wieder verwaist . Was geht nun

eigentlich vor ? Waren bestimmte Ursachen dem Provinzial -

Schulkollogium vorher vielleicht bekannt ? Wann endlich erhält die

Anstalt wieder die Möglichkeit ruhiger , systematischer Arbeit ?

Paris auf der Deutschen Bauausstellung .
Di « Stadt Paris wird sich an der im Mai stattfindenden

Deutschen Bauousstellung Berlin 1931 in der Ab¬

teilung Internationaler Städtebau beteiligen . Die Ausstellung der

Stadt Paris wird in drei Teile gegliedert sein . Der erste Teil bringt

einen historischen Ueberblick über die städtebauliche Entwicklung der

französischen Hauptstadt . Ein anderer Teil soll die modernen städte -

baulichen Bestrebungen der Stadt Paris zeigen . Der dritte Teil

bringt den Zukunftsplan des künftigen Groß - Paris . In einer

Relicfdarftellung wird eine Uebersicht über die Bebauung der Stadt

gezeigt werden , gleichzeitig gibt das Relief «in « Uebersicht über die

Wege der Untergrundbahn , der Abwösseranlagen , der Gas - und

Elekttizitätslcitungen sowie des unterirdischen Telephon - und Tele -

grophennetze ». _ _

Weiter sparsamste Wirtschaftsführung bei der Stadt .

Der Magistrat hat durch Dienstblattverfügung Ende ver -

gangenen Monats darauf hingewiesen daß sich d' . e Finanzlag «
der Stadt durch die allgemeine Wirtschaftslage weiter erheblich

verschlechtert Hot. Doshalb verlange er no » den Wirtschaft -

luhe » Verwaltungen , daß sie bei der Verfügung über die laustndan
Mit « stets zunächst die Frag « klaren , ob die Ausgabe überhaupt

zur Aufrechterhaltung der Verwaltung erforderlich fei . Wenn das

nicht der Fall sei . müsse die Ausgabe zurückgestelli werden , ( ft sei
unter diesen Umständen nur gerechtfertigt . w« n » sich auch die

Schulen in ihren Anforderungen danach richten .

Aushäuser spricht im Rundfunk über die Dirtschaslskrise . Im
Programm der Aktuellen Abteilung spricht vor dein Berliner Rund -

sunt am Donnerstag , dem 22. Lanuar , 19 Uhr , Genosse Auf -
häujer über „ Die Ueberwindung der Wirtschaftskrise ' .

QoHonmvhe FrauenKiindgehungi
Am Dtaufa « , dem 3. Februar , 10 . J0 Uhr , im Saalbau Fried -
richshain , großer Saal , spricht Staatsanwalt Dr . Hfigacr , M. d . R .

über ;

Frauen . beHampnden Faschismus !
Mitwirkende : Musikkapelle , Sportlerinnen des Arbeiter - Tttrn -
und Sponbundes und der „ Junge Chor " . — Eintritt frei !

Pflich ' jeder Genossin ist es, mindestens eine uns noch fernstehende Frau
mitzubringen . Das Fraaeosckretariat .

parieinachrichien surGroß - Verlin
SinTenbaagea fflt diese Slakrit find
• etile SS «S. Slnkcaftcati 3.

stet , an »aa Beziitssekretarfai
I. Hot, 2 Steppen recht «. ,a richte »

u . fteeia Sebiitektt «. Heu! ». Mittwoch . KvH Uhr. grattionssitzun « mit itn
Süraetbepulicrlen im Raihaus , stimm » iil .

fjeufs . Mittwoch . 21 . Januar :

t . Abt . 2» Uhr DiskllMoit - obend für die Iün . qeren intseret Abteilnn « im
ItuflcnMicim Eenthiner Str . 17, Ouerqebiiude , 3 Treppe » links , Zimmer 6.
Thema : Der fllaffenfompf der Deaenivart .

43. Abt. 00 Uhr bei Gliesing , ZSasserwrstr . K8, Mitglied er Versammlung . Reu -
wohl der AbteUungsleitung . Mitgliedsbud » leattimiert .

31. Abt . Ätitbeitau . Bildunqsgruppe iünqetec Parteigenossen fällt aus . Die
Genossen beteiligen sich alle an der äffinflteiicn graue nlundqebung Echöne -
bera .

»f . Abt . äintläHn . KFZ Uhe LalaI Balewski , Mohlomei Ecke Weisestrahe .
Siduna der jungen Benossen .

103. Abt . Adlersbaf . 20 Uhr Generalversammlung im Ratskeller . BismarckstrLS .
III . Abt . Aahasbars . Die Parteibiblioihek befindet sich im Lokal Keimonn ,

Waliersdoefee Str . IM, und steht allen Rarielgenossen unentgeltlid , ,ur
Verfügung . Geöffnet van 2»' /z bis W/j Uhr .

ZNorgen . Donnerstag . 22 . Januar :

3.1. Abt. 1» Uhr Sorstandsfidung bei Wertalla . Kabenlaheste . 3.
ReukZIa . SS. Abt . Beairt - tnhrer holen die Einladungen nur Iahresmitglieder ,

Versammlung am Donnerstag , dem W. Januar . 13 Uhr. vom Genossen
Wolfs , Slaifer�titbtidvStr . 173. gb. — 93. Abt . Arbeitsfrei » junger
Gnossen . Nächster Abend Donnersloa . 20 Uhr , im Lokal Schauer , Trep .
totver Sie . 90. Tageso rbnungt 3m Lande de« Dollars . Referent : Genosse
Weiqelt . — »3. Abt . 19 Uhr holen Bezirksstlbrer Handzettel von Neil .
Ve>n, . Konl>jern - Str . 3«, ab. 19� Uhr dorlfelbst außerordentliche Bor .
ftandsssbung .

Abt . Röntgeatal . Zepernick . 20 Uhr bei Meifel , Bahnhofstrahr , Iahresverfomm .
lung . Gefchästsderithte , Neuwahlen . Alle Mitgliedsbücher sind 3ur ston -
trolle mit,ubringen . Soweit Mitglieder am Erscheinen verhindert sind,
wird gebeten , dir Aldfer milzufchicken .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrk .
7. »reis Eborlatteabnrg . Fteiigg , Vl. Januar . 1» Uhr . im Wahliahrislaol

des Zlronlenlassenverdondes . Eharlotienburg , Berliner Elr . 1Z7. «rohe Sffent .
liche lsilmveraiisiallung : „ Das ermadiende Aegypten " . Rejitativnen : Martha
John .

77. * « * » Lichtenberg , lkreiiog . 23, Januar . 19 Uhr , Beginn de » Zlursus
im Ratbau » Lichtenberg . Möllondarfstr . i , ginuner 25.

eewinar für Wahlfahrt »Pflege . lZreitag . 23. Januar , fällt der Lursu «:
„vsochalgie bei Gegenwart " au ?. Der »ebnit Abend findet am grei ' ag. dem
30. Lanuar , 30 Uhr , in der Weinmrifterstr . 16 —17 , So»hiei >- Lt »eum, statt .

Zlrbeiker - Lildungsschule .
Der Kursus des Genossen Dr. Ernst ftroenkel im 1. Kreis Mitte : „Ver¬

fassung »politische Gegenwartsfragen " wird forigesebt . Der Kursu » I - eginnt
Mieder am Donnerstag , dem 23. Lanuar . in der Lophienschule , Beinmeister -
strasr 16—17. Rettanmeldungen im Kurfuslakal .

' Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groh - Berlin .
5t»ei » ?riebrich »ha! n: Donnerstaff , ZZ. Lanuar , Krel »! urnabend für Rote

Laiken und Iungtalken . lS —29 Uhr, Turnlmlle schule Kopp- nstrasie . —
Gruppe Landsberger Plaf : Tagungsort Lugendheim Diestelmeyerstr . J —8,
18 —1914 Uhr. Heute . Mjtiwoch . Lichtdildervoitrag : Wanderung durch die
Sächsisch ! Schwei » und Luftige » für alle ssalien . Donner »laq für Nestsalken
Basteln . Feeiiaa Gruppenvollversamnilun ». Alle Laiken müssen pünktlich er»
scheinen . Sonntag Gruppenfahrt nach Eichmalde — Oäosener Berge . Steffen
8 Uhe ssalkenecke. Kosten 40 Bf. für Rate ssalien und Lungfalken : Zö Pf . für
Nestfallen . Ende 17 Uhr.

17. Kr»! ». Lichtenberg . , Mttiirsch , Ä. �mutae „ B« üut , dess . Tgu�urfus für
Lungfalken und Rate La Ifen in «aulsdorf . Schule Advlfsteasie . 13 Uhr. Die
Gruppen Nord - und Neu- Lichfenhera treffen sich ITH Uhr am Bahniwf Lichten -
beeg- Lrietridisfelde . Die Gruppe illliltc trifft sich um X7Vi Uhr am Bahnhof
Stralau Ruin milshurg . 30 Bf. Lahrgeld viübringen .

Krei » Kteugberg . Gruppe Kotlbusstr Tor . Eltern , die Riitliaächule veran .
staltet am 22. Aanuar , 20 Uhr . im Saalbau Neukölln , Bergftr . 147, einen
Elternabend ! Karten werden heute in der Gruppe ausgegeben . Bitte , beteiligt
euch recht rege . .

Krei » Aenlill ». Alle fangeslustiaep Lungsalken und Roten Lallen kommen
hetlie , Mittwoch , um 17 Uhr , ,ur Möddienmiltelschule , Tonaustr . 126. Helfer .
krei ». Am Sonnabenb . dem 24. Lanuar . tagt der Hclferttcis im Parteibüro ,
Tuldastr . SS ( Passage ) . Wichtige Tagesordnung .

Geburtstage , Jubiläen usw .
l.l. Abi . Uaserem Genossen Neinhold Becke», »eiinthaler Sie . 71, tu ( einem

7«. «ebvet�age und den Genossen Zneob Müll , »rtathaler Str . 79, in feiaent
60. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .

{ Sterbetafel der Sroh - Berliner Partei - Organisation �
13. «bt . Infolge eines Bertehrsunfolles ist unser Genosse Georg Wisimaih .

Wfihelmshovener Str . 30, verstorben . Die Genossen beteiligen sich an der Sin .
äscherun « am Donnerotag , dem 22. Lanuar , 12\ i Uhr , Gerichtsirahe , kleine Halle .

20. Abt . Unser alter Genosse Lelss Mllller ist verstorben Ehre seinem An.
denken . ( SinSfdietun « heute . 19 Uhr , Krematorium Gerichlstraße . Wir bitten
um rege Beteiligung .

23. Abt . Unsere alte treue Genossin Mgele Plessner ist im Hufesandhospifal
oerstorben . Ehre ihrem Andenken . Einäsd >erung Eonnabend , Zk. Lanuar ,

Uhk, Krematorium Gertchistrasie , kleine Halle , Rege Beteiligung wird
ertportei .

125. Abt . Wtihensee . Am Sonnabend , dem 17. Lanuar . verstarb die Ge.
nossin Küldenpsennig , dl » treue Lebensgefährtin uttierr » Parteigenossen Paul
Stein . Ehre Ihrem Andenken . Ginäicheeung Donnerstag . 22. Lanuar , 15: Ji Uhr ,
Krematorium Herlchtstrasie . Rege Beteiligung wird erwünscht .

Der Dienstaq bringt weqen der Heber siedln nc , der
Berliner Funk st und « Uebertraqunqcn von oiiswäniqen
Sendern . So spricht Dr . Else Fiedler in Leipzig über „ Die So -
zia l b ca m ti u" . Dieser Vvrtrap steht in einem Zyklus , der mif
die Arbelt und die Ausiwbsn der weiblichen Vcrilf « hindeuten soll .
sie einzeln beleuchtet ui ' ä chorakterisn - rt . um «ufklärentd « Arbeit für
die Bewer�rimien und sür die Berufsberatunq zu leisten . Der
Zyklus hat also rein instruktiven Wert und erfüllt seinen Zweck .
wenn alle Vorträge in dieser Art gehalten sind . Else Fiedler qibl
ein genaues Bild von den Pflichten und Aufgaben der Fürsorgerin
und geht aus die seelischen und körperlichen Anforderungen ein .
Berlin könnte dem Beispiel d es Mitteldeutschen
Rundfunks sollen , und ähnliche Zyklen in sein Pro -
gramm ausnehmen . Ebenfalls aus Leipzig wird die Abendueran -
staltung : „ Von Corelli bis Kr e isl « r ' 4i bertragen . Kompo -
sttionen bekannter Violinvirtuosen bilden den Inholt . Diese Kom -

Positionen sind eigentlich nur interessant in beziig auf ihr « Schöpfer ,
die in erster Linie ausübende Künstle : ' sind . Es kommt ihnen weniger
daraus an . «inei , musikalischen Einfall ,w fixicren . als sich eine Kom -
Position in d« r Eigenart ihres Stils zu schaffen . Ganz verwelkt er -
scheinen darum die Stücke Pagoirinis . Hedwig Fasbender ist eins
sehr gut « Intervrotin .

Roch « n Wort zu der Inszenierung d « . . Pickwlckier ' am
Montag . Regie führt « als Gast Weichert au « Frankfurt a . M.
Er ließ , wie schon gesagt , sehr exakt und pointiert sprechen , aber
er beschleunigte zu stark das Tempo , und er sab die Menschen als
Korikatiiren , als grotesk « Erscheinungen im Stil amerikanischer
Filmlustspiele . Uich das geht bei Dickens , auch in der Wolssenstem -
schen Bearbeitung , nicht an . Die Menschen vertieren die Breite
und Fülle , sie sind nichts weiter als ein Witz . Do Weichert in dieser
Beziehung irrt , ist seine Regie abzulehnen . S. 5cd .

Allgemeine Weiterlage .
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Die mitteleuropäische Wetterlage hat in den letzten 24 Stunden
ein « weitere erhebliche Beruhigung erfahren . Die Entwicklung des
über Skandinavien liegenden Hochdruckgebietes hatte noch Fort -
schritte gemacht . In seinem Zentrum ist der Lustdruck auf über
773 Millimeter gestiegen . Gleichzeitig hat dort die Kälte noch zu -
genommen und ist bis auf 30 Grad unter Rull angestiegen . Das
Wetter in Deutschland wird einerseits von milden ozeanischen ,
andererseits von nordischer Kaltlust beeinflußt . In West - und Süd -
deutschland stieg das Thermometer auf 6 bis 7 Grad Wärme : im
Osten dagegen herrschte dauernd Frost . Bei dem weiteren starken
Druckanstieg wird sich das Wetter weiter beruhigen .

fn

wetteraussichlcn sür Berlin : Zeitweise heiter , Teinperatiiren
meist unter Null , keine Niederschläge von Bedeutung , schwache Luft -
bewegung . — Für Deutschland : Im Westen und Süden noch ziemlich
mild , ober nach kein « nennenswerten Niederschläge , im übrigen
Reiche ziemlich heiter , im Nordosten ziemlich strenger , sonst nur
leichter Frost .

N Soziallfiische Arbeiterjugend Groß - Berlin
atnrenbim «n He »lese Nnbitt am aa bas ZucenMefreteetat
Deelin 62B 00, ttnbenhral - >

Aehtunp . JSantxileitce ! D! « für Donnctsloft . 22. avssesesile Wanderleiter .
kenfere . t , muh auf Dannersiaa , 29. Lanuar . verlegt werben . Sie findet int
Sisiunasiaal Brandenburg , Litrdenstr . S, II. Ha f. 3 Treppen link », statt . Thema :

lziales Wonbern " und „Iugenblaa Lranifurt " .
MädelknefU »! 3. Abend . Donnerstag . 22. Lanuar , pünkilick , 20 Uhr . int

Bortrigssaal be » Parieivorslanbes . Lindenstr . 3. N. Hpf, 2 Treppen links .
He no 1sin Toni Pfitif , M. b. R. , sprich : Über Die ssran - tm Recht - leben "�

Heute , Zllitttvoch , 21 . Januar . 10� Uhr : �
Äranffutice tüeetel : Trankt nrier Allee 307. . . Heimwehr und Sdlusibunb in

Oesterreich . " — Lnücnstabi : Wasscrtorslr . «. . . Wae. ist Sozialismus ?" — Linbe »-
bsft Jugendheim der Sieblitltg . . . Das Mädel in der Arbeiterbewegiing . " —
Westend : Aelterengruppe . Eporlplah Westend . „Cowjetrusiland . " — Liehiennabe :
Schule Roanstrasie . . . Arbeitedi - nstpflichi . " — Tempelhos : „Gebräuche fremder
Nationen . " — galletrberg : Gntslivf . „ Rundfunk der Werktätigen . " — Friedrichs .
Hagen : Lriedrlchftr . 67. „Wie dos Kaiserreich entstand . " — Kanlsdors ! Wolf »
strahe 2i . „Ldeale der Iuqend . " — Lichirnberg - Ritie : Sd- arnweberstr . 39.
. Grenzerlebnisse . " — Pankow III : Nissingenstrosie . . . Laschnstische Gefahr, " —
Welten : Genthlner Sit . 21. „Der Klossentampf der Gegenwart . " — Friedrich »-
selbe : Wir lesen die Zeitung . — Lichtenberg . Noedtnest : „Rückblick 1930. " —
AcfBnbbtnnnen Iii Christianiastr . 38, Karl Liebknecht und Rasa Luxemburg . "
— Steglitz II : Treffpunkt um IS! « Uhr Raihaus in IZalkentracht . Befud » der
Generalversammlung der 62. Parteiabteilung . — Reufölln IV: Beteiligung
an der Mitgliedernrrsammluna der Lreidenfer im Lokal . Etnigleil ", Kirdihof »
Ecke Wipper Strohe . Treffpunkt 19: 4 Uhr Seim Schierlestrosie .

Wer bebe , iei Iteegarien : Wichtige Eprechdtorprobe in dcc Schulaula Wal -
denserftr . 20.

Lnngbuchdntcker der SAZ. : . gulammenkunft um 17! L Uhr im Jugendheim
Lindenstr . 4,

»erbebegirk Veen »lauer Vera : Randerleiterkonferen » verlegt aus Sonnabend .
SSG . Nmfblln ( äellttc ) : Bergstr . 29, Ppütisdze Lage und ihr Auoive ».

Vortrage,Vereme undVefsammwrrgen .
LA » Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .
« MM « e f ch a f t a « e l l « : Berlin S 14. Sebastianstr 37- 36 . So' 2. Tr .

Mittwoch . 21. Ioauar . Tiergarten kSelsperein ) . Freiwillige Boietli -
A' chm am Saalschutz in Leblettdorf . Antreten lä1 ; Uhr bei Besse l.

Keine Lahrgeldkasten . Kriedrichsbain . Kameradschaft Warschau . 23 Uhr Hene .
raloersammlung bei Sahn . Simon - Dach - Slr . 9. Lahresbericht , zieitwahlen . Er .- - - - -— ~ * ' | ' ' mm» ~ jf dar

stellung der Schnfg und Rentvadlen , Lichtenberg sIungbattner ) , 20 Uhr Sitzung
bei Stäbrr , Luna - Ecke Oderstraite . Wichtig « Taaeeordnung . Erscheinen Pflicht .
— greitag , 23. Januar . Winterfportabtrilnng . 20 Uhi im Lilm - und Bildamt
de» Magistrats Berlin , Leoetzowstr . 1—2, Mlmvortrag : „Sfifahrt ätitd ) Nor¬
wegen " . Kamera den mit Angehörigen sind eingeladen . — Sonnabend , 24. Januar .
Pankow sOrtooereiiO . 19! j Uhr Wimvelweide des Innabanner » sowie Nach-

. r—. .. . .«af. n. . _ <11 „:. . �r. .. r; � t m- � -rrichten »uge» im Kongerthaiio Linder , Breite Strasie . Easinosaal . — Dienstag
27. Zannae . Tiergarten ( Ortsocrcin ) . 20 Uhr Bolloetfammiu
mininshalleit , Bremer Str . 72—73. Mitgliebobuch mitbringen .

Reichsinod der Kriepsbefchäbigten , KriegoieUnehwer Und Rrlcgcthintct .
bliebe nc », Ortsgruppe SW. 16. 20 Uhr im Restaurant Pfaiien - Palast , Belle .
Allianee . Ar. 22, Getterawersammlung . Tagesordituitg : Gesdiäsisbericht , Per -
schiedenes . Aeuirghl de, Porstattdes .

Laadomannschaft der Schleswig . «olsteiner »a Berlin . Geichäilosielle : Ber¬
lin t3. 14, Prjnrenstr . 61. Donnerstag . 23. Lannar , 20 Uhr , im Dresdener

bericht .
Anträge . _ _ _ _. . . . |

_ _ _ _ _ _

WWW
Jeute . Damen und Seeren . stn » willkommen .

Reichsbund der Keiegsdeschädigten , »riegsteilnebmee und Kriegerbinter .
bliebeneu , Ortsgrnpper Norden 14. Donnerstag , 22. Januar . 20 Uhr , in den
tüsmo- lZestsälen . Pappe lallee IS, Generalversammlung . Besthgfls - und Kassen »
bericht . Neuwahl de« Borstande «.

Der Berliner Zither - cklub übt jeden Dlenstaa um A>! h Uhr Im Clubhaus ,
Ohmsteatze 2.

Ein Kraneose spricht in der Soch' chule für Politik . Dr. Pierre Renouvin .
Do»ent an der Pariser Umpepsität , einer der bekanntesten fan , ästscheu Kriegs .
fchuldfarfdfer , Serausgeber der Jeiischrlft . . Lnteruational Minb " und General -
feftetät der Kommission für Auswärtige Angelrgenheltrn In Paris , spricht auf
dem Earnegie - Lehrstuhl an der Detltsthen Hochschule für Politik , Hchinlelplatz 6.
am sZretlaa . Oetn 23 Januar , 20 Uhr, über : „L,cs idees et los proiets d' organi -
ytion de l ' Europ » au XlXIema siäclc ' . Karten find unenigeiuich durch das
Eelrelonat der Hochschule zu beziehen .

t oncfollow Enrlish Dcbtztlns Club ; Mittwoch , 20 Uhr . Zahnlntahau » Blllow -
straSa 104. Qüttmannsä * ! : Mr. J- Smith , M A ' JSocial Htradlty . "

I « Luna . Palast , ftrolo fftaulfaxtu Str . 121. nrtt *. entgegen dar Anlllndi -
onng In der «inotafel tm geftrlgen „Abend " , de» «rossen Erfolge , weg « die
Humsresko Ji Tage Mittelarrest " In den Nächiren Tagen weitergegeben . Auf
der Bühne gastiert Gustl Beer mit seinem Ensemble .

Der Rügenicke Ossieebäbee - Berbanb e. P. ueranstallet den vierten Ball
der Rllgcnbäder am 31. Januar im Sairl Kaiserhof . Bei der Tombola kommen
eine grosse An- ahl Prämienscheine slle einen ein . und zweiwächiaen kostenlosen
Anenthalt in der Bor . und Rgchfaison auf Rügen und Dampferfreifahrtschrine
zur Beelasun «. Karten bei den Auolunftsstellen des Verbandes Deutscher Ostsee .
bllder . Ttresemannstr . 12«, und Kairtstr . 161, bei Werlbri » und an der
Abendlasse .
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8 SuperU ' s / Breker ' s
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s ' k ubr CASINO- THEATER » ' . üb .

Lothringer Strafie 37.
•iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuutiiiiiniiinniiiiiiiiniiiiuMitiniin
Unwiderruflicb nur bis 30 . Jannar

Biederleute

und ein erstklassiger bunter Teil .
Sonnabend , 31. Jannar zum I . Male :

OnKel KiUm ans Nenruppln
Gutschein 1—4 Personen

Fauteuil 1,25 M. . Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pi , Rang 60 PI.

Oeoisebes
lünsller - Theai
Barbarossa 3937.

8Vi Uhr
Zum oomeneo

Anker
Mb KStbe DorsA

Nur noch venige
Vorstellungen

Sonuab. iuiiiStg . 4llhr :

Enilo Je Detektive

Renaissance -

Idealer
Stcinplatz 6780

8>« Uhr
muß die Kuh

mnch geben ?
mit llbert Basscnuann

Zimmer
IBett M. 7. - b. 11 .
2Bett 14. - bis 22. -
BadM . 3 , Salon 10

i HOTEL<rAnMh(

CXCELSIOR

Neues Theater
— • am Zoo —

lraBab! ib. 2oB. StpL6554
Täglich 8Vi Uhr

Der gr. Lacherfolg !

Guido mieisctier

Das öffentliche

Aergerms
Preise 1 bis 8 M.

Dealsdies Tbeatei
8 Uhr

Elisabeth
von England

NA rem Bruckner
Regit: Beim Bilgert

Kammerspiele
Beste gesdilasses!

Dosnent. zumenten Male
7>/- Uhi

Pariser

Platz 13
von �icki Baum

Regie: GustafGründgens

Die Komödie
8 Vi Uhr

Die Fee
«on Franz Moinar

Regie: Stefan Hol.

THEATER

ADM1RAL5PALAST
Toi. »V. TO. : Merkur 9601 , »977

Auf den Fleck
SensatlonsstOck

« u * Chikagos Unterwell
von EDGAR WALLACE

Preis - Abbau
Preise der PUtze 0,75 bis 6 . - H

Reichshallen - Theater
Ibtiils Ul Sonntag Hadmiittag IT - TI Ubr

Stettiner Singer
. Jährendes Volk "

ein Zirkusbild v. Meysel .
Balm, halbe Preise, volles Progr. !

Tel. : Zenirum 11263

Dönhoff - Brettl :
Das fabettialte lanuar - Programm !

ma

omA 6a
Monatsraten .

ZTtaJJafz
titti

Volhsbttbne
Theater am BDIovpiatz.

8 Uhr

Hans Albers
in

Liliom
von Franr Moinar
Regie; KarlBeinzMartin

Staatl. Sdiiller -Tti.
8 Uhr

100 000

Taler

Theater am
Sthitihauerdamm

8' /. Uhr

DiedDadratar

des Kreises

Staatsoper
Am Pl . d Republik

8 Uhr-

Die verkaufte

Braut

Rose - Theater
Gr. FranltlimerStr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

5. 30 Uhr:
Zwangs¬

einquartierung
«>v Uhr

Die Dollarprinzessin

Plscalor - Bflline
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.

Täglich m Uhr

„ Tai Yang
erwacht "

von Friedrich Wolf
Regie : E. Piscator

Baniowsky -Hiiiinen
Theater lu

flet Strcsemannstr .
«Vi Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Giraudoux
Inszenierung :

Victor Barnowsky

Komödienhau .
84/i Uhr

Cocktail
von

VollmoelleruBenatzk }

Berliner Tkeat .
8 Vi Uhr

Gastspiel d Th a.
Schiffbaueidamm

Die

RegimeDtstoditer
von Donizetti

Kleines Theal .
Täglich 8Vi Uhr:

Der
Seeientorscner
Komödievon Fritz Madr

Traute Flamme
Kaufmann ,
Farenburg

Lustspiemaus

Kurt Götz
Täglich S' /a Uhr

Oer Lügner u.

die nenne

THEATER
GroBa Frankfurter Straße 132
U- Bahn : Strausberger Platz

Täglich 8. 15 Uhr
Sonnabends 7 u. 10. 15 U.
Sonntags 2. 30 . 5. 45 n. 9 U.

Je Mlatpiiiraiir
Berliner Tageblatt achreibt ;
„Eine bliteblanke , von Hana
Rose geleitete Aufführung ,
in die auch der Verwöhnte
getrost hineingeben kann ,
denn die Rose » bieten
etwas auf der Berliner
Operettenbühne Seltenes :
fleißig gepflegte Ensemble -
kunst . "

Familien -

Nachmittage
Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag , Freitag ,
530

0 . 30 bl « 1. 50
Kaffeepanse ! Kaffee
mit Knchext 0. 30 M.

Singspiel in vielen Bildern
Hansen , Cam . Spira , L' eske , Wallburg ,
Arno , Jankuhn , Paul Hörbiger , Lenz
Schaaffars , Winkelstern , Rolls , Desnl ,

Stark - Gstettenbauer ,
Original Tiroler WatschentSnzer ,

Original Tiroler Jodlerinnen - Quintetl ,
Musik - Trio aus Schliarsoe ,

Jazz - Band , Girls u . Boys , C rosse Chdra

Der Zeit entsprechend sind , trotz dos
riesigen Andranges , ACO / er -
dle Kassenpreise um /0 mässigt

Sonntag * 3 I I fta m OrigSnalbesetznng
Nachmittag « SVvBsl Billige Preise

Rej� : &uJz <&%cde &

TtisaterlWstos
Täglich 8*/«

Sensationeller
Operettcncrlolg !

Viktoria
undihrHusar

Theater am
SdHflbauerdamm
Norden 5813 u. 0281

Täglich 8V. Uhi

Die Quadratur
des Kreises

Lustspiel v. Katajew
Regie; v. Memielsohn

Preise von i —12 AI.

III:

l
sk. a. üollendorfplati

Pallas 7051 |
Tägl . S' ii

orantersadiuni
von Kirberg u, Hesse
Sonnt nachm . 4
halbe Kassenpr .

metropoi - Theater
Täglich SV* Uhr

Richard Tauber

schönest die

weit
Operette von Lehäi

leisinq -Tüsater

BETRIEB /
KEMPINSKlk

Berliner ( ?Ii {- TriO
N C ee k 0 1 1 8 . w Laims tr . 74/7ÖJ

Komische oper
8' b Uhr

Reppina
Operette von

Robert Stolz .

£liffr $aiider
KdttbusScr Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . 89. Uhr
Sonntags
au* 39- Uhr

. Das macht
uns keiner

| nach '
daiu Gastspiel'

ciaire
waidoft !

NaUim. ermäSigtePrti «

Ortskrankenkasse der Gürtler
zu Benin .

Defanntmachung .
?! c nom Sorftonb unb Ausschuß der

Kasse beschlossene d' ille Abänberuug der
Sauung ist vom Oberversichevunasami
Berün unter bem 9. I 1931 yenclimigt
uiorbon . Geänbert würben b!e S§ 9, II . 18,
20 a, 30 imb 44 der SaiiUNg , Die Aenbk-
rung tri », soweit einzelne Bestimmungen
nicht bereits itlilKc aus Grunb ber Vrr -
orbnung vom T Dezember 1939 in Krall
getreten sind, mit bem t. Januar 1931 in
Kraft , Drudstüde der Satzungsänderung
find im KalsenlokaZ erhältlich ,

Berlin , ben 20 Januar 193t .

, See vorstand .
Ab. Rösener , Otto Bierwirth ,

Vorfttzenber . Lchriftsührer .

IIS. g, 579/30
Legl . Abschrift .

( in der PrivalNagesache bes Metall »
brebers iSeorg Sübedc , BerliifPanlow ,
Ftiebrichstratze 59, vertreten durch Rechts¬
anwalt Weinberg . Berlin . Klosterstr Kö 67,
BrivatNägers , gegen den Neballenr Otto
Wilde , Eharlottenburg , Brabestraße 38,
geboren aan 16 Mai 1905 in C »arlollen -
bürg , vertreten durch Rechtsanwalt Löwen-
tbal . Berlin , Lützowstraste 27. Angeklagten
wegen Beleibigüng , hat das Amtsgericht
Berlin - Mitte . Abteiig , 149, in Berlin Z! W40,
Alt - Moabit ZI, am 30. Otto der 1930 für
Recht erkannt -

Der Angeklagte wirb wegen öffentlicher
Beleidigung zu einer (Selbstrase von 300,
— fünfhuitbett — RM. , im Nichtbeitre ! -
bungsfallc zu 20 Tagen Haft und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt .

Der Privat läger ist belügt , den «er -
kündenden Teil des Urteils innerhalb
eines Monats seit Zustellung der vollstred -
baren Urteilsaussertigung auf Kosten des
Anaeklagten je einmal in ber „Roten
Fahne " und im . Boiwärls " zu veroffeni »
lichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteils -
forme ! wird beglaubigt und die Boll -
stredung des Urteils bescheinigt .

Berlin NW 40, den 8. Januar 1921
AU- Moabit II

L. S. gez Elstermann , Zustizinlpektor ,
Urlunbsbeamler der Geschöilsstelle des
Amtsgerichts Berlin Mille . Abteilung 149.

Beglaubigt
Dr Siegsrieb Weinberg ,

Rechtsanwalt .

x - jlllcd M altDD GalleDsteiDDD > .
GaIlcnblasencntzQ " »dung ,

fielbsuchi,leber - ,Ma-
gen- , Nieren - Krankh .
Hämorrhoiden empf
u irden seit 30 jähren
bestens bewährten

Stern - EnUel - Tee
Nur in Apotheken crhältl . , bestimmt
in der Simons - , Engel - u. Radiauers
Kronen - Apotheke , Berlin W — No¬
tariell heglaubigtcs Beweismaterial
gratis durch Vegetabilische

�nittclfabrik, Bad
Heil -

Für die so überaus herzliche Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres herzensguten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und Schwiegersohnes

Franz ICotzke
sagen wir allen Beteiligten , insbesondere den Bcdnern
für die trostreichen Worte an der Bahre des Entschlafenen
unseren innigsten Dank .

Bln . - Baunischulenweg , Kiefholzstraße 247,

Martha Kofzkc geb . Tiester
Albert Kotzke und Frau Elte geb . Delor
Fritz Kiencke und Fraa Lacic geb . Kotzke
Günther Kiencke
Elbabetb Tiester geb . Tieiz

Am 18. Januar früh entschlief im
79 Levensiahr unsere iangsährige
Genossin

Maria plessner
gel ». Bern ,

Die Einäscherung findet am Sonn -
abend , dein ' �4. Januar , in
der Nomen Halle im Äccmaiorium
©ccichiftrafic Itatt

HUZI
GROSSOESTILL ATI ON

Prlnzessinnenstrasse 17

mner - Ecke Brandenburgstr .

WM MMM - WZIlS ;
Vcrwalfungssteile Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , da� I

unser Kollege , der Mechaniker

Raul Gierth
am 17. Januar an Lungenlcidrn ge-
Horben ist.

Die Einäschennrq findet Freitag , \
ber 23. Januar . 16»/ , Uhr, im Kie-
maiorium Eciichtstraße statt .

Am 13 Januar starb unser Kollege,
der Rohrleger

Rar ! Ahrens
geboren 27. Dezember 1863.

Die Beerdigung findet Freitag , den
23, Januar , 16V' , Uhr, von der Leichen-
halle des Zenlral - Ftiedhofes in Fried -
richsselde aus statt .

Ehre ihrem Andeufe »!
Rege Beieiiiguug erwartet

VIe Ortsverwaltang .

Räch
überstanöeme
Grippe

braucht Ihr Herz Erholung
durch eine vom Arzt verordnete Sur im

Herzbad Altheide
Surhau » und Saualorwm siad geöffnet !
Mählge Preise * Prospekte kostenfrei

Kleine Anzeigen
,

wtvkunQSv & U und htlitg - \
ith *n<*fihswn 15W. . UmTwoei11W. / Wicdariialungtpakakt ; tO vn. l 5*r. 10 mal odar IOOOWorte AbvcbluVIVO« 7000 Warfe 15*. *000 Warfe 10«

Uhrrvchrt4T>wrt 15pf, Ta»tv.»rf IQ PI. Anaohey. « eSuxbe««a Varta«, l.n<t*R>tr. 3 i, \9fct«5Uhr. im* thmtUth» Vorw«rt » PUwfeaw�ÄoseebesfeHen

| uerKame |

Arnold Scholz
U- Bahn Hermannplatz Hasenheidc 108- 14

Elitetag !

Großes Bockbierfest j
7 Kapellen , nene Deboratloaen , bayr . Bedienang

Einlaß ; Wochentags 6 Uhr, Sonntags 4 Uhr .
Donnerstags : GR. SCHWEINESCHLACHTEN

Ingenieurschule Bad Sulza | Thür.
uku . » 1 oVit-mnc+alf Mo«rhinanhaii F. lpL-trn.Höhere Techn . Lehranstalt , Maschinenbau , Elektro
technik . Automobil - und Flugtechnlk , Gas - und

Wassertechnik , Chemie . Programm frei

WM « Abteleenlcn erhalten daiZeutnit der mittl . Reite
ü

Zu vermieten :

Teilwei » »ach »n Unterh «-
mnicte ohnt Wohnnn«Bscheia

Täglich
81/« Uhr

Mamsell Nlioudie
Operette von Heive

Erika v. Thellsiann,
Max Adalbert

Gehag
Wohnungen
1» AfA - HOf . Treptow am Pianterwald

2 u. 2' \ Zünm. , Bad, Balkon , von BM 65. — an.
evtl . Garten
Einfamilienhäuser mit Garten ;
8 Vi Zimmer EM 110. —, i ' /2 Zimmer BM 130. —

Auskunft : Cöpenicker Landstraße 149, am Zentral -
Waschhaus , täglich , auch Sonntags , von 11 —17 Uhr

2 . Kufeisen - Siedlung Britz
Erweiterungsbau
EinfamilienhSnser mit Garten :
S' /z Zimmer EM 105. — , i ' /e Zimmer RM 125. —

Anakunli ; As Ort opd Stelle , Britz , Talbergstr . 8g
Zugang Parchimer Allee , tägl . 13- 18, Sonnt . 11- 17

3 . Einzei - Wohnunsen
vort I ' o. 2, 21 j, 3"-j u. 5 Zimmern mit Bad und
Balkon in mehreren unserer Siedlungen , in
den verschiedensten Gegenden Groß - Berlins

Auskunft : Efnfn , Kfipenlekcr Str . SO,
Tel, k ? lannowitz 1747, wochcat 9- 15, Sonnab . 9- 12

Teppichhau «
( Emil Lesevre , Ber¬
lin , seit 1882 nur
Oranienstrasie 158.

Zahlunaserleichie .
rung ohne Aul »
schlag. Neuer Kala »
lon _totlciücci . _

*

Tapeten .
Ezillat , Kolonie
straffe 9. '

Babgwaage .
fast neu , vertauft
Damm , Petersbui
gerstraffe 55. «

Kinderwagen ,
Kloppwagcn mit
Verdeck, verkauii
Kohn , ( siraubenzer -
straffe 14, III . _ <S

Kindeeklappwagcn ,
18. Klappkamera 15.
»ermonu , ( fharlol -
tciibucB , Kaiser .
Friedrichslraffe 20.

Billig « Teppich «
Wedsehlee . Zeppich «
Ausnahmepreis - :

ca. 2X3 17, —
. . 2X3 19 . -
. . 2X3 23, —
. „ 2X3 . 35«-
. . 214X3 % 25 . -
. . 214X3 % 84�-
. . 214X3 Vi 55, —
. . 3X4 39, -
. . 3 X4 52, —
. - 3X4 83, —
. , 3X4 115, —

Teppichhaus
Körner . Potsdamer
(straffe 26a. _

Teppiche
Total .

Ausvertaus
Brücke ». Boriaaeu .
Laufer , Dim>» .
beckeu, Garbinen ,
wegen vollständiger

Gesckiäftsai - faabe .
Presse rückfichtslos
berabgefeffi . Aber »
Vach, Friedrich .
straffe 163, I, (Ecke
Behrenstroffe . _ _ *

11100Teppiche ,
5000 Meter Läuser
In Coeos, Boucle ,
Lelour , Bettvor -
leaer . Brücken , Di»
wan- . Tisch-- Schlas .
decken, erstaunlich
billlae Preise , Karst
nn. b ( Em, Andreas -
straffe 42.

Achiunql
Arbeiter , kaust Her-
ren . und Burschen -
garderoben nur des
Misch, Linienstraffe
83 -. ( Erwaffigte
Preise .

KieidungsstuciiB .
«uaschB usuf .

«St .
Weste, 35. verfällst
Kreuz , Meckienbur .
gischestraffe 99. (S

Wintermantel ,
üereenarntbanduhr ,
verkauft Brauer .
UHIani straffe 145. S

Winter .
Damenmantel .

Umzug . (Einzelver -
kauf zu billigen Fa-
brikpreisen . Damen -
mänlelfabrik Schra -
ge. Berlin (E, Klo-
sterstraffe 99. 2. <Eiage.

Wenig getragene
Jackeitanzüge , Pale -
tots . Ulster , pracht .
volle Kammgarn .
anzllge , Snwlingaii »
zllge. ( Selegenheits »
kaufe in neuen
Serrengarderoben ,

Brillanten . Uhren ,
( siolbwarenzu Spott -
preisen . Leihhaus
Roienihaker Tor ,
Linienstraffe 2931294,
Ecke Zlosenihaler »
straffe . Keine Low-
Hardware . _

Wenig getragene
L- errengarberode .

teils auf Selbe , vee-
kaufe spottbillig .
Iackettanzllge . Emo»
kinganzüge . Pale -
tots . Ulster . Bein .
kleiber sowie erst .
klasstge neue (siarbe .
rode . Ersaff für
Maff . Svezialitäi :
Bouchanzüge , Per »
leih »ou Gesell -

schasioanzügen ,
Pkondleihe Wein »
aarsen , Prinzen .
straffe 33, _

Benig getragen ,
teils auf Seide ge»
ardeiiele , erstklassige
Jackeitanzüge , Frack -
anzllge , Smoiingan -

üge. IÄehrockanzüge ,
Bauchanzlloe . Ulster
und Palelols . hoch.
elegante neue Dar »
derobe zu stau -
„ end billigen Prei -
sen, ( Selegenheits -
kaufe in sperren .
und Damenvelzen .
Leihhaus Lowicki,
Prinzenstraffe 105.
eine Treppe . Keine

Lombardware . _
Wenig getragene

Kavalieraacderobe
von Millionären .
Aerzien . Anwälte ».
Fabelhaft billige
Preise . Tmpiehle
Taillenmäntel . Pale .
tots . Fracks , Smo¬
kings . tvehrockan -

P- letot ,
neu . Somttraqen ,
34 Mark . Lieg.
nitzerstraffe 38.
Becker. (S

meösi

Paten tmatragea

«eqänzu aas möbel
in Eiche. Ruffbaum ,
in groffer Auswahl
zn anerkannt dil
Ilgen Preisen . Mö-
bellmus Osten , An-
breasstraffe 30, ge
geniiber Marklholle .

Teilzahlung .
Komplette Fimmer ,

. . Vnmissima " . Me- Einzelmöbel billig ,
tallbeiten . Auslege . �M- Nger . Marsilius -
matrahe », Ehaif
longues . Walter ,

Stargarberstraffe
achtzehn . KeinLaden

Herrenzimmer
290, —, Klubsessel
25, —. Zahlungser¬
leichterung , Kamer¬
ling , Kastanien¬
allee 5«.

_ _ _ _ _ _ _

»

Teilzahlung !
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant , billig , reell ,
Möbel - Mifch , Eroffe
Fraukkurferstr , 45 46

Wegen
Ecschäftsausqabe

Total .
Auoocrkans

zu jedem
annehm baren

Preise !
Teilwei sohi » 56Pe»z.

heeahgeseht !
Schlafzimmer , Spei -
sezimmer . Lerren .
Zimmer , »Udien . Ein -
zelmöbel spottbillig !
Künftige Keiegen -
heit iür Kassakaufer !
Eicheren Käufern
auch Zahlungser »
leichierung ! Lolz »
morktffraffe 68, am
Bahnhof Iannowih -
brllcke . Sausnuinnier
beachten !

Wirklicher
Preisabbau .

Modernes Ruff -
baum - Eveisezimmer

großes Büfett ,
aparte Bilrine .

lomolett mit Ein

straffe ackst. Rähe
Aleianberplaff , _

Echt Mahagoni
Schlafzimmer , An-
Ileibeichrank mit

Jnnenspiegel ,
avarte Frisier

wile- . ie toinpleti
nur 890 M. Mvriff

Äirschowiff , nur
Südosten , Skaiiher -
straffe 25. Hochbahn
Kotibnsser�Tor .

Einzelmöbel
aller Art zur Er -

gänzung . Reiche
Auswahl zu billig .
ften Preisen finden
Sie nur im Möbel -
haus Moriff Hirfcho -
wiff. nur Südosten ,
Ekaliherstraffe 25.
Hochbahn Koltbusfer
Tor .

Kebrauchte Möbel
preiswert abzugeben
Riefenauswahl , Mö.
bel - Magazin , Inpa .
lidenstraffe 13L

rnusix -
msirumfinti

Linkpiauos .
überaus vreiswer ! ,
Pianofabrik Link,
Bruuue »straffe 35 '

Piono » — FlägeL
Riefenlager . Biech»
stein , Blüthner .
Steinwan . Sdnoech .

laflciitifrfj und Pol - '
fterstllhlen nur 785 «ebtaudita �Abenb .
Mark . Möbelhaus J. l - öu- damer-
Osten , Andreas - steuffe -4,
straffe 30, gegen -
über Markthalle�
Tifchtermste . Fihner ,

Piano »,
neu u» b ge' orauchie ,
mit herrlicher Ton -

zimoier unb Küchen,
rücksichtslos herab -
gesehle Preise

Kediegeue Möbel .
. . . . . . . _ _ __ _ _ _ _Itoffe Auswahl ,
Züae, Hofen. Sport - , Ibillwsie Preise , fin »
Gehpelze . Gelegen - �den Sie im aröfften
heilskäuie in neuer - Mödefhaus des
Karderode . Weite » Südostens Moriff

EisästerNr . 5. Schöne külle. preiswert ,
Schlafzimmer von Langsöhrige Karan .
475 . - an. 180et Herer , Strefe .
rpei sezimmer tom- , mann' - eahe 14 nn. b
pleit MI, —. Herren Brunni - nfiraffe 191

eilte Treppe ( Ro-
senthaler Plaff »,
Teilzahlung .

kzaio

ster Weg lohnend ,
Lolhrinaerstraffe 56,
1 Treppe , Rosen -
Ihaler Tlaff . '

Hirschowiff , Sla -
lifferstraffe 25, Hoch-
bahn Äoltbuffer
Tor . '

Anoden .
Neunziger
Hunderter 4,50,
Sparröhren 2, —.
Apparate Teil -
Zahlung , Schönlein -
iumffc S. *

j Fahrraur "!
Laternen

1,30, Fahrrabbecken
2,20, Schläuche 1. 20,
Pedasen 150 , Bor -
berräber 350 .
Schönleinstraffe 2. *

Gebrauchte ,
Riesenauswahl .

ollerbilligst , sabri ?
neue Markenröder ,
Winterpreise , Teil -
. Zahlung. Schlawe ,

Weinmeisterstraffe
vier . _

*

l ». ». ° Kurse
Deutsch . Englisch ,
Französisch . Spa
nisch. Italienisch ,
Ru' sisch , Anmeldung
unier K. 10 an b' .i
ürpeiutisn diesir

Schnellloebcrnde
Privatzirtel , Kurz-
schrisi . Maschine : ,

- schrelben . Buchhal -
iung . Büdierrevuo :
Aulich . Eenbelstr , l
Lvitteluigrkt . '

Kebrauchte
Fahrräbee 13. —,
20, — 25, —. 30, —,
33, —. Machnow ,
Weinpieisterftr , 14.

9. 30:
4569

Kinderräber .
13, —: 19, —;
Machnow . Wein¬
meisterstraffe 14.

SciirtiB -
maschinsn

Rassische
Schreibmaschine ,

neu , 45, —. Schulz ,
Eggersdorf , Land »
hausstraffe . ©

usscileralEa

Köpenicker
Dainpfwäscherei

»Eharwtte " , Krü .
nauerstraffe 33,>,

Telephon V 4. 0687.
wäscht ohne An¬
wendung schärfte
Milte ! , trocknet im
Freie ». Billigsie

Preisberechnung
Abholung täglich .

RZlllgeslieiiö

klahagebiffe ,
PlatliiabfäUe , Löf
zinn , Blei . Queck-
silder . Silberfchmelze

©oldichmelzerei
Ehristionat , Köpe-

uickersiroffe 39.
Haltestelle Abalbcr ! »
straffe . _ __

*

Kinderwaaen ,
gut erhallen , kauft

Da». Treptow ,
Defreggerstraffe 3. ©

Kenossen .
die Wäsche nur zur

Dampfwäscherei
„Merkur " . Berlin
O, 112. Frankfurter
Allee 307, Andrea -
2820. Preisliste per
langen Freie A. -
holun » iäglich dut -
Autoinobile , M"
glied SPD , u.

I Dnamc » ! |
Rackows

kaufmännische Pri -
vatschule , und
Dr, A. Rackow , Wil-
helmftraffe 49, nahe

Leipzigerstraffe :
?a»enff ! cnstraffe 1:
Alet - anbervlaffün , —
' ( gyuar beginnen
Pieriellahres . ,Salb ,
jahres - und Iadres -
Lehrgänge zur Aus -
bildung u> Buchhal -
tungs - , Koreespon -
benz- b,w . Sekreta -
e- atsarbeiten ober
für allgemeineBllroch
iätigkeit . — Wahl »
freieEinzelfächev für
Erwachsene . Belen »
dcreAbenbiehrgänge
— Deutsche unb
ausländ - schcSp räch
khrrr .

Wäscherei
Kubasch . Köpenick,
Grünauerstraffe 45
( Televh, : F 4, 0587>,
wäscht unb vidi : !
sämtliche Haus » und
Leibwäsche , Bezug
30. Dameuhemd 15,
Abholung Donners .
tag , ( Mitgli d
SPD . und RB. ) '

Wäscherei
Franz Welkiich,

Köpenick , Pesialoz, : ! .
straff - 12. gegen: :
bei 1902. llbernimnu
sämtliche Wäsö. e
zum Waschen unb
Plätte ». Rur im
Freie » getrockne ! ,
Bezüge 0,39. Laken
0,25. Herrenhemd
0,20. Damenhemd
0,15. Abholn -a
Dienstag , Donnere
tag . Telephon : 1. 4
Köpenick 0861.

Friedenon ,
Obenwaidftoaffe 24.
Schreiber veemieirt
Möbliertes »: u

♦' Dsttne . <i>
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Verlustbilanz des Welthandels .
Rund 25 Milliarden Mark Aussuhrverluste im Krisenjahr - 1950 .

Euie soeben in den „ Commerce Reports ' veröffent¬
lichte amtliche amerikanische Darstellung berichtet über den Außen -
Handel von K2 Ländern oller Erdteile im ersten Halbjahr 1930 . Da -
zweit « Halbjahr , das überall eine noch wesentlich schärfere Schrump¬
fung des Außenhandels gebracht hat , ist also in dieser Zusammen -
stellung noch nicht berücksichtigt . Das Ergebnis ist aber schon für
das erste Halbjahr katastrophal .

Die Ausfuhr der KZ Länder ,

die etwa 92 Proz . des Wellaußenhandels bestreiten , ging in diesem
Halbjahr , verglichen mit den ersten sechs Monaten des Jahres 1929 ,
um nicht weniger als 2,18 Milliarden Dollar oder 9,1- 1 Milliarden
Mark zurück . Das volle Jahr 1939 dürste nach diesen
Ergebnissen zu einer Verringerung der Welt -

ausfuhr um rund 23 Milliarden Mark geführt
haben .

Not etwas stärker ist die Einfuhr der 62 erfaßten Länder

zurückgegangen : um 2,32 Milliarden Dollar oder um 9,73 Milliarden
Mark .

Es ergibt sich also ein Rückgang des gesamten Wellaußen -
Handels um fast 19 Milliarden Mark für das erste Halbjahr 1939
und um schätzungsweise 43 bis 39 Milliarden Mark für das volle

Jahr 1939 .

Inwieweit ist dieser Rückgang auch wirNich ein mengen -
mäßiger , und inwieweit ist das Zusammenschrumpfen der Zahlen
auf den allgemeinen Preisrückgang zurückzuführen ?

Die amerikanische Untersuchung versucht hierauf eine Antwort
- u geben . Es wird auf Grund der englischen und der deutschen
Außeichandelsziffern angenommen , daß beide Momente an der Ver¬

ringerung des Außenhandelswertes im Durchschnitt etwa zur Hälfte
beteiligt sind . Somit würde zu folgern sein , daß mengenmäßig
der Wellaußenhandel im ersten Halbjahr 1939 um etwa 7 Proz .
hinter dem von 1929 zurückgeblieben ist .

Die wenigen Ausnahmen mit steigendem Export .

Entgegen der allgemeinen Entwicklung gibt es Länder , deren

Ausfuhrtätigkeit in den ersten sechs Monaten 1939 noch reger war

als 1929 . In Europa sind es Finnland , Ungarn , Irland , Lettland ,

Litauen , Polen , Rumänien , Spanien und Jugoslawien , in Süd -

amerika lediglich Uruguay , in Asien Palästina und in Afrika

Algerien , Sansibar , Mazambik und Ryassaland . Es handelt sich

also um kleine und in der Hauptsache um Agrarländer .

Diesen Ländern stehen andere gegenüber , die in ganz besonders

großem Umfang die Absatzkrise zu spüren hatten : es sind vor allem

Chile , Argentinien , Kanada , Aegypten und Australien . Bei diesen
Ländern verminderte sich im Vergleich zum Vorjahr die Ausfuhr um

durchschnittlich 34 Proz . , am stärksten bei Chile , das einen 43pro -

zentigen Exportrllckgang zu verzeichnen hat . Bei Chile ging die

Ausfuhr von Rohkupfer von 249 auf 129 , die von Salpeter
von 239 auf 143 Millionen Mark , bei Aegypten die B a u m w o l l -

ausfuhr von 439 auf 299 Millionen Mark , bei Australien die

Weizen ausfuhr von 319 auf 149 Millionen Mark , die W o l l -

ausfuhr von 699 auf 339 Millionen Mark . Auch bei anderen Län -

' dern sind solche katastrophalen Schrumpfungen festzustellen . So hat
sich zum Beispiel die W o l l ausfuhr Neuseelands von 279 auf 123
Millionen Mark gesenkt , die Kaffee ausfuhr Brasiliens von 689

auf 439 Millionen Mark . In allen diesen Fällen wirkt « sich der

Preissturz der Welthandelswaren entscheidend aus .

Gibt es eine Sonderkonjunklur für Maschinen ?

Eine interessante Einzelerscheinung in diesem allge -
meinen Zusammenschrumpfen bildet die Maschinenaussuhr
der wichtigsten Industrieländer : sie ist wertmäßig teil -

weise erheblich g e st i e g e n: in nennenswertem Umfang trifft dies
- für Deutschland , für die Vereinigten Staaten und für Frank -

reich zu.
Bei diesen drei Ländern betrug die Zu n a h m e des Maschinen -

exports im ersten Halbjahr 1939 gegenüber 1929 etwa 149 Millionen
i Mark . Es ist immerhin interessant , daß selbst im Krisenjahr 1939
I der Maschinenpart der Welt , der ja den Zweck hat , neue Waren zu
- schaffen , in noch etwas rascherem Tempo zugenommen hat

als im Rekordjahr 1929 . Bei näherem Zusehen erweist sich jedoch
die vielleicht auftauchende Vermutung , daß diese Industrie noch
eine Art Sonderkonjunktur genießt , als Irrtum . Soweit Ziffern
für das zweite Halbjahr 1939 vorliegen , ist fast überall auch aus dem

Maschinenmarkt eine starte Ausfuhrschrumpfung zu konstatieren ,
und die hohen Ziffern des ersten Halbjahres erklären sich großenteils

eim ' ach daraus , daß die Aufträge für die gelieferten Maschinen im

Jahre 1929 erteilt , aber erst 1939 ausgeführt worden sind .

Die U e b e r f i ch t schließt mit einigen Gedanken , die es

wert sind , wörtlich wiedergegeben zu werden .

„ Der Wert der internationalen Wcltausfuhr war in der ersten

Hälfte 1939 um über 2 Milliarden Dollar kleiner als 1929 . Diese
enorme Einbuße , die auf jeden einzelnen Tag ge -
rechnet 13 Millionen Dollar ( 6 3 Millionen Viark )

bedeutet , hat zum Anwachsen der Erwerbslosig -
keit überall beiget ra gen und die allgemeine wirtschaftliche

Depression vergrößert . Sie hat die Wichtigkeit des Außen -

Handels für die heimische Wirtschaft oller einzelnen Länder vor

Augen geführt , ebenso die gegenseitige Abhängigkeit der

Völker untereinander . Die Depression lastet auf der gesamten Welt ,
und ihre Auswirkungen mußten sich auch in jenen Ländern bemerk -
bar machen , denen sie infolge einiger günstiger Umstände eine Zeit -

lang noch nichts hat anhaben können . Di « Ziffern des Welthandels

für die ersten sechs und neun Monate von 1939 zeigen , soweit sie

vorliegen , insgesamt keine wesentliche Besserung : aber in manchen
Ländern werden energische Anstrengungen gemacht , das Wirtschaft -
liche Gleichgewicht wiederherzustellen . '

Es muß hinzugefügt werden , daß in vielen Ländern die er -

wähnten Anstrengungen leider darin bestehen , nicht — wie es nach
den angeführten Tatsachen logisch wäre — den Außenhandel zu
fördern , sondern die gegenseitige Absperrung durch zollpolitische
Kampfmaßnahmen noch zu steigern . Das gilt auch für Deutsch¬
land . Pielen deutschen Wirtschaftskreisen wäre jene Kenntnis

weltwirtschaftlicher Zusammenhänge zu wünschen , die das

obige Zitat deutlich ausspricht . Freilich sollte auch Amerika selbst
daraus lernen .

essierten Länder treten müsse . Den Interessen der Welt sei besser
damit gedient , wenn Deutschland otln seiner Schuldenlast
befreit werden würde , und so in die Lage käme , nicht nur sein «

eigenen Waren zu exportieren , sondern auch Fertigwaren aus dem
Ausland wieder in größerem Umfang einzuführen .

Russische Zustände .
Stockungen im Grteroerkehr -

unve ' loden

500 OOO Tonnen

Wirtschastswende in LlEA . ?
Teilweise Milderung der Krisenlage gemeldet .

Wie die „ Agence Economique et Finaneiere ' sich

von ihrem amerikanischen Direktor aus New ' Jork melden läßt ,

liegen einige Anzeichen dafür vor , daß die Krise sich zu mildern be -

ginnt . Auf einigen Wirtschaftsgebieten sind Verbrauchs steige -

rungen festzustellen . Es wird als charakteristisch bezeichnet , daß

die große Warenhausfirma Sears Roebuck eine allgemeine Preis -

j e n k u n g um 19 Proz . in ihren sämtlichen Geschäften und Zweig -

stellen ( etwa 1999 ) durchführen will . Ebenso setzt die Ford - Motor -

Comp , die Automobilpreise um 5 bis 45 Dollar herunter . Es wird

erwartet , daß allere Warenhaus - und Automobilgesellschaften sich

diesen Preissenkungen anschließen und dadurch der Verbrauch weiter

gehoben wird . Die Vorräte an Benzin und an Kupfer

zeigen eine Verminderung . Auch bei anderen Erzeugnissen ist oer -

stärkte Nachfrage verspürbar . Ebenso hat sich die Lage im Bank -

geschäft gebessert . Man glaubt jedoch nicht , daß diese

Anzeichen einer Besserung der Wirtschaftslage schon jetzt eine Aus -

Wirkung auf dem europäische » Kontinent haben werden .

Auch der Emissionsmarkt zeigt in den letzten Tagen eine neu « Be -

lebung .

Oeuisch - sranzösischer Sirumpffnede « .
Beigeleqte Handelsdifferenzen .

Das gute handelspolitische Verhältnis zwischen Deutschland und

Frankreich hatte im letzten Jahre durch die zunehmende Unruhe
der französischen Wirkwarenindustrie eine Trübung erfahren .
Die steigende Einfuhr deutscher baumwollener Strümpfe beant -

warteten die betreffenden französischen Jndustriegruppcn mit einen '

. zollpolitischen P r o pa ga nda s et dzu g . der das Vor -

spiel zu handelspolitischen Ergänzungsoerhand -
lungen zwischen Deutschland und Frankreich bildete .

Diese Verhandlungen , die seit dem Oktober vorigen Jahres

liefen , sind jetzt zu einem positiven Abschluß gekommen . Die

bisherige Belastung der Einfuhr deutscher baumwollener Strümpfe ,
die in einem 29prozentigcn Wertzoll bestand , wird aus
Grund der jetzt getroffenen Vereinbarungen in einen Gewichts -
zoll verwandelt , der im einzelnen für das Dutzendpaar im Gewicht
von mehr als 1 Kilo einen Zollsatz von 29 Franken je Kilo , für
baumwollene Strümpfe und Socken mit Ausputz ( sogenannte Ka -

tegori « A) eine Zollbelastung von 23,50 Franken je Kilo vorsieht .
Eine erleichternde Klausel ist insofern eingefügt , daß bei einem

Rückgang der deutschen Einfuhr unter 399 999 Dutzend im Laus «
eines Jahres der Zollsatz für Strümpfe der Kategorie A auf
"22 Franken je Kilo herabgesetzt wird . Bei einer Steigerung
der deutschen Strumpfimporte aus mehr als 499 999 Dutzend Paar

innerhalb Jahresfrist kann die Zollbelastung jedoch auf 25 Frau -

ken herausgesetzt werden . Es sind hier also gewissermaßen

Einfuhrkontingente mit gleitendem Zollsatz eingeführt worden .

Frankreich seinerseits wird Deutschland für seine Zugeständnisse
bei den Strumpfzöllen einen Ausgleich darin gewähren , daß
die Franzosen aus die Bindung des deutschen Zollsatzes für Baum -

wollgewebe in bestimmtem Gewicht verzichten . Auch die Bindungen

Deutschlands beim Hopsenzoll und verschiedenen Müllerei - Erzeug -
nissen mit Ausnahm « von Erbsen werden aufgehoben . Weitere fran¬

zösische Zugeständnisse erfolgten durch die Gewährung einer be -

stimmten Einfuhrmenge ( Kontingent ) für Kirschwasser und anderem
Trinkbranntwein .

Das neue Abkommen stellt also «inen Kompromiß dar , bei dem

jeder Partner etwas gibt , um etwas zu bekommen . Die Einigung
ist um so eher zu begrüßen , als diese an und für sich nebensächliche
Streitfrage nicht wert war , die in den letzten Jahren stark aus -

gebauten deutsch - französischen Wirtschaftsbeziehungen zu stören .

Zementabsah um 2 - 1 Prozent Heringer .
Der Jahresabsatz der in den Zementsyndikaten zusammen -

geschlossenen Werke ging im letzten Jahr auf 3,31 Millionen
Tonnen zurück , während im Jahr « 1929 noch ein Iahresabsatz
von 7,94 Millionen Tonnen erzielt wurde . Danach ergibt
sich bei der Zementindustri « ein « Umsatzdrosselung von rund 114 Mil -
lionen Tonnen oder mehr als 21 Proz . Im Dezember ging der

Versand der Syndikatswerke auf 213 999 gegen 317 999 Tonnen
im November zurück . Im Vergleich mit den Absatzmengen im De-

zember 1929 ergibt sich im Berichtsmonat ein Umsatzverlust von

annähernd 39 Proz .
Die Zementsyndikate , die mit ihren Monopolpreisen

jahrelang den innerdeutschen Baumarkt ausgebeutet hoben ,
bekommen jetzt auch die Quittung für ihr « rücksichtslose Kartcllpolitik .
Wenn auch die Krise auf dem Baumarkt yoch von anderen Ursachen
herrührt , so hat doch die willkürliche Ueberteuerung
der Baustoffe die Arbeitsmöglichkeiten in der Bauwirtschaft stark
gedrosselt , und damit zu einer wesentlichen Verschärfung beigetragen .

Die Reparations - Oämmerung .
SnglifcherBankier empfiehlt inieralliiertk <5chuldenstreichung

Bei der Jahresverjamiwunz der Barclays Bank hielt der Vor -
sitzende Goodcnough eine längere Rede , die große Beachtung fand .
Der Redner nahm zunächst Stellung gegen das Ueberhandnehmen
des Zollprotektionismus und wandte sich im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen dem Kriegsschuldenproblem
zu. Hierbei führt « er u. a. aus , sowohl die Vereinigten Staaten
wie andere Länder könnten durch «ine Streichung der Kriegsschulden
nur gewinnen . Beim augenblicklichen Stand der Ding « werde

Deutschland , um sein « Zahlungsverpflichtungen erfüllen zu
können , genötigt , sein « Industrie in einem derartigen Ausmaß zu
rationalisieren , daß es zwangsläufig und in steigendem Maße m
immer stärkeren Wettbewerb gegen alle an der Produktion inter -

Wir entnehmen der „ Ekonom . Sckisn ' , der fühlenden Will

schaftszeitschrist in Moskau , einige Angaben über die Leistungen
der Eisenbahnen , die von der Sowjetpress neuerding als im h ö ch-

sten Grade mangelhaft und geradezu bedrohlich

schlecht bezeichnet wurden :

„ Am 1. Januar 1931 betrugen nach den Angaben des Verkehrs
kommissanats die unoerladenen Warenmengen 50 999

| Waggons ( 309 000 Tonnen ) gegen 3514 am 1. Januar vorigen
Jahres . Diese Zahlen lassen deutlich erkennen , daß die Eisenbahnen
ihre Aufgaben nicht bewältigen können Der L o k o -

motiv - Park arbeitete im Lauf des verflossenen Quartals schlecht
Di « Zahl der Beschädigungen von Lokomotiven Hot zugenommen ,
besonders in der zweiten Hälfte November und im Dezember , was

j vor allem auf den Mangel an Brennmaterial zurückzuführen ist
! Außerdem waren die Ucberholungsarbeiten sehr

mangelhaft . Die Reparaturen von Lokomotiven sind im

Oktober - Nooember nur zu 57 Proz . durchgeführt worden Was den

Wagcnbau in den Werken des Verkehrskommissariats anbelangt , so

sind in den Monaten Oktober und November nur 4 Proz . des Planes

durchgeführt worden .
Die mittlere F a h r l e i st u n g der Güterwagen erreichte

92 Kilometer in 24 Stunden , anstatt 135 , die einer Güterzugs -
lokomotive 133,1 Kilometer statt 189 . Das hat dazu geführt , daß
die Fahrgeschwindigkeit der Güterzüge nur 12 Kilometer statt 14,8
in der Stunde betragen hat . Auch bei der Arbeitsdisziplin bleibt

vieles zu wünschen übrig . Allxin im Oktober sind auf 19 Eisen -

bahnstrcckcn 39 399 Strafen verfügt worden .

Kohlenförderung leicht gestiegen .
Aber Arbeitswangel noch vorherrschend .

Die Kohlenförderung im Ruhrbergbau stellte sich
nach den Ermittlungen der Fachgruppe Terz bau des Reichsver¬
bandes der Deutschen Industrie im Monat Dezember auf
8,36 gegen 7,91 Millionen Tonnen . Die Koksproduktion war mit

1,92 Millionen Tonnen leicht rückgängig . Die B e st ä n d e an

Kohle haben sich zwar verringert , jedoch sind sie einschließpch der

Koks - und Preßkoksvorräte insgesamt mit 11,3 Millionen Tonnen

sogar noch etwas gestiegen . Die Arbeitsnot hat sich noch verschärft .
So ging die B e l e g s ch a f t auf 299 313 gegen 293 243 Mann im

November zurück und liegt um mehr als 92 999 Mann unter der

Beschäftigtenzahl Dezember 1929 . Auch die Kurzarbeit ist noch
drückend . So wurden im Berichismonat insgesamt 419 000

Feierschichten «ingelegt , so daß auf den Kopf der beschäftigten

Bergarbeiter 1,44 Feierschichten im Dezember entfielen .

Eisenkrise in England und Deutschland .
Die deutschen Knsenve » luste größer als die englischen .

Sowohl in Roheisen als auch In Rohstahl weisen auch die mo -

natlichen Produktionsziffern Englands für das verflossene Jahr
einen außerordentlich starken Rückgang auf .

Die Roheisenerzeugung belief sich im Januar 1930

noch auf 650 000 Tonnen , erreichte im März mit 665 999 Tonnen

ihren Höchststand , sank im Oktober auf 415 999 Tonnen und gab im

November weiter auf 384 999 Tonnen und im Dezember auf
349 999 Tonnen nach .

In Roh stahl bolief sich die Januarproduktion auf 771 999

Tonnen , die Märzerzeugung aus 826 999 Tonnen , während die

Ziffern des Oktobers eine Höhe von 512 999 Tonnen aufweisen .

Insgesamt beträgt für 1939 die Roheisenerzeugung 6,1 Mil -

lionen Tonnen gegenüber 7,6 Millionen Tonnen im Jahre 1929 ,

während die entsprechenden Ziffern für Rohstahl sich auf 7,2 Mil -
lionen Tonnen bzw . 9,6 Millionen Tonnen stellen . Das entspricht
einem Rückgang bei Roheisen um 29, b«i Rohstahl um 23 Proz .

Der deutsche Produktionsausfall betrug dagegen
27,7 bzw . 29,9 Proz . , ist also vergleichsweise ganz erheblich
größer .

Die englische EisenindDstric hat also offenbar ihren Markt -
anteil auf Kosten der deutschen relativ größer halten
können , obwohl die deutsche Eisenindustrie der englischen produk -
tionstechnisch stark unterlegen ist und die englischen Löhne höher
sind als die deutschen . Ein neuer Beweis für di « falschen Dis -

Positionen der deutschen Eisenindustriellen und die unangebrachte
Schwäche der deutschen Regierung in der Frage der Eisenpreife und
d«r Kartellpolitik .

Pfandbriefumlauf im November .
Der Gesamtumlauf an Goldpsandbriefen stellte

sich Ende November in Deutschland auf 6,44 gegen 6,36 Milliarden
Mark Ende Oktober . Der Umlauf Ende November 1929 betrug
3,39 Milliarden Mark . Im Ausland « waren unverändert 1,92
Milliarden begeben . Der N« ttoabsatz an Pfandbriefen stellte
sich im November auf 79,2 gegen 36,8 Millionen . Der Zuwachs ist
zum Teil durch die Heranziehung von vier neuen Inftituten zur
statistischen Erfassung bedingt , ist aber doch als verhältnismäßig
hoch zu bezeichnen .

Auch der Umlauf an Kommunalobligationen ( Schuld¬
verschreibungen ) ist im November auf 1,9 gegen 1,86 Milliarden
Ende Oktober gestiegen . Der N e t t o a b s a tz stellte sich auf 22,3
gegen 8. 6. Millionen im Vormonat . Völlig danieder lag der Aus -
landsabfatz für Kommunalobligationen , wo sich durch verstärkte Rück -
flösse der Gesamtumlauf von 229,9 auf 217,3 Millionen verringerte .

Infolge einer vorgenommenen Reform werden diesmal di «
Wohnungsneubau - Hypotheken erstmalig ausgewiesen .
Es zeigt sich, daß bei den öffentlich - rechtlichen Kredit -
an st alten von einer Gesamtsumme von 1,29 Milliarden städti -
schen Hypotheken über 899 Millionen , also mehr als 69 Pro -
z e n t , dem Wohnungsneubau zugeführt wurden . Bei den von der
Statistik erfaßten 36 Hypothcken - Aktienbanken sind bei insgesamt
3. 96 Milliarden städtischer Hypotheken rund 1. 94 Milliarden oder
23 Prozent dem Wohnungsneubau zugeteilt worden . ,
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j « r Wind wehte , « s war Januar , « chnee siel , es war Abend ,
war schon Nacht , Sdinee fiel schon seit Stunden , so war es

ein lautloses Gehen . Es waren ihnen Maskierte begegnet , ein

Harlekin : Harlekinhofcn , rotweißgewürjcüe , sahen unten aus dem

schwarzen , bürgerlichen Manicl hervor . Ja , ein Harlekin mit dick

weißbemaltem Gesicht war an ihnen vorbeigeglitten . Sein «

schwarzen Brombeeraugen hatten sie im Licht der Bogenlampe
frech , negcrisch , fröhlich angeglotzt , er war schon wieder vorbei .
Eine Zigeunerin war aufgetaucht mitten im Schnoewirbel , gelbe ,
große , schaukelnde Ringe in den Ohren , hatte ihnen etwas zu -
gerufen , und im Wirbel war sie mit dem Schnee um eine Ecke

entschwunden . �

Karl sah Maria an , Maria sah Karl an , beide lachten . Worum

auch nicht ? Warum sollten sie nicht lachen ? Es war ihnen warm ,
es war ihnen sogar heiß , sie gingen Arm in Arm , sie drückten Arm

gegen Arm ; Karl sah Maria dabei an . Sie errötete , sie tot , als
merke sie nichts , als sei es eine ganz zufällige Berühning . Wie

sollte ihnen da nicht heiß sein , wie sollten sie da nicht glühen , wie

sollten sie da nicht brennen ?

tPic der Schnee wirbelte ! Karl und Maria kannten sich erst
seit gestern , es war wirklich erst seit gestern . Er sah in ihr Ge -

ficht . Er kannte jeden Zug , er kannte jede Lippenlinie , jede
Schwellung , jede Rundung , jede Kurve ihrer Lippen , die er ihr
noch nicht geküßt hatte . Er kannte sie doch erst seit gestern . Er
kannte ihre Augen , ihre braunen Augen , ihr « runden Augen , die

Nase , di « kleine Nase , nicht zu klein , gerade recht , unter der nicht
hohen Stirn , in die der Hut , der schwarze Hut , wie ein Helm tief
hineinstieg .

Sie bogen wieder um eine Ecke . Um wie viel « Ecken waren
sie heut schon gebogen ! Ueberall sah die Welt gleich aus . Ueber -
oll war die Welt eine Stroh « , dunkle Häuser , nur bis zum «rsten
Stock zu erkennen im Licht der Bogenlampen . Ueberall wirbelte
der Schnee , überall waren ihre Schritte lautlos , überall hatte sie
ihren Arm in dem seinen , da war er überall glücklich , in jeder
Straße , in jeder Gasse , bei jedem Schnee . Der Wind war nicht
kalt genug , war wohl gar Föhn ( war aber gar nicht Föhn ) , «r
kühl . « sie nicht , sie glühten und sie gingen rasiher , als hätten sie
« in Ziel (sie hatten aber keins ) , bogen nur wieder um die Ecke
und wieder in eine Straße voll Schneegestöber .

Karl war Student , Maria war Studentin , sie hatten sich gestern
abend kennengelernt , in einem Vortrag , waren nebeneinander ge -
fessen , waren miteinander ins Gespräch geraten . Dann waren sie
zusammen weggegangen , er hatte sie heimbegleitet und sie halte
ihm für morgen , also für heut «, einen abendlichen Spaziergang
zugesagt , und der wurde nun durchgeführt im wirbelnden Schnee ,
bei Wind , durch viele Straßen , im Licht der Bogenlampen .

So wirbelte der Schnee , so ging das Paar . Da waren die
stummen Häuser , da führten Türen und Tor « in die Häuser , da
liefen Treppen inncn in den Häusern empor , mit vielen Wiirdun -

gen . wie hölzerne Schlangen . Die Schlangentrzppcn mün¬
deten vor Türen , die führten in die Wohnungen , in Gänge und
Flure und Dielen der Wohnungen , und von da führten wieder
Türen , braunlack ! «rte und weißlackierte , in die Zimmer , und in
einem Zimmer stand in einem Eck ein Bett und in den Kissen des
Bettes log eine alt « Frau im Halbschlaf , im Halbtraum .

Es war ein « weitzhaorige Frau , es war eine krank « Frau , es
wyr eins sehr kranke Frau , es war eine Frau , di « schon weit weg
war vom L« ben , die schon auf einen Ruf von drüben horchte , von
droben , van drunten , von weit her , von weit wo anders her , wo
mochte das sein ? Sie war schwach , sie war müde , sie war krank ,
sie dämmert « dahin und horchte ins hcllbdunklc Zimmer , in dem
nur «in wenig Licht war , von draußen , vom Schnee , von der

Bogenlampe . Sie war allein , ein Sohn war irgendwo , eine Tochter
war irgendwo , sie war allein , aber das war nicht schlimm , man
war immer allein , sein Leben lang allein , auch wenn man zu zweien
war und zu dreien und zu vi « r «n und zu vielen . Nun hatte si «
nichts mehr zu tun als zu horchen .

Si « lag und horchte mit bleichem Gesicht , wie ein Manu sah
'

sie aus , wie ein alter General , das Kinn vorgcdrückt , tiefliegend
die Augen , die welken Lippen über zahnlosen Kiesern . horchte wie
ein General auf ein Signal , irgendwohin vorzurücken , aus ein
munteres Signal , aus einen Trompetenstoß «tnKi .

So wirbelte der Schnee und so ging das Paar durch den
Schnee , Karl und Maria , die Häuser entlang . Arm in Ann . Sie
kamen an ein Haus , dessen Tür war überdacht , und das sah ein -
ladend aus , und so traten si « unter das Dach und standen nun
trocken , uiad draußen wirbelte der Schnee weiter , und sie sahen
ihm zu , dem Schnee . Arm hatten sie in Arm gelassen und standen .
Kyrl sah weg vom Schnee , sah Mario a ». die noch unverwandt
ins ZPeiße starrt «, ins wirbelnde , drehende , taumelnde Gestöber .
Karl sah auf ihren Mund , der rot und feucht war von der Frische ,
und wußte , haß er ihn nun küssen würde , bald , jetzt gleich , in ein
paar Minuten . Das halt « er schon sg� einer Stunde gewußt : sie
wußte es wohl auch schon ebenso lang «, aber der Entschluß war
nicht so leicht durchzuführen , aber jetzt , unter dem Türdach , jetzt
mußt « «z wohl bald sein ! Borläufig aber sah Maria noch in den
Schnee hinaus . Bebte nicht ohne Oberlippe ? Wurde sie nicht
röter und jetzt wieder blasser ? Da legte 5tarl den Arm um Marias
Schuster und zog sie leicht au sich , und das Mädchen gab dem
Druck nach , ohne die Stellung der Füße zu verändern , neigte sich
nur zu ihm herüber , und nun standen sie also eine Weile , und es
war schwer , zu einem Kuß zu kommen .

Es war schwer zu einem Kuß zu kommen . Der Schnee wir -
belt «, Marias Gesicht war nun näher bei ihm , ihre Lippen waren
nun näher bci ihm , sie bebte , er fühlte es am Arm , der noch
immer um ihre Schultern lag .

Mild jetzt wagte er es . Er zog sie dicht an sich, jetzt mußte sie
einen Fuß vom Boden heben , sie taumelte ein wenig , dann lag sie
an seiner Brust , lag ihr Kopf an seiner Schulter , hob sie das Ge -
ficht ihm ein wenig entgegen .

Er behielt sie im Arme , lehnte sich an die Wand , blieb an die
Wand gelehnt , fühlte den kalten Stein , gab ihr den ersten Kuß .
Sie riß sich zurück , sein Rücken verließ den kalten Stein , dann
ließ er sich wieder gegen die Wand sinken und nahm das Mädchen
mit und küßte es zum zwaten Male . Und zum drittenmal
schmiegte er sich gegen die Maucr . schmiegte sie sich an ihn . und

zum drittenmal küßte er sie . Sic hatten nichts gesprochen , hatten
die Augen geschlosien , wußten nichts von der Welt , wußcn nur
von ihrem Kuß .

In ihrem Bett die Greisin , bleich in den Kissen , di « sich vor
ihr türmten im schwachen Licht der Bogenlampe von draußen wie
ein Gebirge , das sie zu durchwandern hatte , Hügel hinauf , Hügel
hinab , sie wanderte nun schon nächtelang , die Gc- isia hörte einen
schrillen Ruf , die Klingel tönte kurz . Man rief sie schon ? Man
rief sie »ndlich ? Das schwere , bleiche Gesicht hob si « empor . Dos

Signal , das langerwartete ? Der Trompetenstoß ? Da klingest «
es zum zweitenmal , länger diesmal . Ja , murmelt « si «, ja ja , ist

/

schon recht , und sah über das Bettgebirge hin , wo ein Paß sei ,
ein Höhenweg , ein Hirtensteig . Und zum drittenmal durch die

stille Stube schrilste der Klingelruf . Aergerlich , fast murrend , sagt «
sie : Ja , ja , ich komme , ja ich komme ja schon , brauchst nicht noch
einmal zu blasen , Erzengel , schimmernder , und sank zurück .

Gott gebe jedem von uns einen so sanften Tod .

Durch den Schneewirbel , Arm in Arm , liefen Karl und Maria ,
die der Alten das Zeichen gegeben hatten , von unten , von unter
unter dem Türdach , im Küssen sich gegen den Klingelknopf drückend .

Lief ins Leben , das Erzengcipaar , das Mörderpaar , ins wirbelnde ,
aus dem die Greisin fanft und ruhig herausgetreten war .

Vom 3iampf um den Schlaf
Schlaf und Müdigkeit sind für den Laien zwei so eng zusammen -

hängende Begriffe , daß er das eine für eine Folgeerscheinung des
anderen hält . Schlafen wir nicht allabendlich ein , wenn wir müde

geworden sind ? Aber dieser allgemeinen Anschauung steht eine wich -
tige Tatsache entgegen . Jeder hat wohl schon einmal erlebt , daß er

nach einer langen Wanderung oder nach besonderen Anstrengungen ,
wenn er sich vor Ermüdung kaum noch aufrechterhalten konnte , dann

doch nicht einschlief und sich die Nacht wachend herumwälzte . Warum

also kein Schlaf , wenn man doch s o müde ist ? Die Wissenschaft hat
nun nachgewiesen , daß zwar die Ermüdung im allgemeinen den Ein -
tritt des Schlafes begünstigt , daß aber der regelmäßige Uebergang
vom wachen zum schlafenden und dann wieder zum wachen Zustand
von einer anderen Ursache bedingt ist . Dos betont Dr . Hans
Molitor in einem Aufsatz über „ Schlafstörungen und ihre Bchand -
lung " in der Wochenschrift „ Die Umschau " .

Schon seit langem sucht man die Steuerung des überaus ver -
wickelten Reflcxvorganges , den der Schlaf darstellt , in jenem Teil des

Gehirnes , in dem sich auch die Regulattonsvorrichttingen anderer ähn -
lich lebenswichtiger Vorgänge , wie der Atmung , des Blutkreislaufes
usw . , befinden . Dieses Gebiet liegt in dem sogenannten „ Hirn -
stamm " , dem verlängerten Mark und dem Mittel - , Zwischen - und

Rachhirn , von dem aus die sogenannten „ vegetativen " Lebensoor -

gänge reguliert werden , die sich ohne unser Bewußtsein und unbeein -

flußt von unserem Willen abspielen . Bekanntlich ist ja auch das Ein -

schlafen „ unbewußt " , d. h. unserer Willensbestimmung entzogen .
Alle bewußten Lebensvorgänge werden von dem Großhirn bestimmt .
Der Nachweis eines Schlaszentrums in dem Gebiet des Hirn -
stammes ist dem Wiener Nervenarzt Economo gelungen , als er bei
der großen Grippe - Epidemie von 1918/19 im Gehirn von Leuten , die
an der sogenannten Schlafgrippe gestorben waren , eine Entartung
oder Entzündung der Neroenzellen an einer bestimmten Stelle des

Mittelhirnes regelmäßig feststellte . Wir wissen heute , daß der normale

Schlaf im Gegensatz zu der Ohnmacht oder anderen Formen der

tiefen Bewußtlosigkeit ein durchaus aktiver Lcbcnsprozcß
ist , keine Zwischenstufe zwischen Leben und Tod , wie man früher
wohl glaubte , sondern volles tätiges Leben , besten Kennzeichen die

Möglichkeit einer jederzeittgen Crweckung ist .
Sftm bestehen aber zwischen dem Großhirn und dem Schlaf -

Zentrum , wenn sie auch völlig unabhängig voneinander arbeiten , doch
Wechselbeziehungen , indem das Großhirn imstande ist , bis zu einem

gewissen Grade die sonst automatische Tätigkeit des Hirnstammes zu

beeknfluste «. Wenn also das Großhirn irgendwie besonders « regt

ist . durch seelische Aufregung oder körperliche Schurerzen oder auch

durch starke Willensimpulse , dann kann es das Einschlafeu ver -

hindern . Daher kommt es , daß wir manchmal auch bei größter

Müdigkeit wachbleiben . Zum Zustanvetommen des Schlafes ist also
neben dem Funktionieren des Schlaszentrums noch eine gewisse

Dämpfung der Tätigkeit des Großhirns notwendig . Diese Erkennttiis

ist nun für den Kampf um den Schlaf von großer Bedeutung , denn

die Schlafstörungen können ebensowohl in einer besonderen Erregung
des Großhirnes als in ein « Erkrankung des Schlafzentrwns chre

Ursache haben .
Dian hat infolgedessen die uugelzeure Zahl der Schlafmittel , die

man bis dahin wahllos gegeben hatte , in solche geschieden , die auf
das Großhirn und in solche , die besonders auf den Hirnstamm ein -

wirken . Dadurch ist der Arzt in die Lag « versetzt , je nach der beson -
deren Form der Schlaflosigkeit bestimmte Mittel anzuwenden . Da

der Hirnstamm die wichtigsten Lebensvorgänge des Körpers regu -
liert und dem Schlafzentrum das Atem - , Kreislauf - und Wärme -

Zentrum unmittelbar benachbart sind , während sich im Großhirn keine

Stellen von solcher Lebenswichtigkeit befinden , wird man mit den

Hirn stamm - Mitteln besonders vorsichtig sein müssen und

tunlichst Großhirnschlafmiitel anwenden , die allerdings

häufiger oersogen . Auch kann ein Großhirn - und Hirnstamm - Mittel

gleichzeitig verabreicht werden , wobei durch die Bereinigung je einer

halben Dosis die Giftigkeit bci gleichbleibender Schlafwirkung auf
die Hälfte vermindert wird . Ein wirtlich ideales Schlaf -
mittel gibt es bisher noch nicht , denn wenn auch viele

gut verträglich und ohne Nachwirkungen sind , so gewöhnt man sich

doch an alle bei längcrem Gebrauch , so daß die Wirkung nachläßt
und zu stärkeren Dosen gegriffen werden muß . Deshalb soll man

Schlafmittel beim Kampf um den Schlaf möglichst vermeiden und

jedenfalls nur nach den Angaben und der genauen Verordnung des

Arztes benutzen . Bor allem muß man versuchen , sehlenden Schlaf

durch Aenderung der Lebensgewohnheiten zu erzielen , so etwa durch

Verlegen der Mahlzeiten auf «ine frühere Stunde , Vermeiden jeder

Aufregung vor dem Zubettgehen , Herbeiführung geeigneter mittlerer

Temperaturen im Schlafzimmer , Festsetzung einer regelmäßigen ,

nicht zu späten Stunde für das Schlafengehen , Betreiben von Sport
und rationeller Körperpflege usw . Daneben sind warme Bäder ,

feuchte Packungen , laue Duschen usw . zu empfehlen . Jedenfalls ist
die Behandlung d « Schlafstörungen die beste , die mit der geringsten

Menge von Schlafmitteln auskommt .

Itie all ifl der Hlrmenfrii ton Peking ?
Die außerordentliche Bedeutung des lirnienschenfundes in der

Nähe von Peking wurde von dem englischen Paläontologen Pros .
Elliot Smith in einem Vortrag hervorgehaben , in dem er sich über

das mutmaßlich ? Alter dieses Fossils äußerte . Der Gelehrte hat alle

Einzecheiten des Fundes an Ort und Stelle studiert , und hebt her -

vor , daß es sich bei dieser Sinei nthrspus genannten Menschenrasse
um einen bisher unbekannten Zweig der Menschenfamilie handelt .
der sich durch seinen Schädel von jedem anderen bekannten Menschen -

typ unterscheidet . Aus der großen Menge von Tierknochen , die mit

den Menschcnrestcn zugleich gefunden wurden , geht hervor , daß der

Pckingmensch in einer Epoche gelebt hat , die jünger war als das

Pliozän , aber älter als di « Löß - Forination . die für das mittlere

Pleiftozän bezeichnend ist . Auf Grund der Veränderung der radio

aktiven Elemente hat Prof . Sraban von der Pekinger National

Universität di « Fefcn , in denen der Fund lag , auf ein Alter von

einer Million Jahren bestimmt .

S &uhunH der Fliegerei
Von Richard Srelyn ffiyrd

Der Tonfilm . Mit Butt » . vim Luöpol " bat die Ammerliarnkeit aufs
neue auf de » füb neu Polarforscher getankt . Admiral Bind ist aber nicht
nur ein icdeuiender fforscker . sondern auch «in snmvatbischer Schrift -
tleller . Aua feinem Buch »H j 0! m c I o» ä r t s " M. i , das ihm den
Beinamen des . fliegenden Philosovhen " «ingebracht bat . bringen wir
mit K- nebmigung des Verlages A. Brochhaus nachstehend einige
Seiten zum Abdruck .

Jeder begeisterte Flieger fühlt sich versucht , einen Blick in die

Zukunft zu werfen . Wenn die Nachkommen an unsere Zeit denken ,
werden sie wahrscheinlich sagen , daß nichts das Wohl der Menschheit
so gefördert hat wie die Fliegerei . Natürlich wollen wir bei solcher
Betrachtung festen Boden unter den Füßen behalten und kein über -
trieben «? Luftbild der Zukunft malen .

Beginnen wir mit den einschränkenden Bedingungen . Der

Kraftwagen wird von der Erdoberfläche getragen und braucht nur
die Reibung zu überwinde » . Die Motoren des Flugzeugs ver -

schwenden einen großen Teil ihrer Kraft gegen die Schwerkraft der
Erde . Ferner steigt die Reichweite des Flugzeugs nicht in gleichem
Maß mit der Größe wie bei Dampfern und Luftschiffen . Die Bau -
kosten sind sür den Frachtverkehr noch zu hoch , wenn es auch schon
gelungen ist , ein Aerkehrsflugzeug für sechs Fahrgäste zum Ver -

kaufspreis von MW « Mark herzustellen . Einen Familienzmeisitzer
kann man für 8000 Mark erstehen . Der Betrieb ist vorläufig recht
kostspielig . Dos Flugzeug zu öl) 000 Mark oerbraucht 50 Liter

Benzin und einen Liter Ocl i » der Stunde , bei einer Geschwindigkeit
von 144 Stundenkilometern . Andererseits entfallen die Ausgaben
für Straßen , Gleise , Brücken usw . Während der letzten zwei Jahre

sind wir gut vorwärtsgekommen . Wir wissen , daß man sich aus
Dauerleistungen des Motors verlassen darf . Aus dem Versuchsstand
ist er allerdings schon früher zwei Tage lang ununterbrochen gelaufen .
Aber erst die großen Fernflüge haben den Beweis in der Natur

erbracht . Ich glaube , daß der Motor mit 100 Stunden Dauerlaaf
nicht mehr fern ist . Sodami erhöht eine Vielzahl der Motoren die

Sicherheit . Die Luftwagen von 1936 werden vier bis fünf Motoren

haben , die man im Flügel unterbringt , wo sie keinen Luftwiderstand
erzeugen , aber dafür mit Wasser gekühlt werden müssen .

Grundlegend wichtig ist die Erniedrigung der Landungs -
gejchwindigteit . Di « alte Wright - Maschine brauchte etwa 13 Meter -
setundeu : bci den heutigen Flugzeugen ist 20 bis 2Z Metersekunden
das mindeste . Das find Schnelligkeiten , bci denen die geringste Fehl -
schätzung des Führers Unglücksiälle verursachen kann . Hier müssen
wir auf neue Erfindungen hossen , die ciwa in Bremsvorrichtungen
an den Schwingen bestehen . Ganz wie der Bogel werden mir es
kaum machen können , der die Flügel vor dem Landen krümmt und

dadurch fast zum Stillstand in der Lust kommt . Auf weiten glatten
Flugplätzen ist diese Frage weniger vordringlich . Aber man will

doch bald Ausflüge machen und überall landen können , später sogar
auf Hausdächern . Sehr eingehend beschäftigen sich die Fleugzeug -
bau « mit dem Winkel gegen die Erdoberfläche . Kurz gesagt , man

sucht den Winkel zu verkleinern , bei dein dos Flugzeug ohne Motor -

kraft gleitet , chne umzukippen ( möglichst ebener Schwebeilua ) und

den Winkel zu vergrößern , bei dem es ohne Motorkraft in der

Gewalt des Führers bleibt ( möglichst steiler Sturzflug ) . Senr viel

werden wir von der in Deutschland so eifrig betriebenen Segeisliegerei
kernen . Motorlose Segler zu 400 Mark werden im Flugsport das -

selbe sein wie das Kanu im Wassersport . Wenn die Mutter zum
Essen ruft , tummelt sich Lotte , von der frischen Morgenbrise verlockt ,

300 Niet « über ihr in der Luft . Dos wird die rechte Schule der

Flugzeugführer der Zukunft sei ».

Mit dem Gleichgewicht ist mau schon so weit , daß der Führer
mancher Typen dos Steuer bei ruhiger Luft verlassen und die Fahr -

gäste besuchen kann . Das wird einmal auch bei Sturm möglich
werden . In England hat man kürzlich herausgebracht , daß Schlitze
in den Tragflächen , die beim Versagen der Kraft geöffnet werden .
den Schraudensturz verhüten . Vorläufig muh man das Flugzeug
für Fernflüge noch allzu stark überladen , wie auch mein Beispiel
gezeigt hat . Unter dem Ueberladen verstehe ich hier die Last , bei
der man nur inst knapper Not vom Bode » abkommt . Auch nach

dieser Richtung hin erwarten wir Fortschritte .

Wir müssen noch dahin gelangen , daß «in Molar im Flug über -

Haupt nie versagt . Damit würden die Todesfälle auf ein Zwanzigstel
der bisherigen Zahl hinabgedrückt . Allerdings gibt es so viele Ver -

sagermöglichkeiten , wie es Maschinenteile gibt . Aber schließlich
werden wir dem Ziel doch sehr nahe kommen . Trottelfeste Flugzeuge
wird mau natürlich ebensowenig erfinden wie trottelfefte Segel -
boote oder Fahrräder . In gar nicht so ferner Zeit wird der über -

seeische Funkdienst so gut eingerichtet sein , daß ein Flugzeug fast

gar nicht aus den Kompaß angewiesen ist , weil es sich nach Funk¬
zeichen richten kann . Mit dem durchgearbeiteten Funkdienst vom
Land und von Schiffen ist der Wetterdienst ohne weiteres eng ver -

knüpft . Es bedarf leiner Erläuterung , warum die Wettervorhersage
sür den Flieger stets angenehm und oft lebenswichtig ist .

Mit der Orts - und Kursbestimmung für Flieger haben wir es

schon ziemlich weit gebracht , wenn auch Sextanten , Kompasse , Trist -
anzeiger , Funkmeldungen und schnelle Rechenverfahren noch ver -
besserungsbedürftig sind . Bei klarer Luft geht es schon ganz gut .
Der Nebel ist der schlimmste Feind des Fliegers : und noch harrt der

Tristanzeiger bei Nebel des Erfinders . Gibt man uns dazu einen

äußerst empfindlichen Höhenmesser und gelbe Scheinwerfer , die die

milchige Trübe durchdringen , dann werden wir dem heimtückischen
Schleiergespenst gewappnet gegenüberstehen . Der Flugzeugführer
der Zukunft darf ebensowenig wie der heutige Lokomotioführer aus

seine sportliche Geschicklichkeit angewiesen sein . Er soll sich auf seinen

Apparat verlassen können . Daraus folgt , daß die großen Flug -
gesellschasteu die Massen ihrer Fahrgäste und Frachten mit derselben

Sicherheit bewältigen werden , wie die Eisenbahn - und Dampferlinieu .

In der letzten Zeit hat man Geschwindigkeiten von nahezu
SOO Stundenkilometer erreicht . Man erwartet eine baldige Steigerung
in Verbindung mit d « Eroberung der höchsten Luftschichten , wo der
Lustwiderstand gering « ist . Von 800 Stundenkilometer können wir
nicht mehr weit entfernt sein . -

Wie alle Verkehrsmittel , so ist auch das Flugzeug dazu berufen ,
dem Weltirieden zu dienen , und zwar in dem seiner Beweglichkeil
und «chi�lligkeit entsprechenden Maß . Wenn die Fliegerei diese
Sendung erfülle und uns diesem schönen Ziel näher bringt , dann
werden die Männer nicht umsonst gestorben sein , di « der Luftfahrt
ihr Lebe » opferten .
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